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Sozialiſtiſche Dreibund⸗Inter⸗ 
pellation in der italieniſchen 
Kammer. 


In der italieniſchen Kammer begründete 
am Mittwoch Barzilai ſeine an Giolitti und 
di San Giuliano gerichtete Interpellation über 
die vorzeitige unveränderte Erneuerung des 
Dreibundes. Die Tribünen, auch die der Di⸗ 
plomaten, und der Saal waren ſehr ſtark be⸗ 
ſetzt. — Auf die Interpellation Barzilai er⸗ 
widerte Marquis di San Giuliano: Meine 
Antwort wird kurz, klar und beſtimmt ſein. 
Seit mehr als 30 Jahren iſt der Dreibund für 
ganz Europa eine Bürgſchaft des Friedens und 
für die Dreibundmächte ſelbſt eine Bürgſchaft 
der Sicherheit. In den Beziehungen zwiſchen 
den Verbündeten erleichtert und feſtigt er die 
gegenſeitige Neigung, ihre Intereſſen in Ein⸗ 
klang zu bringen, in den Beziehungen mit den 
anderen Mächten erleichtern ſeine friedlichen 
und defenſiven Ziele das Zuſtandekommen von 
Freundſchaften und Verſtändigungen. Zu den 
internationalen Fragen hat er ſtets einen ein⸗ 
trächtigen und friedlichen Willen, der in den 
gleichen Neigungen der anderen Großmächte 
ſein Gegenſtück fand, und deſſen wohltätige 
Wirkungen jedermann anerkennen muß, mit⸗ 
gebracht und beigeſteuert. Die Sicherheit eines 
dauernden Friedens für die drei Verbündeten 
und für Europa, die ſich zum großen Teil aus 
dieſem Stande der Dinge herleitet, war eine 
der Haupturfachen der großen und allgemeinen 
wirtſchaftlichen Fortſchritte, die, da ſie die In⸗ 
tereſſen der ganzen zivilifterten Welt immer 
mehr verknüpfen und verbinden, dadurch ein 
neues Hindernis für ſolche großen Kriege bil⸗ 
den, die nicht durch die höchſten Notwendig⸗ 
keiten des Lebens oder durch die nationale 
Würde beſtimmt werden. Die lange Dauer 
des europäiſchen Friedens machte das gran⸗ 
dioſe Werk leichter, welches Italien trotz großer 


äußerer und innerer Schwierigkeiten in den 


letzten 30 Jahren vollenden konnte, ein Werk, 
welches vielleicht unſerer patriotiſchen Ange⸗ 
duld langſam erſchien, das aber der unbeſan⸗ 
genen Würdigung der Nachwelt ſchnell, frucht⸗ 
bar und ruhmreich erſcheinen wird. Während 


der letzten dreißig Jahre hat Italien die 
Hauptquellen ſeines Nationalreichtums ent⸗ 
wickelt, dem Staatsbudget Feſtigkeit und 


Elaitizität gegeben, durch liberale Reformen 
die ſoziale Eintracht gefeſtigt, die Armee und 
Marine verſtärkt und den nationalen Geiſt ſo 
geſtählt, und ihn ſo einheitlich geſtaltet, daß 
er unter Überwindung der ſchwerſten Hinder⸗ 
niſſe der ſchwierigen Probe entgegentreten 
und ſie beſiegen konnte, die uns eine Kolonie 
gab, die dreimal ſo groß iſt wie unſer Mutter⸗ 
land, und die Italien eine Stellung erſter 
Ordnung im Mittelmeer und die höchſte Ach⸗ 
tung in der Welt ſicherte. Die feſte inter⸗ 
nationale Stellung Italiens, deren fundamen⸗ 
tale Bafis der Dreibund iſt, war die notwen⸗ 
dige Bedingung des Unternehmens, das durch 
ſeine Beziehungen und den Einfluß auf die 
größten Intereſſen Europas und unſere eigenen 
ſowie auf die ſchwerſten Probleme der gegen⸗ 
wärtigen hiſtoriſchen Periode die ernſteſten 
Schwierigkeiten bot. Eine ſolche internatio⸗ 
nale Stellung iſt eine nicht weniger notwen⸗ 
dige Bedingung für eine friedliche Löſung der 
gegenwärtigen Balkankriſe, in der Italien 
wird umſo leichter ſeine Intereſſen wahren 


können, als es die libyſche Frage löſen und jte | fi 


von dem internationalen Terrain entfernen 
konnte, bevor die Frage der neuen territoria⸗ 
len Geſtaltung auf dem Balkan und des Gleich⸗ 
gewichts in der A ria und im öſtlichen Mittel⸗ 
meer auftritt. Der Dreibund kann indeſſen 
für jede der drei ihn bildenden Mächte ſeine 
Früchte zeitigen, vollkommenes gegenſeitiges 
Vertrauen für die Gegenwart und Zukunft 
vorausgeſetzt, weiter vorausgeſetzt, daß jeder 
der Verbündeten die überzeugung hege, daß 
er morgen wird die Unterſtützung des anderen 
erhalten können als Ausgleich für das, was er 
heute für ihn tut, endlich vorausgeſetzt, daß 


alle drei wiſſen, daß es ſich nicht um eine vor⸗ 
übergehende Verbindung handelt, ſondern um 
ein feſtes und dauerhaftes Band. Die Sicher⸗ 
heit der Zukunft iſt ein weſentlicher Faktor 
des gegenſeitigen Vertrauens, einer wirkſamen 
Eintracht und einer herzlichen und fruchtbaren 
Intimität. Aus dieſen durch die Erfahrung 
von dreißig Jahren erprobten Tatſachen ergibt 
ſich das gleiche Intereſſe der drei Mächte, den 
Dreibumd einige Zeit vor ſeinem Ablauf zu 
erneuern. Auf dieſer feſten Grundlage ſowie 
auf der Baſis der italieniſch⸗öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Abkommen von 1897 und 1900, die ſtets 
vollkommen der aktuellen Lage Italiens und 
Öfterreich-Ungarns entſprachen, die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen zwiſchen dieſen an dem 
Gleichgewicht und der Freiheit in der Adria 
am meiſten intereſſierten Mächten ſind heute 
ſehr intim und herzlich — konnten die funda⸗ 
mentalen Linien einer Löſung des albaneſi⸗ 
ſchen Problems gefunden werden, entſprechend 
dem Prinzip der Nationalität, der Gleichhen 
ihrer Lage gegenüber Albanien und ihrem 
gleichen Intereſſe daran, daß ein mit der Ga⸗ 
rantie der Großmächte neutraliſtertes Alba⸗ 
nien ſein eigenes Leben leben und auf dem 
Wege der Ziviliſation und des Wohlergehens 
fortſchreiten, ein dem freien Handel der ganzen 
Welt offenes Gebiet bilden und gleich 3 
einen Faktor des politiſchen Gleichgewichts auf 
der Balbanhalbinſel und in der Adria bilden 
kann. Sowie der Dreibundvertrag redigiert 
iſt, gewährleiſtet er alle unſere Intereſſen und 
ſorgt in vollkommener Weiſe für unſere Gier: 
heit. Es lag alſo kein Grund vor, ihn abzu⸗ 
ändern, und keiner der drei Verbündeten bat 
den andern um eine Abänderung. Es iſt über⸗ 
flüſſig, zu wiederholen, daß der Vertrag defen⸗ 
ſive und friedliche Zwecke hat, und die Erfah⸗ 
rung beweiſt, daß jede der drei verbündeten 
Mächte, um ſich an den Geiſt des Vertrages 
zu halten und um gegen die Verbündeten alles 
mögliche zu tun, um ſie nicht in Verwicklungen 
hineinzuziehen, die nicht nötig ſind, immer 
verſucht hat und immer verſuchen wird, mit 
den anderen Großmächten herzliche Beziehun⸗ 
gen zu unterhalten und mögliche Arſachen 
einer Reibung zu entfernen. 
Aus dem „freien“ Amerika. 

Zu den ſprichwörtlichen Wendungen, die, 
nachdem fie ſich einmal eingeniſtet haben, 
ſchwer oder überhaupt nicht zu beſeitigen ſind, 
gehört die Redensart von dem „freien“ Ame⸗ 
rika. Das Dichterwort: „Amerika, du haſt es 
beſſer“ hat die irrige Meinung, die aufgrund 
dieſer ſprichwörtlichen Wendung ſich gebildet 
hat, noch beſtärkt und weiter verbreitet. Aber. 
wenn man genauer zuſieht, was bleibt dann 
noch von dem „freien“ und „beſſeren“ Amerika 
übrig? Noch iſt kein Deutſcher, der ſich längere 
Zeit in Amerika aufgehalten hat, nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt, der nicht, ſofern er es für 
ſeine Pflicht hielt, der Wahrheit die Ehre zu 
geben, ohne Umſchweife ausgeſprochen hätte. 
daß die Verhältniſſe in Deutſchland ſehr viel 
beſſer find als die Verhältniſſe in den amerika⸗ 
niſchen Staaten, die nordamerikaniſche Union 
nicht ausgenommen. Gebildete und rechtlich 
denkende Amerikaner, die die deutſchen Ber: 
hältniſſe kennen lernen und die Gelegenheit 
haben, Vergleiche anzuſtellen in anderen Län⸗ 
dern, kommen gewöhnlich ſchon nach kurzem 
Aufenthalt in Deutſchland zu der gleichen Ein⸗ 
icht. And es war vielleicht die ſtärkſte und 
ſchlagendſte Widerlegung, die die Redensart 
von dem „freien“ und „beſſeren“ Amerika er⸗ 
fahren konnte, als ein Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes, der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete Dr. Liebknecht bekennen 
mußte, er habe von dem, was er auf ſeiner 
Studienreiſe in den Vereinigten Staaten von 
Amerika gehört und geſehen, einen fo depri⸗ 
mierenden Eindruck empfangen, daß er, wie er 
ſich ausgedrückt haben ſoll, beinahe verſucht 
geweſen wäre, deutſcher Patriot zu werden. 
Gegenwärtig iſt wiederum Gelegenheit ge⸗ 
boten, einen Blick auf dieſe Zuſtände zu wer⸗ 


fen, die ja, wie jeder weiß, der die Verhält⸗ 
niſſe auch nur vom weiten kennt, gerade auf 
dem Gebiete des Arbeiterſchutzes und der 
ſozialpolitiſchen Fürſorge beinahe noch alles 
zu wünſchen übrig laſſen. Aus einem Bericht, 
den ein Mitglied der ſtaatlichen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion über die Verhältniſſe in induſtriel⸗ 
len Betrieben der Vereinigten Staaten, beſon⸗ 
ders in Konſervenfabriken, erſtattet hat, wer⸗ 
den eben jetzt folgende Feſtſtellungen, die an 
Ort und Stelle gemacht ſind, mitgeteilt: 
„Kinder im Alter von vier Jahren und auf⸗ 
wärts verrichten in den Konſervenfabriken 
von 4 Uhr morgens bis 10 Uhr abends und 
manchmal bis Mitternacht Arbeiten, die die 
kleinen Hände kaum zu bewältigen vermögen. 
Viele dieſer unglücklichen Kinder, kaum dem 
Säuglingsaſter entwachſen, haben Riſſe und 
Wunden an Fingern und Händen. Mit Ban⸗ 
dagen um die winzigen Finger gehen ſie der 
Arbeit nach, die im Sortieren von Erbſen und 
Bohnen beſteht. Da die Dauer der nächtlichen 
Ruhe nicht hinreichend iſt, ſchlafen viele dieſer 
bedauernswerten Kleinen während der Arbeit 
ein. Die bisberige Fabrikinſpektion vermochte 
dieſen ungaublichen Zuſtänden nicht auf die 
Spur zu kommen. Sobald ſich das Organ der 
ſtaatlichen Aufſicht zeigte, wurden die zahlrei⸗ 
chen Kinder von den Vorarbeitern verſteckt. 
In vielen Fällen konnte nachgewieſen werden. 
daß Fraven in den Fabriken wöhrend einer 
Woche 118 Stunden arbeiteten. Die Arbeits⸗ 
zeit von Frauen und Mädchen betrug im 
Durchſchnitt 90 Stunden in der Woche.“ In 
den Berichten finden ſich auch ſonſt noch Schil⸗ 
derungen von Zuſtänden, gegen die ſich jedes 
menſchliche Empfinden empören muß. Es würde 
zuweit führen, darauf einzugeben. Aber ſelhſt 
wenn nur die Hälfte oder auch nur der zehnte 
Teil von dem, was dieſer Bericht enthält, wahr 
iſt, müſſen die Zuſtände in gewiſſen induſtriel⸗ 
len Betrieben in den Vereinigten Staaten 
geradezu als grauenvoll bezeichnet werden 
Vielleicht wird auch dieſe Schilderung das 
Ihrige dazu beitragen, um dem Gerede von 
dem „freien“ und „beſſeren“ Amerika, mit dem 
die berufsmäßigen Aaftatoren der deutſchen 
Sozialdemokratie krebſen gehen, endlich den 
Boden zu entziehen. 

— T—ͤ—— — 
Politiſche Tagesſchau. 

Eine Aeußerung Kaiſer Wilhelms im 
Geſpräch mit Lord Roberts 

nerdient in weiteren Kreiſen bekannt zu 
werden Dieſer Tage hielt Lord Roberts 
in der National Service League eine ſeiner 
bekannten Reden, in denen er zu energiſcher 
Verſtärkung der Territorialarmee auffordert 
und der ſchleunigen Schaffung einer militäriſch 


durchgebildeten und modern ausgerüſteten 
Bürgerwehr das Wort redet. Um jeiner 


Aufforderung größere Wirkung zu ſichern, 
bezog ſich der engliſche Generalfeldmarſchall 
auf einen Ausſpruch des deutſchen Kaiſers, der 
nach Beendigung einer militärſſchen Übung zu 
ihm, Lord Roberts, unter Hinweis auf di 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Menge 
beim Erſcheinen des Kaiſers geäußert habe: 
„Das iſt nicht für mich beſtimmt; 
das gilt der Armee. Es ſind entweder 
Leute, die gedient haben, oder Frauen, welche 
Söhne oder Brüder in der Armee haben. Das 
Volk damit, wie es über die Armee denkt 
und zu der Armee ſteht.“ Lord Roberts 
fuhr dann in feiner Rede fort: Das, was 
der Maller geſagt habe, ſei gerade das, was 
er für ſeine Zwecke und Ziele brauche. Er 
aebe ſich der Hoffnung hin, daß das, was 
der deutſche Kaiſer von dem deutſchen Volke 
ſagen konnte, mit gleichem Rechle auch ei: 
mal in England geſagt werden könnte. Er 
fuhr dann fort, den von ihm angeregten 
Plau weiter zu erörtern und ſich im einzelnen 
darüber zu verbreiten, wie eine militäriſche 
Durchbildung der engliſchen Nation in ſeinem 
Sinne erreicht werden könnte. Man wird 
Lord Roberts in Deutſchland dankbar ſein 


müſſen, daß er der Öffentlichkeit von dieſer 
Außerung des Kaiſers Mitteilung gemacht 
hat; beweiſt doch dieſe Außerung wieder ein⸗ 


mal, wie ſehr der deutſche Kaiſer, ebenſo wie 


ſein großer Ahne, der gegen ganz Europa 
in Waffen geſtanden und dennoch Preußens 
Ehre ſiegreich zu behaupten gewußt hat, als 
erſter Diener des Staates ſich 
fühlt und, auch hierin Friedrich dem 
Großen gleichend, ſeine vornehmſte Aufgabe 
darin erblickt, die Wehrmacht und die Wehr⸗ 
fähigkeit der Nation auf der Höhe zu er⸗ 
halten, das eigene große Verdienſt aber, 
das ihm ſelbſt dabei zukommt, beſcheiden 
zurückſtellt. 


Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage. 

Bei der am Mittwoch in Croſſen a. O. 
ſtattgefundenen Landtagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreis 6 Frankfurt a. O. wurde anſtelle 
des verſtorbenen freikonſervativen Abgeord⸗ 
neten Student der Rittergutsbeſitzer Regie⸗ 
rungsrat Gamp-Oblath (freikonſervatir) 
mit 263 Stimmen gewählt. Zerſplittert waren 
13 Stimmen. 


Deutſch⸗ruſſiſches Literatur⸗Abkommen. 

Das bereits im Reichstag angekündigte 
deutſch⸗ruſſiſche Literatur⸗Abkommen iſt jetzt, 
wie die „Poſt“ zu melden weiß, Gegenſtand 
von diplomatiſchen Verhandlungen. Es han⸗ 
delt ſich um ein Übereinkommen, welches 
etwa dem Vertrage zwiſchen den an der 
Berner Konvention beteiligten Staaten ent⸗ 


ſpricht. 


Dauerſitzung im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhaus beendete der Tcſchechiſch⸗ 
Radikale Fres! Mittwoch mittags ſeine 
Rede nach 16 Stunden unter anhalten⸗ 
dem lebhaften Beifall bei den Tſchechiſch⸗ 
Radikalen. Dann lehnte das Haus einen 
ſozialdemokratiſchen Antrag auf Übergang zur 
Tagesordnung und auf Vorlegung eines 
neuen Kriegsleiſtungsgeſetzes binnen acht 
Tagen mit 263 gegen 121 Stimmen ab und 


nahm mit großer Majorität den Antrag des. 


Berichterſtatters auf Eintreten in die Spezial⸗ 
debatte an. Die Sitzung dauerte be⸗ 
reits mehr als 25 Stunden. — Gegen 
11½ Uhr kam es während der Rede Fresls 
zu einem Zwiſchenfall. Der deutſch⸗ 
fortſchrittliche Wedra rief mit lauter Stimme 


in den Saal hinein: „Wir dulden das nicht 


länger. Wir ſind genarrt. In einer Stunde 
wird vielleicht das Haus geſchloſſen. 
Wähler lachen uns aus, weil wir uns von 
Fresl zum Narren halten laſſen.“ Der Vor⸗ 
ſitzer rief Wedra wiederholt zur Ordnung. 
Von links ertönten zahlreiche Zwiſchenrufe. 
Es dauerte geraume Zeit, 


wegen. Fresl ſetzte darauf ſeine Rede in 


böhmiſcher Sprache fort. — Zu den obftruies _ 


renden Slovenen und Tſchechiſch⸗Radikalen 


0 geſellen ſich nun auch noch die Ruthenen 


hinzu. Der Ruthenenklub hat wegen 


der unverſöhnlichen Haltung des Polenklubs 


in der Univerſitätsfrage beſchloſſen, gegen 
das Kriegsleiſtungsgeſetz zu ſtimmen und die 
Annahme des Budgetproviſoriums mit allen 
Mitteln zu verhindern. — Der Parlaments⸗ 
karren iſt alſo wieder einmal gründlich ver⸗ 
fahren. 
König Viktor Emanuel 

hat an den Miniſterpräſidenten Giolitti 


folgendes Handſchreiben gerichtet: Lieber 


Präſident! Ich habe ſoeben das Geſetz unter⸗ 
zeichnet, welches dem Frieden von Lauſanne 
die Zuſtimmung erteilt und unſere endgiltige 
Beſitzergreifung Libyens beſtätigt. Ich habe 
mit inniger Genugtuung als Italiener und 
König die bewundernswerte Probe verfolgt, 
die unſer Land, einig in ſeinen Zielen und 
unbeirrt in ſeinem Glauben, in dieſem denk⸗ 
würdigen Jahre abgelegt hat. Angeſichts 


einer ununterbrochenen Reihe ſchwieriger 


Die 


bis es gelang, 
Wedra zum Verlaſſen des Saales zu be⸗ 
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Ihr Werk mit ſcharfem Geiſt und unermüd⸗ 
licher Tatkraft weiter geführt. Das dankbare 
Vaterland erweiſt Ihnen die verdiente Ehre. 


Glücklich, Ihnen dieſe Gefühle ausſprechen 


zu können, drücke ich Ihnen von ganzem 
Herzen die Hand. Ihr wohlgeneigter Viktor 
Emanuel. 


Zur Präſidentenwahl in Frankreich. 


Trotz der Weigerung Leon Bourgeois 
fahren mehrere radikale Blätter fort, deſſen 
Kandidatur für die Präſidentſchaft der Repu⸗ 
blik eifrigſt zu befürworten. Der unabhängige 
ſozialiſtiſche Deputierte Breton fordert im 
„Evenement“ Bourgeois auf, den Bitten feiner 
zahlreichen Freunde nachzugeben, da nur durch 
ſeine Kandidatur gegenwärtig das Einver⸗ 
nehmen aller links⸗republikaniſchen Parteien 


erzielt werden könne. 


Nach einer weiteren Blättermeldung wird 
Léon Bourgeois erſt im Miniſterrat am 
Donnerstag in amulicher Weiſe ſeinen end» 
giltigen Beſchluß bekanntgeben. Dem „Echo 
de Paris“ zufolge wird dieſe Antwort allen 
Gerüchten entgegen keine ablehnende fein. 
Bourgeois werde erklären, er nehme die 
Kandidatur ungern, aber aus Pflichtgefühl 
an. In dieſem Falle würden Root und der 
Senatspräſident Duboſt von einer Bewerbung 
um die Präſidentſchaft der Republik zurück⸗ 
treten, dagegen dürfte der Kammerpräſident 
Deschanel ſeine Kandidatur felbjt gegen Dour: 
geois aufrechterhalten. 


Zur Ratifikation des Lauſanner Friedens: 
vertrages. 


Im Zuſammenhang mit der Unterzeich⸗ 
nung des Geſetzes betreffend die Ratifikation 
des Lauſanner Friedensvertrages hat König 
Viktor Emanuel die Bevollmächtigten Berto— 
ini und Fuſinato zu Staats miniſtern 
und Volpi zum bevollmächtigten Miniſter er⸗ 
nannt. 

Die ſpaniſche Kammer 
hat den franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Marokkovertrag mit 216 gegen 22 
Stimmen angenommen. 


Der neue rumäniſche Geſandte in London. 


Am Dienstag iſt die Zuſtimmung der 
engliſchen Regierung für die Ernenuung des 
bisherigen rumäniſchen Geſandten in Kouſtanti⸗ 
nopel Miſu zum Gefandten in London in 
Bukareſt eingetroffen. Miſu wird dieſer 
Tage nach London abreiſen. 


In der rumäniſchen Deputiertenkammer 


machte der Präſident Mitteilung von dem 
Entſchluſſe Carps, des Führers der konſer⸗ 
vativen Partei, ſein Deputierten-Mandaı 
niederzulegen, und beantragte, dieſen Verzicht 
nicht zur Kenntnis zu nehmen. Der Antrag 
wurde mit allen gegen eine Stimme auge⸗ 
nommen. Im Laufe der Debatte erklärte 
ſodann der Minifterpräfident, die Kammer 
wolle einen Mann von der überragenden 
Bedeutung Carps nicht miſſen. Der Miniſter 
des Innern führte aus, im gegenwärtigen 
ſchweren Augenblick müßten die Volksvertreter 
vor dem Ausland eine moraliſche Einigkeit 
beweiſen. In ähnlichem Sinne ſprach der 
frühere Miniſter Coſtinescu, ein Libe⸗ 
raler. Der frühere Miniſter Arion er- 
klärte, ein rumäniſches, insbeſondere ein 
konſervatives Parlament ohne Carp ſei eine 
Unmöglichkeit. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18 Dezember 1912, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mitte 
woch Vormittag in Potsdam den Vortrag 
des Generalſtabsarztes der Armee, Prof. Dr. 
v. Schjerning, entgegen. 

— Der Kaiſer begab ſich heute Abend mit 
den Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm 
und Oskar um 9 Uhr 30 Minuten mittels 
Sonderzugs nach München zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeilen. 

— Der amerikaniſche Botſchafter Leijh- 


mann hat im Auſtrage des Präſidenten der 


Vereinigten Staaten dem hieſigen bayeriſchen 


Geſandten aus Anlaß des Todes des Prinz⸗ 
regenten Luitpold das Beileid des Präſi⸗ 
denten und der amerikaniſchen Regierung 
ausgedrückt. 

— Nach dem „Lok.⸗Anz.“ iſt der Wirkliche 
Geheime Dberregierungsrat Dr. Herwig, der 
Gründer des deutſchen Seefiſcherewereins und 
früherer Präſident der Kloſterkammer in 
Hannover, in jeiner Villa in Groß⸗Lichter⸗ 
felde geſtorben. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, dürfte 
der Bundesrat noch in ſeiner letzten Sitzung 
vor den Weihnachtsferien die neue Eiſenbahn⸗ 
zollordnung verabſchieden. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt im 
Kriegsminiſterium eine Denkſchrift über die 
Mililärverwaltung im weſentlichen fertiggeſtellt 
worden, die in nächſter Zeit dem Reichstag 
zugehen wird. Ferner wird eine Denkſchrift 
über die Militäranwärter gleichfalls in 
dem Reichstage vorgelegt 


nächſter Zeit 
werden. 8 

— Wie die „Poſt“ hört, dürften demnächſt 
kommiſſariſche Beratungen zwiſchen den bes 


Momente haben Sie als Chef der Regierung teillaten Regierungsſtellen über die Frage 


ſtattfinden, in welcher Weiſe dem Unweſen 
der Wanderlager durch geſetzliche Maßnahmen 
zu ſteuern iſt. 

Saarbrücken, 16. Dezember. Der Syndi⸗ 
kus der hieſigen Handelskammer Profeſſor 
Dr. Alexander Tille iſt heute im 47. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Profeſſor Dr. Tille ſtammte 
aus Sachſen. Im Jahre 1890 wurde er 
als Dozent der deutſchen Sprache und Lite⸗ 
ratur an die Univeiſität Glasgow berufen, 
entſchloß ſich aber im Jahre 1900 ſeine 
Profeſſur niederzulegen, weil die Glasgower 
Studenten wegen eines von ihm geſchriebenen 
Aufſatzes über den Burenkrieg unſchöne 
Kundgebungen gegen ihn veranſtalteten. 
Nachher hat er ſich durch eine entichiedene 
Vertretung der Arbeitgeberintereſſen und durch 
ſcharfe Polemik gegen die Kathederſozjaliſten 
bekannt gemacht. Er hat auch die Heraus— 
gabe der Reden des früheren Abgeordneten 
Frhru. v. Stumm übernommen. 

München, 18. Dezember. Im Laufe des 
Tages find zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
eingetroffen: Infant Don Carlos von Spanien, 
der franzöſiſche Botichafter in Berlin Cambon, 
der Herzog von Teck als Vertreter des 
Königs von Großbritannien, ferner der Her 
zog von Genua, der Großherzog von Baden, 
der Fürſt von Hohenzollern, die Herzogi: 
Philipp von Württemberg mit den Herzögen 
Albrecht, Robert und Ulrich. — Die ſozial 
demokraliſche Fraktion des bayeriſchen Land 
tages hat beſchloſſen, in corpore ſowohl au 


den Beiſetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen, 
als auch an der Eidesleiſtung des neuen 


Regenten in der Reſidenz ſich zu beteiligen. 


Eiſenbahnbau in unſern Kolonien. 
über die Entwicklung des Eiſenbahnbaus 
in unſeren Kolonien machte Geh. Sommer: 
zienrat Lenz in der techniſchen Kommiſſion des 
kolonialwirtſchaftlichen Komitees die folgen- 
den intereſſanten Mitteilungen. In Deutſch⸗ 
Süd weſtafrika kann das Eiſenbahnnetz 
vorläufig als ausgebaut gelten. Die Verbin⸗ 
dung von Norden nach Süden und mit der 
Küſte iſt fertiggeſtellt, und es muß abgewartet 
werden, wie die Entwicklung des Landes fort⸗ 
ſchreitet, um beurteilen zu können, ob neue 
größere Eiſenbahnprojekte aufzuſtellen ſind. 

In Kamerun bedingen die veränderten 
Beſitzverhältniſſe, u. a. die uns zugefallenen 
Waſſerſtraßen und der Hafen Muni im Süden, 
wie auch die Frage der Etappenſtraße Garua— 
Lagone im Norden eine eingehende Prüfung 
der einzuſchlagenden Verkehrspolitik. Dieſem 
Zwecke dient die jetzt unternommene verkehrs⸗ 
politiſche Expedition des kaiſerlichen Gou⸗ 
verneurs. Es wäre verfrüht, zurzeit neue be⸗ 
ſtimmte Eiſenbahnprojekte auſzuſtellen. Die 
Nordbahn iſt ſeit dem 1. April bis Nkongſamba 
fertiggeſtellt und in Betrieb genommen. Das 
Reich iſt an der Bahn durch eine Zinsgarantie 
für ein Kapital von 11 Mill. Mark beteiligt 
Das Vorzugskapital von 5 640 000 Mark ha: 
in den erſten neun Monaten nach Abſchreibun⸗ 
gen ſämtlicher Betriebsabgaben und ſämtlichen 
Rücklagen ½ Prozent gebracht. Daraus folgt, 
daß ſich eine volle Verzinſung von 3 Prozent 
ermöglichen laſſen wird, wodurch die Reichs⸗ 
garantie entlaſtet würde. Für die Fortfüh⸗ 
rung der Nordbahn würde in dieſem Falle Ge 
neigtheit beſtehen. Für die Erſchließung des 
Tſchadgebietes kommt aber auch die Mittel⸗ 
landbahn in Frage. Dieſe wird jedoch im 
günſtigſten Falle erſt Ende des Jahres 1916 
ihren vorläufigen Endpunkt, den Njong, er⸗ 
reichen. Bis dahin ſoll, vorausgeſetzt, daß die 
Schiffahrtsexpedition des kolonial-wirtſchaft⸗ 
lichen Komitees ein günſtiges Ergebnis bringt, 
ein rationeller Schiffahrtsbetrieb auf dem 
Njong und möglichſt auch auf dem Dume, Sai 
dei, Sangha und Mambere bereits eingerich⸗ 
tet ſein. 

In Togo hat der Einſturz der Landungs⸗ 
brücke einen weſentlichen Rückſchlag gebracht. 
Ohne die Bahn Lome-⸗Atakpame war im 
Jahre 1910/11 ein berſchuß von 259 000 Mark 
im Jahre 1911/12 ein ſolcher von 419 000 Mk. 
zu verzeichnen. Der Überſchuß dieſes Jahres 
wird, nachdem die Bahn Lome⸗Atakpama in 
Betrieb genommen iſt, auf etwa 600 000 Marl 
geſchätzt. Als nächſtliegendes Projekt iſt hier 
die Erſchließung des Olpalmendeſtrikts in 
Anechobezirk zu bezeichnen. Der Reichtum an 
Slpalmen in dem betreffenden Diſtrikt iſt De: 
kannt. Das Projekt iſt von dem kaiſerlichen 
Gouvernement angeregt, und die Vorarbeiten 
ſind bereits eingeleitet worden. 

In Deutſch⸗Oſtafrika kommen für 
eine Südbahn verſchiedene Projekte in Frage, 
wie die 1904 vom kolonialwirtſchaftlichen Ko⸗ 
mitee erkundete Linie Kilwa—Kiſſiwani— 
Wiedhafen, eine Zweigbahn von der Mittel⸗ 
landbahn, eine kombinierte ne 
ſtraße (Rufidji) und möglicherweiſe auch die 
Fortführung der jetzt von den Pflanzern im 
Lindibezirk geplanten Baumwollbahn. Die 
Südbahnprojekte ſtehen indeſſen nach dem Er⸗ 
meſſen der techniſchen Kommiſſion in der 
Dringlichkeitsfrage hinter der Arundi⸗Ru⸗ 
anda⸗Bahn und der Fortführung der Nord⸗ 


bahn bis Aruſcha zurück. Die Nordbahn iſt bis 


Moſchi fertiggeſtellt und in Bete genom⸗ 
men. Das Projekt der Weiterführung nach 
Aruſcha iſt inzwiſchen im Einvernehmen mit 
dem Reichskolonialamt bearbeitet und ein 
ſpezielles Projekt mit Koſtenanſchlägen aufge 
ſtellt worden. Die Ausführung der Linie wird 
das fruchtbare und ſtark beſiedelte Gebiet am 
Meruberge aufſchließen. über die Fortfüh⸗ 
rung der Nordbahn nach dem Viktoriaſee be⸗ 
ſteht heute noch zu wenig Klarheit. Die Frage 
der Ausbeutung des Natronſees iſt noch nicht 
geklärt, anderſeits kommt eine ſüdlichere Li⸗ 


nie zur Erſchließung der Wembäreſteppe in S 


Frage. Die Mittellandbahn wird vorausſicht⸗ 
lich bereits im Frühjahr 1914 Kigoma am 
Tanganjikaſee erreichen. Die Forderung einer 
Zweigbahn von der Mittellandbahn nach 
Urundi und Ruanda iſt dadurch begründet, 
daß wir dieſen volksreichen Gebieten näher ge⸗ 
rückt ſind und nicht zögern dürfen, dieſe tat⸗ 
ſächlich in Beſitz zu nehmen. Im Einverneh⸗ 
men mit dem Reichskolonjalamt iſt eine tech⸗ 
niſche Expedition im Gange, der die Aufgabe 
geſtellt iſt, die geeignete Trace einer Urundi⸗ 
Ruandabahn feſtzuſtellen. Së 


! Heer und Flotte. 


Einer Ch Meldung zufolge hat das 
franzöſiſche Marineminijterium be 
ſchloſſen, in Biſerta, Bonifacio, Nizza und Dün⸗ 
kirchen Stationen für das Flugweſen der 
Kriegsflotte zu errichten. Zur Vervollkomm⸗ 
nung dieſes Flugweſens ſtiftete das Marineminiſte⸗ 
zium einen Preis von 50 000 Franks Wi die beiten 
Waſſerflugzeuge. Der Wettbewerb wird 
von dem Aeroklub im Laufe des nächſten Jahres 
in Deauville veranſtaltet werden. Das Marine 
miniſterium hat ſich erbötig gemacht, jedes Waſſer⸗ 
flugzeug, das den erſten Preis gewinnt und ge⸗ 
wiſſe vom Marinegeneralſtab und dem Aeroklub 
ae Bedingungen erfüllen jollte, für 60 000 


Franks, und das mit dem zweiten Preis bedachte 
Flugzeug für 50 000 Franks anzubaufen. 


Arbeiterbewegung. 


Mehrere hundert Arbeitsloſe veranſtalteten in 
Liſſabon Kundgebungen vor dem Arbeits⸗ 
miniſte rium. Die Polizei zerſtreute die Demon⸗ 
ſtranten. 

Wie aus L'Hoſpitalet, Departement Arisge, ge: 
meldet wird, haben die Arbeiter an einem Tunnel 
der transpyrenäiſchen Bahn die Arbeit eingeſtellt, 
weil die Zahl der Arbeitsſtunden und dadurch auch 
der Lohn vermindert worden war. Die Behörden 
trafen große Sicherheitsvorkehrungen, da die 
Streikenden zu die anderen Arbeiter zum Anſchluß 
an den Ausſtand zwingen wollen. 


Provinzlalnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 17. Dezember. (Perſonalie.) Auf 
die Lehrerſtelle an der einklaſſigen Schule zu Bot⸗ 
ſchin iſt Herr Lehrer Schmidt aus Straszewo, Kreis 
Stuhm, zum 1. Januar berufen. > RR 

Tilſit, 17. Dezember. eh der Bodenkammer 
erhängt) hat ſich heute der Kaufmann Guſtav Ernſt 
Der Ben zur Tat iſt in Familienzwiſtigkeiten 
zu ſuchen. 

Liſſa i. P., 17. Dezember. (Die Handwerks⸗ 
burſchen meiden unſere Stadt jetzt,) ſoweit ſie nur 
önnen. Hängt doch im Flur zum Polizeibureau 
ein Schild: „Handwerksburſchen erhalten Ver⸗ 
vflegung nur gegen eine zweiſtündige Arbeits⸗ 
leiſtung bei der Kanaliſation“ Das hat auf viele 
Landſtraßenbrüder abſchreckend gewirkt. 


Parteſtag der oſtpreußiſchen 
konſervativen Partei. 


In der Bürgersefjource zu Königsberg 
hielt am Dienstag unter ſehr großer Beteiligung 
der oſtpreuß'ſche konſervative Verein ſeinen Par⸗ 
teitag ab. Der Vorfſiter, Fürſt zu Dohna⸗ 
Schlobitten, erwähnte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache die Vorgänge bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl. Darauf hielt Reichstagsabgeordneter von 
Gräfe ⸗Goldeben (Mecklenburg) einen Vortrag 
über „Nationale oder Rotblockpolitik“. Den Mittel: 
punkt des Themas bildete die Reichsfinanzreform. 
die der Redner nach ihrer Bedeutung würdigte 
Alle Parteien, auch die Nationalliberalen, hätten 
verſagt, nur Zentrum und Konfervative hätten die 
nationale Tat vollbracht und die Finanzen des 
Reichs gerettet, ohne irgendeinen Erwerbszweig zu 
ruinieren. Der ganze Liberalismus befinde ſich 
heute auf der Rulſchbahn zum Rotblock und könne 
die Bremſe nicht finden, um das Steuer anzuziehen. 
Und wenn die Nationalliberalen ihre Hinneigung 
zum Rotblock auch jetzt ableugneten, jo ſei das nur 
eine andere Logik oder auch durch eine andere Moral 
zu erklären. — Über Beamte und politiſche Par⸗ 
Leien ſprach dann Oberförſter Meyer: Tawell- 
ningken. Redner ſtreifte in ſeinen Ausführungen 
uch die Fleiſchnot und den Futtermangel und ging 
dann auf die Beamten⸗Beſoldung ein. Es müſſe in 
der Beſoldung eine Differenzierung eintreten 
zwiſchen unverheirateten Beamten, verheirateten 
Beamten ohne Kindern und verheirateten Beamten 
mit Kindern. Das würde zum Heiraten anregen 
und ſo auch die Frauenfrage mit löſen helfen Be⸗ 
amte mit Kindern auf dem platten Lande ſollten 
Erziehungsbeihilfen erhalten. Höherer Dienſtauf⸗ 
wand in den oberen Stellen ſollte vom Staat ge⸗ 
tragen werden, damit dieſe oberen Stellen nur nach 
der Tüchtigkeit und nicht auch nach dem Geldbeutel 
beſetzt würden. Zum Schluß wurde nach kurzer De⸗ 
batte folgende Entſchließung angenommen: „Die 
unſer Staats und Volksleben vergiftenden und 
das Reich in den Grundfeſten erſchütternden Um⸗ 
ſturzbeſtrebungen der Sozialdemokratie ſuchen durch 
den immer rückſichtsloſer gegen nichtſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeitswillige ausgeübten Teriorismus, 
durch die ſozialdemokratiſche Volksverſicherung und 
Landarbeiterorganiſation neue Wege zum Vor⸗ 
dringen. Die el hiergegen jowie die Abwehr 
der gegen die ſtarken mag rt Iden Grundlagen 
Preußens von der Demokratie geplanten Angriffe 
‚tt die entſcheidende Aufgabe der Zukunft. Feſt und 


enſſchloſſen ſteht auch in dieſem ee eee 


die deutſchkonſervative Partei hinter ihren bewähr⸗ 
ten Führern. Der Ernſt der Stunde ruft in den 
konſervativen Rechen alle Männer auf Deck! Das 
Vaterland braucht mehr denn je eine ſtarke, ihrer 


| 


Verantwortung bewußte deutſchkonſervative Partei. 
Oſtpreußen muß und wird in Zukunft in konſer⸗ 
vativem Sinne ſeine Pflicht tun.“ 


r weſtpr. Saatbauverein 


hielt Mittwoch Abend im „Danziger Hof“ zn 
2 791 ſeine Generalverſammlung unter dem 
Vorſitze des Herrn Rittergutsbeſitzers de 
ab. Nach erfolgter Wiederwahl der Kontroll⸗ 
kommiſſion wurde für den ausgeſchiedenen Herrn 


Frühjahr 1913 in größeren Städten der Provinz 


den Verein wurden im Jahre 1912 im ganzen 6826 
Zentner Winterſaat verkauft. Es wurde be Win 
inter⸗ 


E von 

Samengewinnun 
nur 51 Landwirten betrieben werden die fie ges 
lernt haben. Redner teilte die einſchlägige Lite⸗ 
ratur mit und beſprach die verſchiedenen Metho⸗ 
den. Er forderte die Landwirte des Oſtens auf, 
ſich der e von Gras- und GE zu⸗ 
zuwenden, zum ohle der heimiſchen Landwirt⸗ 


ſchaft. 


eee eee, 


af 
Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Drelle 


für das I. Quartal 1913 umgehend er 
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung leine Unterbrechung eintritt. 
„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuftrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Hauss 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
fie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. f 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Dezember 1912. 


— Aus Anlaß der heute ſlaltſindenden 
Beiſetzung des Prinzregenten Lultpold 
von. Bayern) haben die öffentlichen Gebäude 
Thorns halb maſt geflaggt. 

— (Erlaubnis zur Ordensanlegung) 
iſt vom Kaiſer Aue ich Offizieren erteilt, die 
nichtpreußiſche Auszeichnungen erhielien: dem 
Hauptmann Graß hoff, Adjutanten des General⸗ 
kommandos des 17, Armeekorps, zur ich ach, des 
Ritterkreuzes 1. Klaſſe des SE ſächſiſchen 
Albrechtsordens; dem Major von Kropff, beim 
Stabe des Infanterie⸗Regiments Nr. 506 zur An⸗ 


legung des itterkreuzes 1. Dä des großherzo lich 
heſſiſchen Verdienſtordens Philipps des Groß⸗ 
mütigen. 


— (Ordensaus zeichnungen.) Dem Bo: 
lizeiſekretär Rechnungsrat Alexander Krzeszewski 
in Danzig iſt der rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem 
penſtonierten Bahnhofsaufſeher Eduard Lettin in 
Oliva das Kreuz des allgemeinen n e 
den penſionierten Bahnwärtern Johann Gulinski 
in Dirſchau und Joſef Luczowski in Schwetz, ſowie 
dem bisherigen ahnunterhaltungsarbeiter Julius 
Putzke in Königsdank im Kreiſe Schwetz das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen und dem 1 Eiſenbahn⸗ 
werkſtättenarbeiter Auguſt Fritz in Marienburg das 
allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat Suckau in 
Danzig iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der zu 
Verteidigern bei den höheren Militärgerichten er⸗ 
nannten Rechtsanwälte gelöſcht. 

— (11. Beteranenteile nach Frank⸗ 
reich zum Beſuch der Schlachtfelder 
vom Feldzug 1870/71.) Die 11. Veteranenxeiſe 
nach Parts-Orléaus⸗Sedan⸗Metz zum Beſuche der 
Schlachtfelder vom Feidzuge 1870/71 findet vom 16. 
bis 29. Mai d. Is. ſtatt. Auch der jüngeren Genera⸗ 
tion iſt es gestaltet, an der Reiſe teilzunehmen. Alles 
Nähere, fowte ein genauer Prospekt für die Reiſe iſt 
gegen Einſendung einer LO Pf.⸗Marke zu beziehen durch 
die „Zeutralſtelle für Veterauenreiſen nach Frankreich, 
München. Dachauerſtraße 11.“ 
er Verein der Bürgermelſter 
von Städten unter 10000 Einwohnern 
inder Provinz Westpreußen) iſt nunmehr 
in Graudenz begründet worden. Nicht nur die 
Bürgermeiſter, ſondern auch die beſoldeten berufs⸗ 
mäßigen Amts- und Gemeindevorſteher köunen als 
Muglieder aufgenommen werden. Der Verein hat 
feinen Sitz in dem Wohnorte des jedesmaligen Vor⸗ 
ſitzers. Nach Annahme der Vereinsſatzungen wurde 
der Vorſtand gewählt. Dieſer ſetzt ſich zuſammen aus 
den Bürgermeiſtern Eggert⸗Rieſenburg (Vorſitzer), 


. 
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Thorn 89. 


‚ Theaterbureau ` 


Bupe, Zuget, Meinhart: Gollub und Schulz 


Helen. 

— (Amtliches Merkblatt zur Ange 
ſtelttenverſicher ung.) Auf das Merkblatt der 
Reichs verſicherungsan alt für die Entrichtung der Bei, 


läge zur Angenelltenverſicherung, weiches wir im 1. 
Beiblalt zum Abdruck bringen, mellen wir an dieſei 


Stelle noch beſonders hin. 


— (Kurſus für Schweſtern vom Roten 


Kreuz.] Der vaterländiſche Frauenverein der 
Provinz Weſtpreußen veranſtaltet unter Leitung 
des Kreisarztes Dr. Birnbacher in Danzig, 
am 3. Januar beginnend, einen Unterweiſungs⸗ 
kurſus für Helferinnen und Hilfsſchweſtern vom 

oten Kreuz; am 12. Februar beginnt ein Wieder⸗ 
holungskurſus. 

— (Die Zahl der unehelichen Gebur⸗ 
ten) betrug in dem Jahrzehnt 1902—1911 in 
H., in Bromberg 13.2 v. 9. der ge⸗ 
ſamten Geburtenziffer, in Allenſtein 6,9, Elbing 10, 
Graudenz 11,7, Danzig 13,8, Königsberg 17,5, 


Bleslau 20.8, Berlin 21,9, Bonn 27,2, Göttingen 


29,3, Greifswald 36,4, Marburg 32,1, Gießen 32,4 
v. 9. wm. Danach ſtehen in dieſem Punkte die 
Univerſitätsſtädte weit schlechter, als die Garniſon⸗ 
orte. Fu den Induſtrieſtädten ſieht es am ſchlimm⸗ 
ſten in Oppeln aus, wo 32,6 Prozent aller Geburten 
unehelich ſind. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Sonnabend wird zu halben Preiſen 
„Wo die Liebe hinfällt“ gegeben. Sonntag Nachmittag 
it als letzte Kindervorſtellung zu halben Pleiſen das 
Märchenſpiel „Spielmanns Weihnachtstraum“. Abends 
„Der Hüttenbeſitzer“. Das Repertoir für die 
Weihnachtsfeſer tage gelialtet Do wie folgt: 
Mittwoch, 25. Dezember, zu ermäßigten WBıeilen 
„Autoliebchen“, abends „Lottchens Geburtstag“, Lun⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Ludwig Thoma, und „Die kleinen 
Lämmer“, Operette in 2 Akten von Varney. Don⸗ 
nerstag, 26. Dezember, nachmittags zu ermäßigten 
Preiſen „Alt Heidelberg“, abends „Die Generalsecke“, 
Luftſpiel in 3 Akten von Richard Skowronnek. Frei- 
tag, 27. Dezember, „Das kleine Chokoladenmädchen“, 


- Luftipiel in 3 Akten von Gavault, deutſch von Schön. 


than. Sämtliche Stücke der Abendvorſtellungen ſind 
Novitäten und Schlager der Gaiton. 

— (Ein Winterſchutz⸗ und Umſchlag⸗ 
hafen) iſt Auſaug Dezember bieles Jahres in der 
Stadt Schwerin on der Wurthe, Provinz 
Poſen, fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben 
worden. Die Hafenanlagen geſtatlen das jederzeitige 
Aus» und Einladen ſowie Umladen der Ware vom 
Schiff in die Eiſenvbahnwagen und umgekehrt. Für den 
Verladebenleb lommen alle im Handel und Gewerbe, 
in Industrie und Landwirtigafl vorkommenden Eizeug ⸗ 
Wille inbelracht. 

Zwangsverſleigerung.) Das in 
Thorn, Leibiiſcher Straße belegene, auf den Namen 
des gent, Gensdarıns Auguſt Böcker, früher in Thorn, 
jetzt in Berlin, jarutfaueriiiaße 6, etugelragene 
Grundſtück iſt heute Vormittag an Gerichtsjlelle oer, 


GER 


ſteigert. Das Höchſigebot, 2000 Mark bar und Über- hi 


nahme von 25 000 Mark Oypothelen. gab ab Fräulein 
Ling Richter in Thorn. Der Zuſchlug iſt noch nich! 
erteilt. \ 


— (Thorner Kriegsgericht.) Unter dem 


Vorſitz des Herrn Major von Heſſe fand heute eine 


Sitzung ſtatt, in der Herr Kriegsgerichtsrat Zorn 
die Verhandlungen leitete und Herr Kriegsgerichts? 
tat Dr. Rehdans die Anklage vertrat. Wegen 
einfachen und ſchweren Diebſtahls hatte 
lich der Musketier Alfred Dallach von der 10. Kom⸗ 


pognie des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 zu ver⸗ 


antworten. Als Verteidiger war ihm Herr Rechts 
anwalt Hoffmann geſtellt. Der Angeklagte ijt von 
einem Regiment in Breslau nach Thorn verſetzt. 
Dort ſind auch die meiſten ihm zur Laſt gelegten 
Straftaten begungen. Der Angeklagte iſt Fürſorge⸗ 


zögling und war zuletzt von der Anſtalt als Kutſcher 


untergebracht. Nach ſeiner Einſtellung in das Heer 
war er eine zeitlang Ordonnanz im Revier, wo er 
in Abweſenheit des ln Richter deſſen 
zwei Spinde erbrach. Der Unteroffizier ſtellte feit, 
daß ihm ein Paar Socken entwendet war. Der An⸗ 
5 beſtritt zunächſt jede Abſicht des Diebſtahls. 
r habe von den Spinden Siaub wiſchen wollen 
und ſei dabei auf die Schlöſſer getreten, die infolge⸗ 
deſſen aufſprangen. Dann gab er zu, daß er in den 

pinden nach Brot ſuchen wollte, da er niemals 
ſatt wurde. Es wird ihm entgegengehalten, daß 
er während ſeiner kurzen Militärzit von ſeiner 
Mutter bereits 200 Mark geſchickt erhalten habe; 
er könne alſo unmöglich Not gelitten haben. Den 


Diebſtahl der Socken beſtreitet der Angeklagte. Die 


anderen Diebſtahlsfälle, wonach der Angeklagte ver: 
ſchiedentlich ſeinen Kameraden Geld,. Wache und 
eine elektriſche Lampe geſtohlen haben joll, kommen 
nicht zur Verhandlung, da der Gerichtshof die 
rage prüfen mußte, ob Rückfalldiebſtahl und 
chwerer Diebſtahl vorliegt. In BEER Falle würde 
die Strafe über 1 Jahr Gefängnis Beben 
der Gerichtshof mithin nicht mehr zuſtändig ſein. 
Tatſächlich iſt der Angeklagte zweimal wegen Dieb: 
ſtahls vorbeſtraft; doch iſt die erſte Strafe im 
nadenwege erlaſſen. Bei dieſer Strafe war eine 
oche der E shaft in Anrechnung ge: 
bracht. Nach einer ntheidung des Reichsgerichts 
iſt eine Strafe als tatjächlich für SA zu erachten, 
wenn ſie ganz oder teilweiſe auf die Unterſuchungs⸗ 
Der Vertreter der An⸗ 
da dadurch der 
den Kopf geſtellt 


aft angerechnet wurde. 
lage EE dieſe Auslegung, 
Sinn des Geſetzes geradezu auf 
werde. Eine vom Gerichte dem Angeklagten da⸗ 
mals gewährte Vergünſtigung könne demſelben doch 
etzt nicht zum Fallſtrick werden. Wäre dem Ange⸗ 
lägten damals die Unterſuchungshaft nicht ange: 
terhnet, dann wäre durch den Begnadigungsakt die 
Strafe getilgt. und es wäre außer Zweifel, daß ei 
Rückfall nicht vorliegt. 

bittet den Gerichtshof, ſich über die Entſcheidung 
es Reichsgerichts, die offenbar auf ganz andere 
älle gemünzt ſei, hinwegzuſetzen. Der Gerichtshof 
glaubt bei dem klaren Wortlaut der Reichsgerichts⸗ 


entſcheidung dieſen Ausführungen nicht folgen zu h 


nnen und nimmt Rückfalldiebſtahl als vorliegend 
n. Da auch Einbruchsdiebſtahl in Frage komme, 
ſo wird die Sache wegen Unzuſtändigkeit vertagt. 
— Auf Diebſtahl lautete auch die Anklage 
gegen den Musketier Karl Oſtbahr von der 5. Kom⸗ 
pagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 61. Er hatte 
en Kameraden in jeiner Heimat ein Paar Zug⸗ 
oe geſtohlen, die er benutzte, um bei jeiner Ein- 
ellung ins Heer möglichſt nobel auftreten zu 
Gerzen. Da er Sa war, fam er mit 3 Tagen 
gefängnis davon. Mit jeiner Einwilligung werden 
de Stiefel dem Beſtohlenen zurückgeſchickt. — 
gahnenflucht war dem Musketier Hans Han⸗ 
SE von der 8. Kompagnie des Infanterie⸗Regi⸗ 
klents Nr. 21 zur Laſt gelegt. Auch dieſer Ange⸗ 
agte iſt in vollem Umfange geſtändig. Er iſt ſeines 
doichens Friſeur und arbeitete als ſolcher zu Aal⸗ 
el in Dänemark. Zur Ausmuſterung hatte er 
ich in Deutſchland geitellt und war bis zur Ein: 
lang wieder nach Dänemark beurlaubt worden. 

5 ihm dann durch den deutſchen Konſul die Ge 


EN | die 


für uns e und Geldopfer zur Folge 


Der Vertreter der Anklage | - 


ſtellungsordre überreicht wurde, verweigerte er 


ihre Annahme. Ein däniſcher Oberſt ſoll ih: ge: 


jagt haben, er hätte nicht nötig, im deutſchen Heere 


zu dienen. Dies habe er umſo lieber geglaubt, 
als ihn auch bereits zarte Bande in Aalborg feſt⸗ 
hielten. Er wußte nicht, daß zwiſchen Dänemark 
und Deutſchland eine Auslieſerungskonvention be: 
ſteht. And ſo ſah er ſich plötzlich von däniſchen Be⸗ 
hörden über die Grenze transportiert. Der Gerichts⸗ 
hof erkennt auf die Mindeſtſtrafe von 6 Monaten 
Gefängnis und Verſetzung in die 2. Klaſſe des 
Soldatenſtandes. 


— (Schöffengericht.) Unter dem Vorſitz 
des Anitsrichters Lindhorſt ſand die Verhandlung 
gegen den Kaufmann K. ſtatt wegen Körper⸗ 
verletzung, Beleidigung und Haus⸗ 
friedensbruch ſtatt. Der Angeklagte erſchien 
eines Tages an der Theatertaſſe, um ein Billeit zu 
laufen. Als der Kaſſierer ihm erklärte, es gäbe 
teine mehr, nur die teuerſten Plätze wären noch zu 
haben, ſchien der Angetlagte darin etwas Ver⸗ 
letzendes zu finden, denn er erging ſich in Beleidi⸗ 
gungen gegen den Kaſſierer, verſetzte ihm ſchließlich 
einen Fauſtſchlag und mußte mit Gwalt aus dem 
Theatergebäude gebracht werden. Der Angeklagte 
wurde des dreifachen Vergehens ohne Zubilligung 
mildernder Umjtände ſchuldig befunden und zu einer 
Geſamiſtrafe von 100 Mark oder 20 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Da die Beleidigung eine öffent⸗ 
liche war, wird dem Kläger die Befugnis, das 
Urteil in der dir, zu veröffentlichen, zuge: 
ſprochen. — Die Arbeiterfrau K., die wegen 
Hehlerei angeklagt war, wurde freigeſprochen, 
da die Beweisaufnahme ihre Angabe, daß ſie von 
den Hühnerdiebſtählen ihres Sohnes nichts gewußt 
habe, nicht entkräftete. Es ſoll die Unterbringung 
des 11jährigen Sohnes in F 
anſtalt beantragt werden. — Der Pferdeknecht P. 
aus Wolffserbe, der, aufgebracht über eine Be⸗ 
ſtrafung ſeiner Tochter, in die Schule kam und den 
den Anterricht erteilenden Lehrer L. beleidigte, 
wurde zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Ge: 
fängnis verurteilt. Auch wurde dem Beleidigten 
die Befugnis, das Urteil in der „Preſſe“ zu ver⸗ 
öffentlichen, zuerkannt. — Der Schriftſetzer Krom⸗ 
czynski aus Thorn Dee dem Bäcker Lubowski, 
mit dem er vorher Karten geſpielt, ein Rad ge⸗ 
ae? und es auf der Pfandleihe verſetzt. Der 

ngeflagte will im Zuſtande der Bewußfkloſigkeit 
SE haben. Das Urteil lautete auf 2 Wochen 
Gefängnis. 

— (Der Spionagefall des Gerge- 
anten Wölferling⸗Thorn,) der mit einer 
Verurteilung des Angeklagten zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus und den üblichen Nebenſtrafen endigte, iſt 
einer der ſchwerſten, der in den letzten Jahren auf⸗ 
edeckt worden iſt. Darauf deutet ja ſchon die Ver⸗ 
mg der höchſten nach dem heute geltenden 

echt zuläſſigen Strafe hin. Aber ſelbſt dieſe furcht⸗ 
bar schwer Strafe wird von den Eingeweihten. 
die den Verhandlungen beiwohnten, noch als ver⸗ 
ältnismäßig leicht bezeichnet im Vergleich zu dem 
SE der durch den Verrat Wölferlings ange: 
richtet wurde, und zwar in ganz zyniſcher Weile 
aus rein gewinnſüchtigen Motiven und ohne daß 
der Verbrecher in einer Notlage ſich befunden hätte 
Man nimmt an, daß die Ergebniſſe gerade dieſes 
Nr der beſonders E tiges aterial für 
eviſion unſeres Spionagegeſctzes ergeben 
haben, eine Revijion, die nachgerade immer drin⸗ 
Hande nötig wird. In ſolchen ſchweren Fällen des 
andesverrats ſcheint die Todesſtrafe durchaus am 
Platze, denn ein dergrtiger Verrat kann bei kriege⸗ 
kiſchen Verwickelungen mit dem 2 Lande 


aben. Übrigens war Wölferling nicht, wie Wolffs 
ureau irrtümlich berichtet, beim Bezirkskommando 
Thorn, ſondern beim Gouvernement Thorn be⸗ 
ſchäftigt. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt!) 
waren 88 Ferkel und 77 Schlachtſchweine aufgetrieben 
Gezahlt wurden für Schweine, felte Ware 53—56 
Mark, magere Ware 50—53 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 2 

— (Bolizeilides.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) würden eine Pferdedecke und 
eine Säbelſcheide. Näheres im Pollzeiſekretariat, 
Zimmer 49. - 


Der Pollzelbericht ver: 


— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſland 


der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,98 Mete 

er It jeit geſtern um 40 Zentim. geſtie gen. Be 

Chwalowice in der Strom von 3,25 Mete 
auf 3.85 Meter geſtie gen. 


* Podgorz 19. Dezember. (Verſchiedenes.) Ver 
haftet wurde der 15 Jahre alte G., der ſeiner Groß: 
mutter 76 Mark aus einer Schublade entwendet unt 


das Geld in wenigen Tagen bis auf 6 Mark mit Kum | 9 


panen durchgebracht. G. halte vor kurzem erſt feiner: 
Vater 180 Mark geſtohlen und damit eine Reiſe nach 
Berlin gemacht. — Au dem hieſigen Maikt erfchten ein 
Befiger aus dem Mee Hohenſalza, der den Zenner 
Kartoffeln für 1,95 Mark anbot. Beim Nachwiegen 
fand ſich aber, daß der Zenner — ruſſiſch war und Wu 
80 Piund haue. Mit Anzeige bedroht, zahlte er deu. 
Käufern, die ſich meldeten, jedem eine halbe Maik und 
verließ den Markt. — Bel einer Tleibjagd auf der 
Feldmark von Koſtbar wurden von 14 Schützen 73 
Halen, 11 Faſauen und 4 Füchſe zur Eer gebracht 


Aus dem Landfreife Thorn, 19. Dezember. (Die 
Schweineſeuche) iſt unter den Schweinen des Domi⸗ 
niums in Wibſch ausgebrochen. 


EE 
Briefkaſten. 


Eingaſandt. Daß Sie ein ruſſiſches Fleiſch 
mehr bekommen konnten, hat ſeinen Grund darin, 
daß E vier Tagen keines mehr ausgeteilt worden 


iſt. Seit heute iſt ruſſiſches Fleiſch jedoch wieder zu 
aben. un Sie glauben, daß der Fleiſcher⸗ 
meiſter, bei dem Sie kaufen, das Fleisch nicht nach 

ift verkauft, ſo teilen Sie dies Herrn 


Vorſchri 
gil e Kolbe mit, der die Sache dann 
unterſuchen wird. - 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleftung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Es iſt ſchon fo oft und wiede holt durch die ſtädti⸗ 


ſche Verwalfung auf die Folgen der RNichibelenchtung 


der Flure hingewieſen. Leider noch vielſach ohne Ur 
olg. Es Dt wukuch in veiſchtedenen Hausfluren, uge 
meutlich auf Mocker, fo dunkel, doß ein Fremder, der 
jeine Freunde mal beiuchen will, ſich nicht zurecht finden 
kann und ein hin und hertaumeln, bevor er eine Tür 
auffinden kanu. Es wurde ſich empfehlen, dieſem 
Übelnande durch öfteres Revidieren der Flure abzu⸗ 
hellen. Ein Fremder. 


mehrere Mitglieder der Familie von Stumm 


| euftſchiffahrt. 


Der Flieger Garros iſt, von Tuneſien kom⸗ 
mend, nachglücklicher Fahrt über das Mittel⸗ 
ländiſche Meer Mittwoch Mittag über Marſala 
eingetroffen, wo er wegen einer Panne nieder⸗ 
gehen mußte. Nachdem er wieder aufgeſtiegen 
war, paſſierte er um 2 Uhr nachmittags Tra⸗ 
pani in nordöſtlicher Richtung. — Ein weiteres 
Telegramm aus Palermo meldet: Der Flieger 
Garros iſt in der Nähe von Trapani nieder⸗ 
gegangen. Er wird morgen ſeinen Flug fort⸗ 
ſetzen. 


Der Raubmörder Ernſt Wiechert 


vor den Geſchworen. 
Königsberg, 18. Dezember. 

Die Verhandlung begann Heute mit der Ver⸗ 
nehmung der reſtlichen vier Zeugen, unter denen 
ſich auch der Gendarmeriewachtmeiſter befand, in 
deſſen Beiſein die Probe auf das Heranziehen der 
Runge aus dem Wagen in Gegenwart des Unter- 
ſuchungsrichters ſtattgefunden hatte. Der Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter ſchilderte den Vorgang, wie der 
Kutſcher die Runge aus dem Wagen gezogen habe. 
Dieſe ließ Io damals ziemlich ſchwer heraus» 
ziehen. Es folgt dann die geſtern beſchloſſene Bes 
ſichtigung des bei der Tat von dem Angeklagten 
gefahrenen agens. Diejer ijt während der 
Nacht zu dieſem Zweck nach Königsberg geſchafft 
und auf den Gerichtshof gefahren worden. Der Ge⸗ 
richtshof und die Geſchworenen ſowie die Vertreter 
der Preſſe begeben ſich auf den Hof hinab, wo der 
Angeklagte, ſeiner Feſſeln entledigt, genau dar⸗ 
ſtellen mußte, wie ſich in der Mordnacht der Vor⸗ 
gang zugetragen hat. Der Wagen iſt ein zirka 37% 

eter langer und 1% Meter breiter Kaſtenwagen. 
deſſen Kaſten jedoch abwechſelnd auf dem einen oder 
anderen Antergeſtell in der Wiechertſchen Mühle 
aufgeſetzt wurde. So kam es, daß der Kaſten auf 
das ib di ac dente nicht genau paßte, 
weshalb ein ziemlich ſtarkes Brett zwiſchen Kaſten, 
und SE geſchoben werden mußte, daß auch 
zur Stelle iſt. Der Wagen iſt mit einem großen 
grauen Plan bedeckt. Der Angeklagte mußte ſich nun 
auf das Sitzbrett des Wagens ſetzen, während eine 
andere Perſon, die den Erſchlagenen darſtellen ſoll, 
neben ihm Platz nahm. Nachdem die beiden 
Männer auf dem Wagen ZE gegenjeitig mit den 
Schultern geſtoßen und der Nachbar des Wiechert 
rittlings in das Hinterteil des Wagens gedrückt 
wurde, wie es in jener en Nacht ſtattgefunden 
eben joll, begab ſich auch Wiechert in den Wagen⸗ 
aen, hielt mit der einen Hand die Perſon feſt 
und mußte mit der anderen Hand die Runge aus 
dem Wagengeſtell herausziehen, wie es nach ſeiner 
Schilderung in der Mordnacht geſchehen war. Der 
große Wah zog die Runge augenſcheinlich ohne 
große 


ühe heraus und demonſtrierte dann, wie er 

auf Endruſcheit eingeſchlagen habe. —Von den ge⸗ 
richtlichen Sachverſtändigen wurden die Blutflecke 
eingehend erklärt. Der Sachverſtändige Prof. Dr. 
Puppe erklärte an dem zu dieſem Zweck mit⸗ 
gebrachten präparierten Schädel des Erſchlagenen 
die Einſchlagſtellen und tödlichen Verletzungen. 

„Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen im 
Sitzungsſaale kam von den Sachverſtändigen zu⸗ 
nächſt Kreisarzt Dr. Engel zum Wort, der die 
Schädel verletzungen des Endruſcheit den Geſchwo⸗ 
tenen eingehend vor Augen führte. Sodann gab 
Prof Dr. Pu Le eine genaue Schilderung über 
die Zahl und Schwere der Schädelverletzungen, ſo⸗ 
wie darüber von welcher Seite und in welcher 
Reihenfolge die Schläge von dem Angeklagten ver⸗ 
mutlich de worden jind. Es wird hierauf noch 
einmal der Vater des Angeklagten zur Ver⸗ 
nehmung in den Saal gerufen. Dieſer erklärte 
heute, keine Ausſage machen zu wollen. Auf einige 
kurze Anfragen des Vorſitzers und des Verteidigers 
gab er jedoch Auskunft, u. a. über die Militär⸗ 
verhältniſſe ſeines Sohnes. Inzwiſchen werden auf 
Beſchluß des Gerichts noch zwei in ſehr rührendem 
Tone gehaltene Briefe des Angeklagten an ſeine 
Eltern verleſen. Hierauf ſchritt das Gericht zur 
Formulierung der Schuldfragen. 

Über den Schluß der Verhandlung berichtet 
Wolffs Bureau: Das Schwurgericht verur⸗ 
teilte heute Abend nach dreitägiger Verhandlung 
den Müllergeſellen Ernſt Wiechert aus Bittehnen, 
der in der Nacht vom 23, zum 24. Dezember v. Is. 
auf der Landſtraße bei Mehlauken im Kreiſe La⸗ 
biau den Viehhändler und Fleiſchermeiſter 65 
rich Endruſcheit aus Friedrichswalde erſchlagen und 
beraubt hatte und ſich dann der Berliner Polizei 
eſtellt hatte, wegen Mordes in Tateinheit mit 
Straßenraubes zum Tode. GI 
— — . — —¼—ö EREETERIEEE STEEEEERIELAEUTRECETETER, 


Mannigfaltiges. 
(Bei einem Automobilunfalt) 
in der Nähe von Antwerpen wurde Baron von 
Zuylen getötet. Zwei Damen, darunter eine 
Hofdame der Prinzeſſin Clementine, und Leut⸗ 
nant Baron Goffinet wurden ſchwer verletzt. 
(Durch eine Benzinexploſion) 
in einer Drogerie in Bochnia wurden fünf 
Perſonen getötet und zwölf verletzt. 
—— — — — ͤ— — nseindisc ae sonen 
Neueſte Nachricten. 
Die Affäre Friedel. 

Inſterburg, 19. Dezember. Wie die 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ meldet, hat ſich der 
Inhaber der Firma Wilhelm Daume, Kauſß⸗ 
mann Oskar de Payrebrune, heute früh er⸗ 
ſchoſſen. Er ſtand im Verdacht, bei der Unter⸗ 
ſchleiſe des Stadtbaumeiſters Friedel beteiligt 
geweſen zu ſein⸗ In der Affäre Friedel iſt 
nun auch der Steinſetzmeiſter Auguſt Krauſe, 
der Inhaber einer Tiefbaufirma, verhaftet 
worden. N x 

Die weſtfäliſche Grubenkataſtrophe. 

Dortmund, 19. Dezember. Auf der 
Zeche „Miniſter Achenbach“ trafen heute früh 


ein, um ſich von dem Umfang des Unglücks und 
dem Stand der Rettungsarbeiten zu überzeu⸗ 
gen. Sämtliche Verunglückte, 46 Tote und 12 
Verletzte, ſind geborgen. Für die Milderung 
der erſten Not find jeitens der Familie 50 000 
[Mark überwieſen worden. 


glücllich. 


ried⸗. 


35 000 Saar⸗Bergleute vor dem Ausſtand. 

Saarbrücken, 19. Dezember. Am geſtri⸗ 
gen Mittwoch iſt die Kündigung, wie ſie von 
dem an der Spitze der Bewegung im Saar⸗ 
revier ſtehenden Gewerkverein chriſtlicher Berg⸗ 
arbeiter proklamiert worden war, vor ſich ge⸗ 
gangen. Der alte (ſozialdemokratiſche) Berg⸗ 
arbeiterverband hat ſeine im Saarrevier frei⸗ 
lich nicht ſehr zahlreichen Mitglieder angewie⸗ 
ſen, ſich dem Streik, falls er ausbricht, anzu⸗ 
ſchließen. 
Zur Beiſetzung des bayeriſchen Prinzregenten 

Luitpold. 

München, 19. Dezember. Der Kaiſer 
mit den Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wil⸗ 
helm und Oskar mit Gefolge iſt im Sonderzuge 
um 10,40 Uhr vormittags hier eingetroffen. 

München, 19. Dezember. Zum Empfang 
waren u. a. Prinzregent Ludwig mit Gefolge 
auf dem Bahnhof erſchienen. Um 10,55 Uhr 
fuhren der Kaiſer und der Prinzregent, von 
zahlreichem Publitum lebhaft begrüßt, nach der 
Reſidenz und begaben ſich alsbald nach den 
reichen Zimmern, wo die fürſtlichen Gäſte mit 
den bayeriſchen Prinzen, der Reichskanzler, 
Miniſter und andere ſich eingefunden hatten. 
Der Kaiſer ſprach der Gattin des Prinzregen⸗ 
ten und den übrigen Mitgliedern der Familie 
ſein herzlichſtes Beileid aus, während der 
Prinzregent die Beileidskundgebungen der 
fremden Fürſtlichkeiten entgegennahm. 

Zur Rede des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten. 

Wien, 19. Dezember. In der Beſprechung 
der Rede des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 
Kokowtzow erkennen die meiſten Blätter an, 
daß die Ausführungen geeignet ſind, die bereits 
vorhandenen günſtigen Ausſichten für die Er⸗ 
haltund des europäiſchen Friedens ſtark zu 
fördern. > 

Anarchiſtiſche Amtriebe. 

Conflans bei Verſailles, 19. Dezember. 
Hier wurde eine Sthankwirtin, ihr Sohn und 
ein Bruder verhaftet, die verdächtig ſind, einer 
gefährlichen anarchiſtiſchen Bande Unterſchlupf 
gewährt zu haben. In den Wirtsräumen 
wurde eine Menge anarchiſtiſcher Flugſchriften 
und Plakate beſchlagnahmt, die Aufreizung zur 
Sabotage enthielten. . 

Ein griechiſch⸗türkiſcher Landkampf. 

Athen, 19. Dezember. Nach authentiſchen 
Meldungen von der Armee in Epirus fand 
geſtern morgen ein heftiger Kampf zwiſchen 
griechiſcher Artillerie und Türken ſtatt, die das 
Fort Biſani beſetzt hielten. Ein Flieger über⸗ 
flog unter dem Feuer der Türken erfolgreich 
Janina und Biſani und erwiderte die Angriffe 
durch Bomben. Ein Flügel des Aeroplans 
wurde leicht beſchädigt. 


S 
Berliner Vörſenbericht. 
19. Dez. 18. Dez. 


84.50 


Fonds: 


Oſterreichiſche Banknoten 84.45 


Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 21525 | 215,30 
Deutiche Neichsanleihe 3, % es 87,10 87,.— 
Deulſche Reichsanleihe 3% „ 77,— 77,19 
Preußiſche Konſols 3½ lo © 0 0 si 87,20 es 
PBreußiiche Konſols 3% e e 77.— 

Thorner Stadlanleihe 4% - ; 

Thorner Pied ee be 7 —.— 
Poſener Pfandbrieſe . 99,75 99, 
Pofener Pfandbriefe e 87.— 99 15 


Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . . 
E 20 2 5 
Ruſſiſche Staatsrente 4d%%ũ e e — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902. 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ 0 von 1905 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % N 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Attien 
Norddeutſche Lloyd⸗Altien 
Deutsche Bunt⸗Aklien N 

Diskont⸗Konunandit-⸗ Anteile 

Norddeutsche Kreditauſtalt⸗Aktien 


D 
Ka 
E 
en 

K oO 

U NE TIEFE TEA HUF 
2 
S8 
zu. 
en sch 
oo 


Dfttant für Hander und Gewerbe⸗Akt.] 119.80 | 120,50 
Allgem. Glektrigtätsgejeilihaft » Aktien | 234.10 234.— 
Aumeh Friede Aken | 167,20 | 167,— 
Bochumer Gußſahl⸗Aklien 208.20 204,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien 157,75 156.25 
Geſell. für elektr. Umernehmen⸗Aktien 158,— | 156,— 
Harpener Bergwerks⸗Artien . .| 177,80 176,90 
Laurahülle⸗Akllen 0 « . 4 15800 | 158,— 
Phönix Bergwerks⸗Altien „| 251,20 | 250,25 
Rheinſtahl⸗Atllen e 153,50 | 152,50 
Weizen loto m Newyork. ee ee ev sl 108— | 1U8— 
E eee ar . 205,.— 206,25 
e 211,— 209, 75 
ee ee —— —.— 
Roggen egem ber 176,25 | 175,25 
i See Di, | 176,— 


„ Juli 
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Bankdistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Wrivatdistont 6 5%. 


Die Haltung der Berliner Börſe war geſtern bei 
Eröffnung ruhig. Später bröckelten die Kurſe namentlich bei 
Kanada und auf dem Montanmarkte infolge von Realiſatlons⸗ 
Ju etwas ab. Jedoch bejeitigte ſich die Tendenz wieder, als 
London bejjere Kurſe mitteilen konnte. ? 

Danzig, 19. Dezember. (Getreidemarkt,) Zufuhr am 
Legetor 660 inländische, 452 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 80 Tonnen, om, 60 Tonnen. 

Königsberg, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
79 mländiſche, 62 ruſſ. Waggons, exkl. 15 Waggon Kleie und 
19 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 19 Dezember, früh 7 Uhr. 
Zuftlemperaotur: + 2 rab Cell. 
Weller Regen. Wind: Nordweſt. 
Buaromeleunaund: 755 om, x 
Vom 18. morgens bie 19. morgens höchſte Temperatur: 
+ 4 Grub Cell., niedriate + 1 Grad Cell. 


Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Aehe. 


Stand des Watjers am Pegel 
der Tag] m] Tag] m 
Weichſel Thorn „ 19. 1,98] 18. 1,58 
Zawichoſt..— — - — 
Wour schau 19. 2,15] 18. 1,75 
Chwulowicde . „ 18. 3,85] 12. 3,25 
Zatroczun n 4 — — | 
A EE KE E 
Brahe bel Bromberg SA Y e E as I 
Netze bei Czarnikauuu 4 ss JL sl zm 


Der Flieger landete 


f 


See r * 


* 


unſer Bruder 


* HA U 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
werder hat in ſeiner Sitzung am 10. 
Dezember 1912 beſchloſſen, daß es 
hinſichtlich des Beginnes der Schon⸗ 
zeit für Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanuen⸗ 
hennen bei den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſein Bewenden behält. 

Die Schonzeit beginnt alſo am 
1. Februar 1913. 

Thorn den 17. Dezember 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


iuanpsberfteigerung. 


Sonnabend den 21. Dezember, 
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in Siemon die beim Herrn 

F. Casper dort untergebrachten: 


1 Teppich, 1 Sofatiſch, 1 Klei⸗ 
derſpind, 1 Paar Mortieren 
mit Stangen und 1 Herren⸗ 
fahrrad, 

ſodann, nachmittags 6 Uhr, in Luben 


die dem Gaſtwirt Herrn Strobel in 7 


Verwahrung gegebenen: 
1 Grammophon und 
1 Milchzentrifuge, 


beides A neu, öffentlich verjteigern. 
lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


König. Ka x Ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 18. sg 14. Januar 1913 
ſtaktfindenden 


Ziehung 


der 1. Klaſſe 228. Lotterie ſind 


| 13 \ 
LW Loſe 
A 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


in reichſter, modernſter Ausführung 
empfiehlt { 


Max Gläser, Buchhandlung 
(im Haufe Cafe Kaiſerkrone). 


Roßſchlächterei 
Bohischmidt, 
8, Fernſpr. 565 


Kernfettes öleſſ 


Coppernikusſtr. 


zur Führung von Büchern für 1—2 Std. 


täglich geſucht. Angebote u. S. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schuhmacherlehrling 


verlangt 
W. Olklewiez, Schuhmachermſtr., 
Gerechteſtraße 27 


Fräulein 


mit ſchöner Handſchrift findet ſof. Stellung. 
Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtraße. 


En eine 


kann ſich melden 
Gerechteſtr. 18 20, 1, e, 


a Für 


Minen! 


Zu verkaufen 


eine ſilberne Medaille 
(Erbſtück) „Für Rettung aus Gefahr“ mit 
Eichenkranz, Kehrſeite Bildnis Friedrich 
Wilhelms III, Stempelglanz gut er⸗ 
halten. Schriftliche Anfragen unter 
„Münze“ an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Verkaufe von heute ab: 


Briketts, 


Senftenberger Krone, 
vom = ab & Zenter 1,20 ME,‘ frei 
us à Zentner 1,25 Mk. 


OI Blhnejonie, Bin Ehauſſ. 62 
Ein Flaſchenzug, 


160 Ztr. Tragfähigkeit, bill. zu verkaufen. 
Köhn, Mellienſtraße 62, 
Teßreuchle, guterhaltene 


Anzüge und Ueberzieher 


zu verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
55 der „Preſſe“. 


Geſtern nachmittags 2 Uhr entſchlief mein lieber Sohn, 


Franz. 


Thorn den 19. Dezember 1912. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
H. Dargatz, Lehrer a. D. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. d. Mts., vor⸗ 
mittags 11 Uhr, von der Halle des neuſtädt. Kirchhofes, aus ſtatt. 


‚Photographie-Albums. br 


Jugendſchriften. 
Gelegenheitstäufe, zurückgeſetzte 
Preiſe, nur be SEN tadelloſe 

3 mplare. 

G Müädchenbuch — Knabenbuch, 
Udo, Trotzkopf, Cron, Schiller ꝛc 
Max Gläser, Buchhandlung 
(im Haule Cafe Kaiserkrone). 


Mein Grundstück 
in Rudak bei Thorn 2, in der Nähe der 
neuen Kirche, maſſiv gebaut mit 4 Woh⸗ 
nungen, 2 und 3 Stuben, 39 ar 05 qm 
groß, bin ich willens trankheitshalber zu 
verkaufen. 

B. Kostmann, Poſiſchaffner. 


Schreibmaſchine 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Als Weihnachtsseſchenk: 
ein Pall Him 


mit ſchönem GC sofort billig zu ur 
kaufen Ta GC 58 pl., 


Schwarze 


erde ⸗Plüch⸗ Hefe 
Krimmer und Plüſche 


zu Kinder⸗Kragen und Muffen 


ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 


Eine 5jährige dunkelpraune 
2 Vollblutſtute, 


verkaufen. 
der g Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Achlung! Prachtvolle Zöpfe! 


ſchon von 1,60 Mk. an Araczewskl, 
Enlmerſtraße 24, Nähe des Theaters. 


Beamter mit ſchulpflichtigem Kınd lucht 

2⸗Zimmerwohunug 
mit Zubehör‘ in gutem, ruhlgen Haufe 
(Innenſtadt) per 1. 4. 13. Manſardenwohn. 
nicht ausgeſchloſſen. Ang. m. E u. 
Më D. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


e eee 


2 e SOEN zu Bee 
Schuhmacherſtraße 20, 
1. möbl. Vorderz. m. u. o. — 5 
Eing., v. 1. 1. z. v. Bückerſtr. 39, 2. 


Schuhmacherſtr. 23, am Markt: 
Laden mil a re 


zu jeder Branche pafjend, iſt vom 1. 4. 13 
zu vermieten. Zu erfr. daſelbſt 2 Tr. 


In der Villa Kleintje, Mellien⸗ 


ſtraße, iſt die 
Etage, 


4—5 Sin nebſt AU Laun 
vom J. April ab an ruhige Mieter ſehr 
preiswert zu vermieten. Näheres zu 
erfragen im Baugeſchäft Julius 
Grosser, Thorn, Grabenſtraße. 


der Vorſtand der Kleintje- 


ſchen Erben. 
Julius Grosser, Wiesbaden, Nerotal 4. 


Wohnungen. 


Eine 4: 3immerwohnimg mıtZubehör, 
neu renoviert, von gleich zu vermieten. 
Eine 2⸗ Zimmerwohnung mit Zubehör, 
2 Pferdeſtälle, zu vermieten bei 
Broese, Kaſernenſtr. 13. 


Wohnung, 


Mellienjie. 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


Baderſtraße 28: 


Herrſchaftliche Wohnung, 
4—5 Zimmer, Bad und Zubehör, 
freundl. 2 Jinmerwohnung 
mit Küche ab 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Joh. Zeuner. 


mit reichlichem Nebengelaß, hochparterre, 

völlig renoviert, elektriſches Licht, eventl. 

Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Friedrich tr. 6. 


Eleg. Plüſchgarnitur 


billig zu verkuufen Bergſtr. 14. 


EAimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Nebengelaß, 3. Etage, 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Friedruhlraße 6. 


Ein Pferdeſtall 


iſt zu vermieten bei 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 
Aufgrund der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195) ſowie 
der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 


5 März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) wird unter Zuſtimmung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder 


folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 
1 


Der Beſuch der öffentlichen Vorführungen in den Kinematsgraphen⸗ 


theatern durch Kinder unter 6 Jaber, ift unterſagt. 


Jugendliche Perſonen vom e en 6. bis zum vollendeten 
16. Lebensjahre haben nur zu ſolchen Vorführungen der Kinemalographen⸗ 
theater Zutritt, welche von der Ortspolizeibehörde ausdrücklich als Jugend», 
Kinder⸗ oder Schülervorführungen genehmigt ſind. 

Derartige Jugend», Kinder⸗ oder Schülervorführungen müſſen ſpäleſtens 
um 7 Uhr abends beendet ſein. 

Der Beſuch von anderen Vorführungen in Kinematographentheatern 
iſt den Jugendlichen vom vollendeten 6. bis zum vollendeten 16. Lebens⸗ 
jahre nur dann geſtattet, wenn ſie ſich in Begleitung Erwachſener befinden, 
und nur für ſolche Vorführungen, die von der Ortspolizeibehörde zum Be⸗ 
190 für Jugendliche zugelaſſen und entſprechend kenntlich gemacht worden 
ind. 


8 3. 
Uebertreſungen der Vorſchriften dieſer Polizei⸗Verordnung werden, 
ſoweit nicht weitergehende Sirafbeſtimmungen Anwendung finden, 
Geldſtrafe bis zu 60 Mk., an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende 


mit 


Vereinigung der Muſikfreunde. 


Moritz Rosenthal 


ſpielt am 22. Januar (mittwoch) im Artushoffaal. 


Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 Mk. 


Buchhandlung. 


Als praktische 


Weihnachts- 
Geschenke 


empfehle ich: 


Wringmaschinen mit Ia 


Heisswasserwalzen, 
Waschmaschinen, 
Wäschemangeln, 

Plättbretter, 


Haft tritt, beſtraft. Die Strafe wegen Verletzung der Vorſchriften über Kohlen- u. Bolzenplätten, 


den Beſuch durch Kinder und Jugendliche tıifft erſtens den Veranſtalter 
(Unternehmer) der kinematographiſchen Vorführungen, der Kinder und 
Jugendliche dem Verbot der 88 1 und 2 zuwider in ſeinem Theater duldet, 
zweitens die Erwachſenen (Eltern, Bormünder, Lehrmeiſter und ſonſtige 
Aufſichtsperſonen), in deren Begleitung Kinder und Jugendliche den Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung zuwider Vorführungen beſuchen, drittens die 
Jugendlichen ſelbſt, ſoweit fie nach den allgemeinen Stlafbeſtimmungen 
ſtrafrechtlich zur Verantwortung 9278045 werden können. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung inkraft. 
Alle Kreis⸗ und Or spolizeiverordnungen, die den Beſuch der Kinemalo⸗ 
graphentheater durch Jugendliche regeln, verlieren mit dieſem Tage ihre 
e 1755 

Marienwerder den 8. Dezember 1912. . 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntmis gebracht. 

Thorn den 17. Dezember 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 Uhr nachmittags 
geſchloſſen. 


Spiritusplätten, 
allerneuester Konstruktion, 
Brotschneidemaschinen, 
Fleischhackmaschinen, 
Messerputzmaschinen, 

Mandelreıben, 

Wirtschaftswagen, 
Tafelwagen, 
Ofenvorsetzer, 
Ofenschirm, 

Kohlenkasten, 
Amberger Garantie- 

Kochgeschirre, 
Kaiser-Aluminium-Koch- 

geschirre, 


Rorddeutſche Creditanſtalt, Filiale Thorn. Solinger Stahlwaren, 


Ditbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Se zu Thorn, e. G. m. u. H. 


(ME Pianinos 


Gegründet 1853. 


Kostenlose Probelieferung! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


als und erstklassig bekannten 
Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 
20 jähriger EE kostenlos auf Probe, 


— Hlustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


b. Wolkenhauer, ‚Stetlin 134, 
| Pianoforte-Fabrik. — Hotlieferant. 


ee 9 


Ositenkarten 199 1 hisgeschenk 


als passendes 


preiswert 


Vë 
Ain Buchdruckerei 


Dombrow® orn. 5 Iharinenstt, 4 © 
En ujahrskarten 


ten 
tig erbe 
Ansicht aus 


Bestellungen, 


TNuster De. = 


ori 


getälligen 


a Zum Am enpiehle: % , * 
GE Kaviar, My 


nur ruſſiſche pa Ware, per Bid, KR 15 und 17 Mk. 


Kaiser-Malossol, 


erbſengroßes Korn, 1 Pfund nur 20 Mk 


EES 
Summern, Krabben, Neunaugen. e Bra 
Ger. oſtpr. Breit⸗ und Rundaal, Stör, Makrelen uſw. 
Lebendfr. Lachs, Steinbutten u. verſchied. andere Seefiſche. 
Sämtliche Waren nur zum Spezialpreiſe. 


Präfent-Kifthen gut und billig. 
Beſtellung nach außerhalb ſorgfältigſt. 


O. Frisch, Hamburger Fiſchräucherei, 


Coppernitusſtraße 19, Fernſprecher 525. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer: 8 Neikunstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 


Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


Uer A. H Berl , chroniſche 
sin E KS SE Proſp fr 


H 


| 
Hochzeits⸗ 


Tischmesser u. Gabeln, 
gebeizt, Ebenholz u. Alpakka, 
Taschenmesser, 


Getlügelscheeren, 
Rasiermesser, 
Rasierapparate, 
Laubsägekasten, 
Handwerkskasten, 
Schlittschuhe, 
Rodelschlitten, 
Schlittengeläute, 
Kinderschaukeln, 
Turngeräte, 
Christbaumständer, 
Borstenwaren, 
Bettstellen 


für Kinder u. Erwachsene. 


Alexander Iroezkonsli, 


Eisenwaren, Werkzeuge 


Haus- u. Küchengeräte, 


Culmerstrasse, 
Telephon 47 Telephon 47. 


Uornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, fammet- 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Altes dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd eee 
a Stück 50 Pf., ſerner macht der 
Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Leetz, Auge Claass, Anker-Dronerie, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Altred Weber, Anfers 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Apoth.; 
Aunen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Anotheke ; 
in Schönſee: Kirsch- Apotheke, 


Rem. ⸗Herren⸗Uhren von 3,50 Mk. an 
Silb Rem.⸗Herren-Uhren „ 7.95 „ „ 
Rem ⸗Damen⸗Uhren GE 
Silb. Rem. ‚Damen-Uhren‘, 495 
Meder tadelloſer Gang, „ 100 GE 
Goldene Ringe 3 05 

Goldene graueinge ` 


allerbilligſt. 
Schmuckſachen jeder „ 

und dae e 
in großer Auswahl. 
Reparaturwerhſtall im Hauſe. 


Adolf Lesser, 


Uhren, Gold⸗ und Silbe age 


Thorn —Neuſtadt, Katharmenſtraße 12. 


Grandenz: Marienwerderſtr. 46. 


; 2 Sine Stuben, Kabinett u. Küche 
per 1. 1. 13 zu verm. EECH 22. 


in der Schwartz'ſchen 


A.: Dr. E Kanter. 


cet ien 


Valerländ. SE weig-Bereind 


der Thorner ee 
findet 
Sonntag den 22. . Dezember, 
um 5 Uhr nachmittags, 
im Gaſthaus Ross zu Gurske 
ſtatt, wozu alle Mitglieder und Freunde 


herzlichſt einladet 
der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater. 


Freitag, 20. Dezember: echter 
ae den 21. Dezember, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Wo die Liebe hinfällt 
Schwank mit Geſang von Jean Kren. 
Sonniag den 22. Dezember, 3 mal 
Letzte Weihnachtsmärchen⸗ „Vorſtellung 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Spielmanns Weihnachtstecun 

Märchen mit Muſik von Joh. 
Abends 7! Uhr: 41. Ann en 
Der Hüttenbeſitzer, 
Schauſpiel von Georges Ohnet. 
Vorverkauf ab Freitag 10 Uhr. 

Jeden Marktlag, gegenüber 


Mens? 155 GE im Laden RK 


dier Ficlottelette 
Schellfiſche, Schollen, 


Blum u. a. 
zu «ußerft billigen Preiſen. 
Scheffler, Fiſchhalle, Fernruf 295. 


Morgen Wochenmarkt, 


gegenüber Arlushof: 
Kite Mëtt, 50 M., 


. bei 
Scheffler (Bude). 


Morgen, Steben aaf dem Markt: 
lebend friſche 


Maränen. 


Baruch. 


d int 


Thorn, dl 8 10, 1. Eta 
3 1 von der elektriſchen In 
: Helene W itkowska, 


lt n Haufe gut möblierte 
ehe im ragen Hauſe g Ron 


Stottern 


heilt gründlich Dir. Denhardt, 
Loſchwitz bei Dresden. Seit 50 Jah⸗ 
ren ausgeübles, ſtaatlich ausgezeichnetes 
Verfahren. Proſpelt mit amtlichen Zeug⸗ 
niſſen koſtenlos. Ho norar nach Heilung 


Lose 


zur Lotterie der großen Berliner 
ENG 1912, Ziehung am 
31. Dezember Js. Hauptgewinn 
1. W. von 10 000 M. d 1 M., 
ind zu haben ber 
Dombrowski, 
könkgl. Lotterie⸗ „Eiuneh mer, 
born Katbarineuflr. 4. Katharinenſtr. 4. 


WOH 


der kr, Yabrgäng 1912, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Am Miliwoch iſt ein 


Herrenhut 
in meinem Lokal vertauſcht worden. Der 
zurückgebliebene Hut kann gegen Ein⸗ 
tauſch in Empfang genommen werden. 
Gustav SH 


Ne Per 


& | welde am Sonnabend, V 0 15 in der 


Mellienſtraße 


die damenuhr 


aufgehoben hat, wird erſucht, dieſe in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben 
da fie geſehen wurde und es der 1 
nicht ſchwer fallen wird, den Namen A 
ermitteln. 
ke Auf dem Basar am II d, 
Mts. iſt ein roſa Pompadour 
mit Inhalt abhanden gekommen,. Zu" 
geben in der Geſchäftsſtelle der „Breite“ 


Täglicher Kalender. 


SCH 
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chorn, Steitag den 20. Dezember 1912. 


Erklärung des ruſſiſchen 
Premierminiſters. 

Vor dicht beſetztem Hauſe und überfüllten 
Tribünen wurde am Mittwoch in der Reichs⸗ 
duma die Regierungserflärung verleſen. Minis 
ſterpräſident Kokowtzow legte in eingehender 
Rede die geſetzgeberiſchen Aufgaben dar, die 
der vierten Legislaturperiode der Reichsduma 
harrten, und gab eine Aufzählung der ver⸗ 
ſchiedenen Geſetzentwürfe und Regierungsvor⸗ 
ſchläge, die ſich den Reformen der letzten Jahre 
in organiſcher Weiſe anfügten. Da der Regie⸗ 
rung die Sicherheit und die Rechte des einzel⸗ 
nen Staatsbürgers am Herzen liegen, hält ſie 
die ſchleunige Beſprechung der Geſetzentwürfe 
über die Unverletzbarkeit der Perſon und die 
Reform der Ausnahmegeſetze gemäß dem Ma⸗ 
nifeſt vom 30. Oktober 1905 für unbeding: 
notwendig. Die Paß⸗Formalitäten werden 
zur Erleichterung des Verkehrs mit dem Aus⸗ 
land vereinfacht werden. Die Beſtrafung von 
Preßvergehen im Verwaltungswege wird durch 
gerichtliche Verfolgung erſetzt und ebenfalls 
wird das Vereins⸗ und Verfammlungsrecht 
gemildert werden. Die Regierung hofft und 
iſt gewiß, erklärte Kokowtzow, daß die vierte 
Reichsduma die Frage der nationalen Verteidi⸗ 
gung mit demſelben Geiſte der Liberalität und 
des Patriotismus behandeln wird, wie es die 
vorhergehende getan hat. Gemäß der Ver⸗ 
fügung des Kaiſers wird Ihnen die Regierung 
alles unterbreiten, was von Wichtigkeit iſt 
und was durch die Notwendigkeit, die Kräfte 
der Armee zu organiſieren, geboten wird. 
Dieſe Erwägungen, die ſich auf die nationale 
Verteidigung und die zu ihrer Sicherung der 


Regierung zu gewährenden Mittel beziehen, 


bringen mich auf eine andere Frage, die Ihre 
wie ganz Rußlands Unruhe umd Sorge hervor⸗ 
ruft. Die kriegeriſchen Tugenden und die ſel⸗ 
tene Einmütigkeit, die die Balkanvölker be⸗ 
wieſen haben, konnten nicht verfehlen, die 
wärmſte Sympathie aller ruſſiſchen Herzen zu 
erregen. Als flawiſche und orthodoxe Groß⸗ 
macht, die unzählige Opfer gebracht hat, um 
ihre Raſſen⸗ und Glaubensbrüder zu ſchützen, 
dann Rußland nicht dem gegenüber gleichgiltig 
bleiben, daß dieſe Völker Exiſtenzbedingungen 
erlangen, die im Verhältnis ſtehen mit den 
vollbrachten Taten, den vergoſſenen Strömen 
Blutes und die ihnen ihre Lebensintereſſen 
und eine friedliche Entwickelung unbedingt 
ſicherſtellen und in Zukunft die Wahrſchein⸗ 
lichkeit neuer Verwickelungen, die immer für 
den europäiſchen Frieden gefährlich ſind, aus⸗ 
ſchließen würden. Eingedenk der beſten Tra⸗ 
dition der Geſchichte und in Übereinjtimmung 
mit der klar ausgedrückten öffentlichen Mei⸗ 
nung Rußlands verkennt die baiſerliche Regie 
rung ſicherlich nicht die ganz hervorragende 
Bedeutung der Intereſſen Rußlands. Die Re⸗ 


Gräfin Gabi's Unveritand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

Gleich nach dieſem Beſuch telephonierte 
Hans Hermann nach allen Himmelsrichtungen, 
um ſich mit ſeinen Brüdern zu verſtändigen, 
und hatte die Genugtuung, ſie noch an dem⸗ 
ſelben Tage alle zu einer Familienberatung 
zuſammenzuführen. Er unterbreitete ihnen 
die ſchlimmen Nachrichten und ſeine Erregung 
teilte ſich ihnen mit. Wiederholt wurde alles, 
was Hellborn betraf, erwogen und beſprochen 
und ſchließlich ein Entſchluß gefaßt, der den 
gordiſchen Knoten in der bekannten Art löſen 
ſollte, aber nur dazu beitrug, Gabis Angelegen⸗ 
heiten noch mehr zu verwirren. 

11 


Der Oberinſpektor, Herr von Wardenburg. 
war nach Breslau zum Maſchinenmarkt ge⸗ 
fahren und eher zurückgekeht, als er voraus⸗ 
geſetzt hatte. Nun fand er auf dem Bahnhofe 
der Hauptlinie keine Abholung vor. Man er⸗ 
wartete ihn erſt am nächſten Mittag und er 
mußte ſich entſchließen, die acht Kilometer zu 
Fuß zu gehen. Das ſchreckte ihn nicht. Nach 
dem Sonnenbrand auf dem Ausſtellungsplatz 
und der ſtaubigen Hitze im Koupé war es ihm 
eine Wonne und Wohltat, mit ſtarken Schrit⸗ 
ten in die erfriſchende Abendkühle hineinzu⸗ 
wandern und den herrlichen Duft einzuatmen, 
welcher von friſch gemähten Wieſen und reifen⸗ 
den Kornfeldern zu ihm herüberwehte. Es 
war bereits neun Uhr. 
wie eine feurige Lohe den ganzen Himmel 
überſtrahlt hatte, verblaßte und verſchwand 
allmählich und auf der roſigen Spur kam ſchnell 
und leiſe die Dämmerung herbei, ſenkte ihre 


Das Abendrot, das 


gierung ſtellt mit Genugtuung feſt, ihre von 
Anfang an eingenommene ruhige Haltung in⸗ 
mitten der Unruhe und Erregung nicht geän⸗ 
dert zu haben. Sie hat keine Veranlaſſung 
gegeben, bei uns ſelbſtſüchtige Pläne zu arg⸗ 
wöhnen oder den Wunſch, die Konflikte zu ver⸗ 
ſchärfen, und ſtets war der Gedanke, den hiſto⸗ 
riſchen Pflichten und der Würde des Reiches 
getreu zu bleiben, ihr einziger Leitſatz. Es 
wäre gegenwärtig verfrüht, darüber zu ſpre⸗ 
chen, welches Mittel gegenüber irgendeiner be⸗ 
ſonderen Frage, die durch die Ereigniſſe auf 
dem Balkan aufgeſtellt würde, beſchloſſen wer⸗ 
den wird. Die Grundprinzipien, von denen 
ſich die Regierung leiten laſſen muß, wenn die 
Stunde der endgiltigen Entſcheidung geſchla⸗ 
gen hat, wird ebenſo durch unſere Vergangen⸗ 
heit, wie durch die Notwendigkeit beſtimmt, ſie 
mit den Bedingungen unſerer gegenwärtigen 
Politik in Einklang zu bringen. Getreu unſe⸗ 
rem Bündnis und unſerer Entente mit ande⸗ 
ren Großmächten, der Unterſtützung unſerer 
Freunde und Verbündeten ſehen wir für unſe⸗ 
ren Teil keinen Nutzen darin, die Gruppierun⸗ 
gen der Mächte in Gegenſatz zueinander zu 
bringen. Alle Regierungen, die das Gebiet 
der gemeinſamen Beſprechungen der Grund⸗ 
fragen der gegenwärtigen politiſchen Lage ver⸗ 
laſſen würden, würden eine ſchwere moraliſche 
Verantwortung übernehmen für die etwaige 
Möglichkeit ſpäterer internationaler Verwick⸗ 
lungen. Die Großmächte haben zu triftige 
Gründe, um nicht zu verſuchen, der zukünftigen 
Entſtehung von Verwicklungen vorzubeugen, 
die bis zu einer Bedrohung des europäiſchen 
Friedens ſich auswachſen könnten. Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung hofft, daß die ſolidariſchen Be⸗ 
mühungen, von denen die Großmächte befeeli 
ſind, ihnen helfen werden, ein Einverſtändnis 
über die Löſungen zu finden, die ihre Inter⸗ 
eſſen mit den gerechten Anſprüchen der Balkan⸗ 
ſtaaten verſöhnen. Deswegen begrüße ich auf⸗ 


richtigſt die Initiative der britiſchen Regie⸗ 


rung, die eine vorläufige und gemeimſame Be: 
ſprechung der Fragen über die Liquidation des 
Krieges, bei denen die Intereſſen der Mächre 
mitſpielten, vorſchlägt. Die ſympathiſche Auf⸗ 
nahme, der dieſer Vorſchlag in den Haupt⸗ 
ſtädten Europas begegne, ebenſo die Zujam. 
menkumft der Botſchafter in London, die ſoeben 
begonnen habe, müßten, ſo hoffe die ruſſiſche 
Regierung, die friedliche Löſung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis erleichtern. Der Miniſter 
ſchloß: „Durchdrungen von dem aufrichtigen 
Wunſche, alle Mittel zur Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens anzuwenden, drückt die ruſſi⸗ 
ſche Regierung die Hoffnung aus, daß mit 
Gottes Hilfe unſere Bemühungen von Erfolg 
gekrönt und daß die zukünftigen Ereigniſſe die 
vitalen Intereſſen Rußlands nicht berühren 
werden, die zu verteidigen wir berufen ſind 
im Namen der Ehre und der Würde unſeres 
Landes.“ 


zarten Schleier auf die Erde herab und um⸗ 
hüllte die Seele des einſamen Wanderers mit 
einer weichen, linden, ruhevollen Stimmung, 
die er ſonſt kaum kannte und duldete. 

Er dachte weder an die neuen Maſchinen, 
die er gekauft, noch an die wirtſchaftlichen Auf⸗ 
gaben, die er zu löſen hatte. Seine Vorſtellung 


beſchäftigte ſich auschließlich mit der Gräfin 


Gabi, der er einige Tage fern geblieben war, 
und neben ihrem Bild tauchte immer wieder 
das Bild ihres jugendlichen Begleiters, des 
Grafen Dietrich Treſſenſtein auf, der ihn neuer⸗ 
dings ins Vertrauen gezogen hatte und ihm 
auf gemeinſchaftlichen Wegen von dem reizen⸗ 
den Tippfräulein vorſchwärmte. Die Bitter⸗ 
keit, welche Wardenburg ſonſt inbezug auf Gabi 
beherrſchte, löſte ſich diesmal in eine herbe, 
nachdenkliche Wehmut auf, und der Wunſch, 
wieder einmal mit ſeiner einſtigen Braut zu⸗ 
ſammen zu ſein, ſtieg als lebhaftes Verlangen 
in ſeinem Herzen empor. Dazu geſellte ſich ein 
leiſes Angſtgefühl, und der Gedanke, ſie könne 
vielleicht in dieſen Tagen gerade abgereiſt ſein, 
verfolgte und peinigte ihn mehr und mehr. 

Da, mit einemmal, als er um eine Waldecke 
bog, ſtand Gabi mitten auf der Landſtraße vor 
ihm, aber nicht in Geſellſchaft des Grafen, ſon⸗ 
dern allein. und offenbar angenehm überraſcht, 
ihn zu ſehen. Er traute ſeinen Augen kaum 
und in ſeine Freude miſchte ſich ein ſtarkes Be⸗ 
fremden; ehe er jedoch eine Frage tun konnte, 
kam ſchon die Aufklärung, und freimütig zu 
ihm aufblickend, ſagte ſie munter: 

„Ich habe wieder einmal eine Dummheit 
gemacht, nämlich eine Entdeckungsreiſe auf 
eigene Fauſt, die mich ſchon lange lockte und 
mich dabei ganz gründlich verirrt. Im Walde 
wars einfach wundervoll, aber auf dem Rück⸗ 


(Zweites Blatt.) 


Die Rede des Minijterpräfidenten Kokow⸗ 
tzow dauerte eine Stunde. Die Rede wurde 
an den Stellen, die ſich auf die Fragen der 
Verteidigung bezogen, fortgeſetzt durch Bei⸗ 
fallsſtürme auf faſt allen Seiten des Hauſes 
und durch Zuſtimmungskundgebungen unter⸗ 
brochen. In der Kaiſerloge waren einige 
Großfürſten anweſend. Als Kokowtzow ſeine 
Erklärung beendet hatte, wurde die Sitzung 
geſchloſſen und die Diskuſſion auf Freitag ver⸗ 
Foot. 

Auch nach dieſer Rede bleibt es noch unklar, 
wie Rußland in der Frage des albaniſchen 
Konflikts ſteht. 


In unſerem deutſchen Vaterlande gibt es 
in vielen Gegenden große Heidegebiete, die 
teilweiſe noch mit Nutzen in Ackerland und 
Weiden umgewandelt werden könnten. Im 
Intereſſe der Beſitzer liegt es hier, jo wird in 
der Zeitſchrift „Der weſtdeutſche Landwirt“ 
des weiteren ausgeführt, Hand ans Werk zu 
legen. Aber auch vom volkswirtſchaftlichen 
Standpunkte aus wäre das ſehr erwünſcht. 
Beſonders gilt es von der Ausdehnung des 
Futterbaues, alſo einer Vermehrung und Ver⸗ 
beſſerung der Wieſen und Weiden. Freilich 
nicht alle Odländereien find zur Kultur ver⸗ 
wendbar. In Gebirgsgegenden gibt es öde 
Hänge, die wegen ihrer abſchüſſigen Lage oder 
wegen des bis dicht an die Oberfläche treten⸗ 
den Geſteins nicht als Acker oder Weide brauch⸗ 
bar ſind. Aber auch in den ebenen Lagen auf 
Bergen oder in Niederungen gibt es Heide⸗ 
oder Odländereien, die ſich nicht zur Kultur 
eignen. Zur Auswahl paſſender Flächen muß 
daher, fachmänniſcher Rat eingeholt werden. 

Naſſe Ländereien müſſen richtig entwäſſert 
werden. Am beſten iſt eine regelrechte Drai⸗ 
nage. Bei der Umwandlung der Flächen in 
Wieſen können auch offene Gräben, die auf 20 
bis 50 Meter Entfernung angelegt werden, 
zur Abführung des Waſſers dienen. Bevor 
mit der Pflugarbeit begonnen wird, wird Ge⸗ 


ſtrüpp und hohe Heide entfernt. Auf dem Od⸗ 


land in Gebirgen benutzt man beim Umbruch 
gewöhnliche ſtark gebaute Pflüge. In den 
Sandgegenden der Tiefländer findet ſich häufig 
nicht tief unter der Oberfläche eine mehr oder 
peniger ſtarke Ortſteinſchicht. Dieſe muß 
durchbrochen werden. Vielfach kommen auch 
Baumſtümpfe vor, die zu roden ſind. Unter 
ſolchen Verhältniſſen arbeitet der Dampfpflug 
am beſten. Manche Landwirte roden auch all⸗ 
jährlich einen Teil ihres Odlandes, etwa einige 
Morgen, mit Handgeräten, hauptſächlich mit 
dem Spaten. Dieſe Arbeiten werden mit Vor⸗ 
teil im Spätſommer oder im Winter ausge⸗ 
führt. 

Da der Heideboden faſt ſtets noch pflanzen⸗ 
ſchädliche Eiſenverbindungen, Gerbſäuren uſw. 
enthält, müſſen dieſe unſchädlich gemacht wer⸗ 


weg ſchlug ich eine falſche Richtung ein und 
kam am verkehrten Ende heraus. Dieſe langen 
Waldſchneiſen gleichen ſich wie ein Ei dem 
anderen. Nun weiß ich, offen geſtanden nicht, 
wo ich bin und es iſt ein wahrer Segen, daß 
Sie als rettender Engel erſcheinen, um mich 
auf den rechten Weg zu weiſen.“ 
„Vom Engel habe ich herzlich wenig an 
mir,“ ſagte er lächelnd, „und Ihnen die Direk⸗ 
tive geben? — Ja, Gräfin, wenn ich das 
könnte, heute freilich iſt es nicht ſchwer, und 
Sie folgen mir unter dem Druck einer korge 
majeure, aber gewöhnlich verſchmähen Sie 
meinen Nat und wählen abſichtlich einen Weg, 
welcher in die Irre führt.“ } 
Sie ging auf ſeinen verſteckten Vorwurf 
nicht ein, ſchritt gelaſſen neben ihm an der 
Waldgrenze entlang und ſagte dann ſcherzerd: 
„Sie ſind garnicht ſo ſtreng, als Sie ſchei⸗ 
nen, Herr von Wardenburg, und auch nicht 


ganz fo konſequent. So lehnten Sie es, zum 


Beiſpiel, neulich mit großer Schroffheit ab, 
mein Geheimnis hüten und ſchützen zu wollen, 
und dann haben Sie der Baroneß doch geſagt, 
Fräulein Schachts Ahnlichkeit mit der Gräfin 
Gabi Gartenhauſen, die Sie ihr zuerſt leider 
verraten hatten, ſei nur im erſten Augenblick 
ſo frappierend geweſen, und verlöre ſich mit 
der Zeit mehr und mehr. Ich weiß, wie pein⸗ 
lich es Ihnen iſt, eine Anwahrheit zu jagen, 
und bedanke mich herzlich für das gebrachte 
Opfer.“ 

„Es blieb mir ja nichts anderes übrig,“ 
murrte er, „ich mußte den Verdacht, den ich 
unbeſonnenerweiſe ſelbſt ausgeſprochen hatte, 
doch ſchleunigſt wieder von Ihnen ablenken, 
aber gern habe ich es nicht getan, das ſteht 
feſt.“ G 


30. Jahrg. 


den. Zu dieſem Zweck wird die umgebrochene 
Fläche den Winter und Sommer hindurch als 
Brache behandelt und dem Einfluß der Luft 
ausgeſetzt. Außerdem bringt man über Som⸗ 
mer auf den Morgen etwa 20 Zentner Abt 
auf. Auch die Walze wird viel gebraucht. Im 
übrigen ſucht man über Sommer durch Eggen 
und Arbeiten mit dem Kultivator eine feine 
Krume für die folgende Saat zu ſchaffen. Kurz 
vor dem Säen gibt man pro Morgen 4 Zentner 
Thomasmehl und 3 bis 4 Zentner Kainit mit 
zweimaligen Eggenſtrich. Obſchon die Heide⸗ 
bodenarten meiſtens einen erheblichen Gehalt 
an organiſchen Substanzen, alſo auch an Stick⸗ 
ſtoff, enthalten, iſt man doch gezwungen, noch 

Stickſtoffdünger anzuwenden. ` 


Sehr häufig baut man als erſte Frucht KA 


Roggen. Der Hafer leidet vielfach im Neu⸗ 
lande durch Drahtwürmer. Vor der Roggen⸗ 
ſaat gibt man noch 35 bis 40 Pfund ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak, das mit dem Roggen zu⸗ 
gleich eingeeggt wird. Im folgenden Früh⸗ 
jahr folgt dann, ſobald der Boden ausgetrock⸗ 
net iſt, nochmals eine ſolche Gabe als Kopf⸗ 
dünger. Man kann im April endlich eine 
Gabe Chiliſalpeter anwenden. Zu Hafer mer: 
den etwa 70 bis 75 Pfund ſchwefelſaures Am⸗ 
moniak geſtreut und mit der Saat eingeeggt. 
Die Kleegrasmiſchungen auf torf⸗ und moor⸗ 
artigem Boden beſtehen zweckmäßig aus ſchwe⸗ 
diſchem Klee, Weißklee und Hopfenklee, Timo⸗ 
thee⸗, Honig⸗ Fiorin⸗ oder Knaulgras. Man 
kann auch noch einige andere Gräſer hinein⸗ 
nehmen, z. B. engliſches Raygras, franzöſiſches 
Raygras, Wieſenſchwingel, Riſpengras, doch 
halten dieſe oft nicht lange im Gemenge aus. 


Auf Sandboden nimmt man von den Grä⸗ 
ſern den roten Schwingel, verſchiedenblättri⸗ 
gen und Schafſchwingel in die Miſchung, des⸗ 
gleichen die Raygräſer, Timotheegras und 
Knaulgras. Auf den trockenen Gebirgsboden⸗ 
arten kommen die angegebenen Kleearten und 
Raygräler, Timotheegras, Wieſenſchwingel, 
Riſpengräſer, Knaulgras und Honiggras zur 
Anwendung. Bei ebener, gleichmäßiger Ober⸗ 
fläche und dem Fehlen von ſtarkem Geſtrüpp, 
alſo bei ziemlich reiner Heidenarbe, hat man 
es auch verſucht, ohne Umbruch Wieſen und 
Weiden aus dem Odlande zu bilden. In dieſem 
Falle wird die Heide tief eingeſchnitten, dann 
der Kalk aufgebracht und die Heidenarbe kräf⸗ 
tia mit der Egge aufgerippt. Später wird, 
wie angegeben, der übrige Dünger geſtreut, 
wieder geeggt, und ſchließlich der Kleegras⸗ 
ſamen geſät, eingeeggt und gewalzt. Dieſe 
Methode iſt billiger, der nicht erwünſchte alte 
Pflanzenbeſtand verſchwindet aber langſamer. 
Wo flach ſitzender Ortſtein vorkommt, darf 
dieſe Methode auf keinen Fall angewandt wer⸗ 
den. Einige gute Pflege der Neuanlage, 
wamentlich eine richtige Düngung, begünſtigt 
die Erzielung hoher Erträge. Vi 


„Die Tatſache genügt“, meinte De lächelnd 
und fragte dann, „wie weit iſt es noch bis Hell⸗ 
born?“ 

„Fünf Kilometer, Gräfin.“ 

„Na, das iſt an und für ſich nicht weit, aber 
ich bin ſeit drei bis vier Stunden unterwegs 
und ſchrecklich müde. Können wir den Weg 
nicht etwas abkürzen?“ 

„Nein, leider nicht,“ war die Antwort, „wir 
kommen jedoch bald an eine Holzung, wo hier 
und da noch ein gefällter Baumſtamm liegt 
und einen natürlichen Sitz bietet. Da können 
wir uns niederlaſſen und ausruhen.“ 


Wardenburg hätte Gabi ſeinen Arm als 
Stütze anbieten können, aber er tat es nicht, 
und ſie hätte ihn auch nicht angenommen. Ein⸗ 
gedenk ihrer früheren intimen Beziehungen 
ſcheuten beide vor einer Berührung und Wie⸗ 
derholung zurück. Nicht einmal die Hand 
gaben ſie ſich, ſeit ihrem Wiederſehen in Hell⸗ 
born, und immer lag eine Befangenheit zwi⸗ 


Le 


then ihnen, welche ihrem Verkehr eine eigen 


artige Färbung gab. Sie verſteckte ſich hinter 
Trotz und Scherz, Bitterkeit und Übermut, und 
auch in dieſer Stunde empfand Gabi ſie als 
einen Bann und ein heimliches Hindernis. 

Schweigend gingen ſie weiter und kamen 
nach kurzer Zeit zu der bezeichneten Stelle. 
Gabi ſetzte ſich auf einen bequemen, breiten 
Stamm und Wardenburg hing ihr feinen 
Staubmantel um, denn die Luft begann etwas 
feucht und kühl zu werden. h 

„So,“ ſagte ſie, „ein bischen duſter iſt es 
ſchon, aber doch ſehr gemütlich. Wenn ich nun 
noch etwas zu eſſen hätte, wäre ich vollkommen 
glücklich. Nach dem langen Weg fehlt mir das 
werſäumte Abendbrot.“ 


* 


{ 


b 
f 


Dom Balkan. 
Die Friedenskonferenz. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, herrſchte 
in der Dienstags⸗Sitzung der Friedensunterhändler 
das beſte Einvernehmen, obwohl man überraſcht 
war, daß die türkiſchen Delegierten es verabſäumt 
haben, angeſichts der offenkundigen Stellungnahme 
Griechenlands zum Waffenſtillſtand, rechtzeitig 
weitere Inſtruktionen einzuholen. Die türkiſchen 
Delegierten ſchlugen vor, daß in der Zwiſchenzeit 
die von den verbündeten Balkanſtaaten zu machen⸗ 
den Friedensbedingungen ihnen bekannt gegeben 
würden. Die Delegierten der Balkanſtgaten lehn⸗ 
ten dies als zwecklos ab. Da die türkiſchen Dele⸗ 

ierten keine Vollmacht hätten, mit den vier Bal⸗ 
kanſtaaten zu verhandeln, ſo könnten Verhand⸗ 
lungen überhaupt nicht ſtattfinden. — And das ſoll 
„beſtes Einvernehmen ſein“, wenn in dieſer Weiſe 
ſchon die erſte, der Sache ſelbſt gewidmete Zu⸗ 
ſammenkunft ergebnislos verlief? Es kann ſich alſo 
nur um ein beſtes perſönliches Einvernehmen ge⸗ 
handelt haben. Am den Friedensſchluß ſelbſt ſtehl 
es nicht gut, wenn die Türken von vornherein ſich 
weigern, mit den griechiſchen Abgeordneten zu ver⸗ 
handeln und die andern Vertreter der Balkanſtaaten 
nicht ohne die Griechen in die Beratungen ein⸗ 
treten wollen. Der Londoner Sonderbericht⸗ 
erjtatter des „Matin“ meldet, Dr. Danew habe 
ihm auf die Frage, was die Balkanvertreter zu tun 
gedenken, falls die türkiſchen Delegierten mit den 
ee nicht verhandeln wollten, geantwortet: 

ir haben den Krieg gemeinschaft ich geführt, 
wir werden gemeinſam den Frieden abſchließen. 
Wenn die Türkei auf ihrer Weigerung beharren 
ſollte, dann werden wir uns bei e e 
wiederſehen; aber ich glaube, daß die türkiſche e 
gierung die ihren Delegierten erteilten Weiſungen 
noch ändern wird. 

In türki chen Heereskreiſen zweifelt niemand 
mehr daran, daß die Londoner Verhandlungen 

eitern werden. Man wünſcht nur, daß die tür⸗ 
kiſchen Unterhändler deren Verſchleppung zu ver⸗ 
hindern verſtehen. Denn man befürchtet, daß die 
Bulgaren den Bruch ſo lange hinausſchieben wer 
den, bis ſie ſich von der Erſchöpfung erholt haben 
und den Kampf mit friſchen Kräften wieder auf⸗ 
nehmen können. Wie der Korreſpondent der „Voſſ 
Ztg.“ aus leitenden Heereskreiſen erfährt, wird die 
Armee nicht zugeben, daß Adrianopel, Kirkkiliſſe, 
Dedeagatſch den Feinden übergeben und 10 oben⸗ 
drein eine Kriegsentſchädigung gezahlt werde. 
Allgemein beſteht die Überzeugung, daß die Tür⸗ 
ken bei Beginn der Waffenſtillſtands⸗Verhand⸗ 
lungen die Offenſive hätten ergreifen können. 

r Rechtsbeirat der Pforte Herant Bei iſt 
nach London abgereiſt, um an den Friedensver⸗ 
handlungen teilzunehmen. 

Die e S 

Staatsſekretär Grey und die Botſchafter der 
Großmächte haben am Mittwoch Nachmittag die Be⸗ 
ſprechungen im Auswärtigen Amte wiederaufge⸗ 
nommen. — Einige Friedensdelegierte ſprachen am 
Mittwoch im Auswärtigen Amt vor. 

Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 

Das Seegefecht am Dienstag ſcheint nur 
zweckloſes Vergeuden von Munition auf beiden 
Seiten geweſen zu ſein. Beide Gegner ſchoſſen aus 
weiter Entfernung, niemand wagte es, dem Feind 
näher auf den Leib zu rücken. Dafür ſprichk das 
unparteiiſche Zeugnis eines Dritten, wie es in 
folgendem Bericht aus Konſtantinopel enthalten iſt: 
Ein ausländiſcher Marineoffizier, der an Bord 
des hier eingetroffenen de ge Dampfers 
„Imperatul Trajan“ den geſtrigen Seekampf 
bei den Dardanellen beobachtete erzählt darüber: 
Gegen 8 Uhr früh lief die türkiſche Flotte in voll⸗ 
kommener Ordnung aus. Sie rückte bis auf ſechs 
oder ſieben Meilen jenſeits des Forts Kumkaleh 
vor und ſtellte ihre Torpedobootszerſtörer und Tor⸗ 
pedoboote in Schlachtlinie auf. Die griechiſche 
Flotte kam hinter der Inſel Imbros hervor. Das 
Panzerſchiff „Aweroff“ fuhr an der Spitze; ihm 
folgten die Panzerſchiffe „Hydra“, „Spetſai“ und 
„Pfara“ ſowie neun Torpedobootszerſtörer. Das 
griechiſche Geſchwader ſtellte ſich gegenüber dem 
türkiſchen in einer Entfernung von ſieben oder acht 
Meilen auf. Die türkiſchen Schiffe eröffneten das 
GE Die im Vordertreffen ſtehenden griechiſchen 

chiffe erwiderten es nach Verlauf von zehn Mi⸗ 
nuten. Die Türken zielten ſehr gut. Ihre Grana⸗ 
ten fielen ei auf die griechiſchen Schiffe, 
während die Geſchoſſe der Griechen bald vor, bald 
hinter den türkiſchen Schiffen einſchlugen. Während 
der ganzen Dauer des Kampfes, der gegen 9 Uhr 
begonnen hatte und um 10% Uhr endete, änderte 


Wardenburg zog ein Päckchen aus der 
Taſche und entfernte Band und Papier. „Auch 
dafür kann Rat werden, Gräfin. Wenn ich 
nach Breslau fahre, bringe ich meiner alten 
Wirtſchafterin immer etwas mit. Diesmal 
wählte ich glücklicherweiſe ein Pfund Schoko⸗ 
lade. Damit können Sie Ihren Hunger 
tillen.“ . 

„Die Hälfte genügt,“ meinte fie lachend und 
biß ohne Ziererei mit ihren kleinen, geſunden 
Zähnen in die braune Tafel hinein. „Sie ſind 


> heute die reine Vorsehung für mich, Herr von 


Wardenburg. Ohne Sie hätte ich kaum nach⸗ 
hauſe gefunden. Doch da fällt mir ein, Sie 
wollen ja garnicht nach Hellborn, ſondern na⸗ 
türlich nach Degenfeld. Was tun wir da?“ 
Tch bringe Sie felbſtverſtändlich nach⸗ 

hauſe,“ ſagte er, „oder meinen Sie, ich ſei jo 
wenig Kavalier, daß ich imſtande wäre, zu die⸗ 
ſer ſpäten Stunde eine junge Dame allein auf 
der Landſtraße zu laſſen?“ 

„Wenn es nur ein beſcheidenes Tippfräu⸗ 
lein wäre, vielleicht doch,“ meinte ſie lächelnd 
„Nein, auch dann nicht, zumal wenn be 
ſagtes Tippfräulein, wie Sie, die Ausſicht und 
beſtimmte Abſicht hätte, Gräfin Treſſenſtein zu 
werden. Dann müßte man doppelt wachſam 
ſein.“ 

Scharfer Spott klang aus ſeiner Stimme, 
aber das focht Gräfin Gabi nicht an. Dieſes 
späte, unerwartete und ungeſtörte Zuſammen⸗ 
ſein war ganz nach ihrem Geſchmack, und nun 
zeigte ſich auch wieder Werners Eiferſucht auf 
den jungen Grafen, die ihr, als Mittel zum 
Zwecke ſo willkommen war. 

Wardenburg hatte ſich ihr gegenüber auf 


die türkiſche Flotte ihre Stellungen nicht, wohin⸗ 
gegen eine halbe Stunde nach Beginn des Kampfes 
die griechiſchen Schiffe eines nach dem andern hinter 
Imbros verſchwanden. Nur der „Aweroff“ blieb 
und erwiderte fortwährend das ſehr lebhafte 
Feuer des Feindes. Die Zahl der beiderſeits ge⸗ 
wechſelten Schüſſe wird auf tauſend geſchätzt. 
Gegen 10% Uhr ſtellte der „Aweroff“ das Feuer ein, 
während die Türken es of eine Viertelſtunde lang 


fortſetzten, bis der „Aweroff“ außer Sicht gekommen 


war. — Zwanzig Minuten vor Beendigung des 
Kampfes fiel anſcheinend eine Granate auf den 
„Aweroff“. Der Augenzeuge kann es jedoch nicht 
mit Beſtimmtheit behaupten. Der „Aweroff“ fuhr 
ſo, daß auf eine Havarie nicht geſchloſſen werden 
konnte. — Der „Imperatul Trajan“ bemerkte vor 
Beginn der Schlacht 22 bis 25 griechiſche Schiffs⸗ 
einheiten, die vor Tenedos konzentriert waren Vor 
den letztgenannten griechiſchen Schiffen machte das 
Unterjeeboot „Delphin“ um den „Trajan“ die 
Runde, während dieſer von der Mannſchaft eines 
griechiſchen Torpedobootszerſtörers durchſucht wurde. 

Zu dem von Konſtantinopel in Umlauf geſetzten 
Gerücht über eine zweite Seeſchlacht zwiſchen Tür⸗ 
ken und Griechen veröffentlicht der griechiſche Ma⸗ 
rineminiſter folgendes Funkentelegramm des 
Oberkommandanten des ägäiſchen Geſchwaders: Es 

at keine weitere Seeſchlacht ſtattgefunden, weil der 
Feind nicht mehr auf das hohe Meer heraus 
gekommen iſt. Wie von Tenedos gemeldet wird. 
iſt die feindliche Flotte beſchädigt worden. Wer 
find noch immer Herren des Meeres. 
Die Bulgaren in Mazedonien. 

General Wolkoff iſt zum militäriſchen Kom⸗ 
mandanten Mazedoniens ernannt worden. Sehr 
intereſſant ift, daß König Ferdinand ſich Saloniki 
anſehen will. Auf jeiner Reiſe nach Saloniki iſt 
König Ferdinand, wie offiz ds aus Sofia gemeldet 
wird, überall lebhaft begrüßt worden. 

Das bulgariſche Miniſterium der Eiſen⸗ 
bahnen, Poſten und Telegraphen ſchreibt für den 
15. Januar k. Is. die Lieferung von 250 Güter⸗ 
waggons à 15 Tonnen, von 100 Kohlenwaggons 
à 20 Tonnen und von 100 Ballaſtwaggons à 15 
Tonnen aus. Zur Submiſſion find nur Waggon⸗ 
fabrikanten zugelaſſen. 

In der Türkei 

ſcheint es eine neue Kriſis zu geben. Es mehren 
ſich die Anzeichen die auf einen gewaltſamen Sturz 
des Miniſteriums Kiamil Paſcha und die Errich⸗ 
tung einer Militärdiktatur hindeuten. durch die 
Nazim Paſcha, Mahmut Schefket Paſcha und Izet 
Paſcha wieder die Gewalt in die Hand bekommen 
ſollen. Die Sache ſpielt ſich vorläufig in aller Stille 
ab und iſt äußerlich durch den vollſtändigen Bruch 
zwiſchen Kiamil Paſcha und Nazim Paſcha gekenn⸗ 
zeichnet. 

Nach den Blättern verhandelt die Pforte mit 
11 franzöſiſchen Banken wegen der Aufnahme einer 
auf den Ertrag der Kriegsſteuer bajierenden An⸗ 
leihe von 500 000 Pfund. Der Vertrag ſoll dem⸗ 
nächſt unterzeichnet werden. 

; Adrianopel. 

Ein Funkentelegramm der Korreſpondenten der 
Blätter „Ikdam“ und „Sabah“ meldet aus Adria⸗ 
nopel, daß die moraliſche und materielle Lage der 
Feſtung und der Stadt ausgezeichnet ſei. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Konſtantinopel 
meldet, ſind in der 5 Gegend zwiſchen dem 
Marmarameer und Charkiköi griechiſche und bul⸗ 
gariſche Vanden mit tſcherkeſſiſchen und laſiſchen 
Freiwilligen aneinandergeraten. f 

Der Kandidat für den albaniſchen Thron. 

Es unterliegt nun keinem Zweiſel mehr, daß 
der egyptiſche Prinz Fuad Paſcha der von Italien 
unterſtützte präſumtive Kandidat für den alba⸗ 
niſchen Thron iſt. Der Prinz, der den Zweck ſeiner 
Neiſe vor niemand verheimlichte, wurde in Nom 
Montag Abend vom König zum Diner geladen. 
Nach einer offiziellen Mitteilung zeichnete ihn der 
König durch eine freundſchaftliche Anſprache aus. 
Am Dienstag hatte Fuad Konferenzen mit Giolitti 
und San Giuliano Abends wurde gemeldet, daß 
der Prinz ſich anſchicke, nach Albanien zu reiſen, wo 
er von den Mitgliedern der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung erwartet werde. 

Sſterreichs Friedensliebe. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der Miniſter 
des Außern Graf Berchtold empfing am Diens⸗ 
tag die neugewählte Gemeindevertretung von Un⸗ 
ariſch⸗Hradiſch, in deſſen Nähe ſich fein Schloß 

uchlau befindet. Graf Berchtold erklärte im Laufe 
der E er könne verſichern, daß er mit 
5200 SCH "ent Fade den EN für Oſter⸗ 

zu e en. Er ſei überzeugt, de 

auch erhalten bleiben wird. e 
S ͤ ³—— . 
einen breiten Baumſtumpf niedergelaſſen, den 
Hut abgenommen, die vorgeſtreckten Hände ge⸗ 
faltet und den Oberkörper ihr zugeneigt, aber 
ſein Blick ruhte nicht auf Gabi, ſondern auf 
dem Boden und zwiſchen ſeinen ſtarken Brauen 
ſtand eine Falte, welche nichts Gutes bedeutete. 
Ringsum war alles jtill, kein Menſch zu ſehen. 
Nur ein paar Rehe ſtanden weiter unten im 
Klee, man konnte ſie kaum noch unterſcheiden, 
und ein wildes Kaninchen huſchte blitzſchnell 
über den Weg. 

Da faßte Gabi ſich ein Herz und ſagte weich: 
„Ich habe eine große Bitte, Herr von Warden⸗ 
burg, und ich glaube, dies iſt der rechte Ort 
und die rechte Stunde, um ſie zu erfüllen. 
Sprechen Sie nicht ein voreiliges Nein, ſon⸗ 
dern erfüllen Sie meinen Wunſch. Sehen Sie, 
ſeit ich Ihre Unterhaltung mit der Gräfin 
Treſſenſtein belauſchte, habe ich lebhaft ge⸗ 
wünſcht, über die wahren Motive Ihrer einſti⸗ 
gen Handlungsweiſe aufgeklärt zu werden und 
die Wahrheit zu erfahren. Bisher bot ſich 
keine Gelegenheit dazu, aber heute iſt ſie gün⸗ 
ſtig und ich meine, ſie ſollte nicht ungenutzt 
vorübergehen. Mir ſcheint auch, ich habe ein 
Recht zu wiſſen, was mich ſo nahe angeht. Alſo 
ſagen Sie mir, weshalb Sie damals ein Ge⸗ 
heimnis aus Ihren eigenen Angelegenheiten 
machten, und durch Ihr ſchroffes, kurzes „Nein“ 


grauſam und rückſichtslos unſer Glück zer⸗ 


ſtörten?“ 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 18. Dezember. (Ausſtattung einer 
neuen Gemeinde.) Ein Vertreter der Anſiedlungskom⸗ 
miſſion verhandelte geſtern mit der neuen Gemeinde 
Groß Orſichau wegen Übernahme der für dieſe Ge» 
meinde beſtimmten Ausſtatlung. Die Gemeinde erhält 
etwa 90 Morgen Land, ein Barvermögen von 10 000 
Maik, die angeſammelten Jagdpachtgelder, ein Armen⸗ 
haus, ein Spritzenhaus u. a. 

e Gollub, 18. Dezember. (Todesfall. Zwangs⸗ 
verſteigerungsveifahren.) Gärtnereibeſitzer Meinecke, 
ein langjähriges Mitglied der hieſigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, iſt geſtorben. — Über das vor kurzer 
Zeit von dem Gutsbeſitzer Olszewski erworbene, ihm 
noch nicht aufgelaſſene Gut Obißkau iſt das Zwangs⸗ 
verſteigerungsverfahren eingeleitet. Landgeſchworener 
Machholz iſt zum Zwangsverwalter ernannt. 

e Brieſen, 18. Dezember. (Veirluſte) hat der 
Anſiedler Bodammer in Leutsdorf dadurch erlitten, daß 
die Anſiedlungskommiſſion ihm die Genehmigung zum 
Verkauf feiner Anſiedlerſtelle verweigert. Er hatte be, 
reus das Grundſtück verkauſt, dem Käufer ohne Zut, 
laſſung übergeben und das Grundſtück des Beſitzens 
Frieſe in Traianno übernommen. Alle dieſe Geſchätte 
mußten nun rückgängig gemacht werden. Das 80 
Morgen große Grundſtück des Beſitzers Frieſe hat jept 
der Beſitzer Kirchhoff aus Abbau Briejen für 50 000 
Mart erworben. 

Iz. Schwetz, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Es wird geplant, für den Kreis Schwetz auf gemein⸗ 
chafiliche Rechnung der Ortsarmenverbände unter Bes 
leiligung des Kreiſes eine Arbeits- und Armenanſtalt 
zu errichten. Die ſtädliſchen Körperſchaſten haben ſich 
bereit erklärt, ſich an der Gründung dieter Auſtalt zu 
beteiligen, wenn dieſelbe in der Stadt Schwetz erbaut 
wird. — Der Laudwirtſchaftskammer joll die hier be» 
ſtehende landwirtſchaftliche Winterſchule zur unentgeit⸗ 
ichen Benutzung überlaſſen werden, wenn das Baus 
fapital’ feitens der Kammer geiiigt iſt. — Am 23. 
d. Mis. wird die Abnahme der neuerbaulen Kreis- 
chauſſee Schwetz Groß Zappeln —Jeſchewo erfolgen. — 
Die Generalverſammlung des Steuogtaphenvereins 
Slolze⸗Schrey wählte den bisherigen Vorſtand wieder. 
Oberlehrer Schlemmer iſt Vorſitzer. 

e Freyſtadt, 18. Dezemder. (In der Generals 
verſammlung der Molkereigenoſſenſchaft) wurden die 
lalutenmäßlig ausſcheidenden Borjtandsmitgiteder Guts⸗ 
beſiger Schneider und Nitterguisbefiger von Livonius⸗ 
Goldau und die Auſſichtsratsmüglieder Gutsbentzer 
Boltmann, Beſitzer Stabenau und Beſitzer Jandt⸗ 
Langenau wiedergewählt. \ 


Strasburg, 15. Dezember. (Kanalbrüche.]) Die 
Stadtverwaltung hat jetzt, nach drei Jahren Jett 
dem Beſtehen der Kanaliſation und der Waſſer⸗ 
leitung und einen Monat nach dem Ablarf der 
Garantiefriſt, die recht trübe Erfahrung machen 
müſſen, daß an mehreren Stellen der Stadt Kanal: 
brüche bei Hausanſchlüſſen vorgekommen ſind, deren 
Reparatur erhebliche Koſten verurſacht. Einen Teil 
der Koſten hat noch die Firma A. W. Müller in 
Danzig und, nachdem ſie in Konkurs geraten, der 
Konkursverwalter übernommen. 1000 Mark wur⸗ 
den in der Stadtverordnetenverſammlung dazu be⸗ 
willigt. Die Urſache der Brüche konnte noch nicht 
feſtg telt werden, doch werden dieſe vom Magiſtrat 
ſehr bedauert; denn wenn die Kanalbrüche weiter 
andauerten, ſo ſtände die Stadt vor großen Aus⸗ 
gaben, die ſie bei den ſchon jetzt 325 Prozent be⸗ 
tragenden Kommunalſteuern ſehr belaſten würden. 

Pr. Stargard, 16. Dezember. (Die Kommiſſion 
zur Vorbereitung der Bürgermeiſterwahl) hat von 
den 135 Bewerbern 5 Herren zur engeren Wahl 
eſtellt, und zwar Bürgermeiſter von Schröter⸗ 

iegenhof, kommiſſariſchen Bürgermeiſter Egge⸗ 

brecht Pr. Stargard, Aſſeſſor Krauſe⸗Lankwitz, 
Aſſeſſor Dr. iesner⸗Hagen (Weitfalen) und 
Bürgermeiſter Fröſe⸗Schönlanke. Letzterer hat in⸗ 
zwiſchen ſeine Bewerbung zurückgezogen. 


SE 18. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 
er KN Bei der heute in der 3. Abteilung be⸗ 
endeten Stadtverordneten⸗Erſatzwahl wurden die 


zwei ſozialdemokratiſchen Kandidaten ge⸗ 
wählt, und zwar der Dachdecker Kowalski auf 
5 Jahre und der Töpfer Barkewitz auf 3 Jahre. 
Von 9304 eingeſchriebenen Wählern beteiligten ſich 
an der Wahl nur 28 Prozent. ` 

Dirſchau, 18. Dezember. (Todesfall.) Ein in 
weiten Kreiſen allgemein bekannter Großgrund⸗ 
beſitzer des Kreiſes Dirſchau, Herr Mac Lean⸗ 
Roſchau auch Beſitzer von Kobierſchin, iſt Dienstag 
Abend im Alter von 68 Jahren geſtorben. Einer 
alten ſchottiſchen Familie entſtammend, wohnten 
ſeine Eltern in Danzig, als er am 1. Januar 1845 
geboren wurde. 1870 eg er als Freiwilliger in 
den Krieg gegen Frankreich und übernahm dann 
aus elterlichem Beſitz die beiden genannten Güter, 
welche er ſeitdem bewirtſchaftete. Sechs Jahre ge⸗ 

„Gewiß“, meinte ſie eifrig, „ein ganz 
großes, echtes ſogar, wenigſtens auf meiner 
Seite, und mich dünkt, auch Sie müſſen es eine 
zeitlang als ſolches empfunden haben. Der⸗ 
gleichen kann doch nicht ganz einſeitig ſein. 
Später freilich, nach dem Bruch, ſtempelte man 
noch nachträglich jedes gute Wort und jeden 
Liebesbeweis von Ihnen zu einem brutalen 
Akt bewußter Heuchelei, und mein Stolz litt 
unbeſchreiblich darunter, aber jetzt, nach unſe⸗ 
rem Wiederſehen, weiß ich es beſſer und laſſe 
mich nicht mehr irre führen. Sie haben mich 
damals weder belogen, noch betrogen, ſondern 
nur ſtark brüskiert, und durch unſeren häß⸗ 
lichen Verdacht iſt Ihnen wahrſcheinlich bitte⸗ 
ves Unrecht geſchehen.“ 


Er nickte. „Ja,“ ſagte er, „ſo war es in 
der Tat, aber an dem ſchlimmen Ausgang trage 
auch ich einen Teil der Schuld. In meinem 
jugendlichen Unverſtand verlangte ich ein 
blindes, unbedingtes Vertrauen von Ihnen 
und den Ihrigen, ohne es ſelbſt gewähren zu 
können, und das rächte ſich natürlich bitter und 
ſchwer. Wir waren auch beide noch nicht reif 


für die Ehe und ihre Anforderungen, und ich 


beſand mich in einer überaus ſchwierigen Lage, 
welche durch den wachſenden Widerſtand Ihrer 
Familie ſchließlich unerträglich wurde. Andere 
wären vielleicht im kritiſchen Moment zu Be⸗ 
kenntniſſen und Zugeſtändniſſen bereit geweſen 


E SE Bertreter des Großgrundbefiges auch 
dem Dirſchauer Kreistage an. 

Schönbaum, 16. Dezember. (Der ermordete 
Uhrmacher Eduard Lösdau) aus Letzlauerweide 
wurde am Sonntag auf dem Friedhofe zu Schön⸗ 
baum zur letzten Ruhe geleitet. Eine große 
Menſchenmenge bildete das 1 

Sensburg, 16. Dezember. ( raunkohlenlager) 
ſind im Sommer an mehreren Stellen unſetes 
Kreiſes enkdeckt worden. Im nächſten Jahre wollen 
die in Waste kommenden Beſitzer feſtſtellen laſſen, 
welche Ausdehnung die Braunkohlenlager haben. 

Königsberg, 17. Dezember. (Liebestra ödie.) 
Der im Hauſe Steindamm 176 b wohnende Rentier 
Bobeth, der mit der Kontoriſtin Eliſe Albath ein 
Liebesverhältnis unterhielt, erſchien geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Kriminalpolizei und machte die 
Mitteilung, ach De A. ſich in ſeiner Wohnung ver⸗ 
giftet hätte. ehrere Beamte begaben ſich in die 

ohnung des B. und fanden das Mädchen, voll⸗ 
ſtändig angekleidet, auf dem Bette des Rentlers 
liegend als Leiche vor. Es ſtellte ſich heraus, daß 
beide, der Rentier und ſeine Geliebte, beſchloſſen 
hatten, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden; als 
Tag der Ausführung des geplanten Doppelſelbſt⸗ 
mordes war zin einem vorgefundenen Briefe der 
geſtrige Montäß angegeben worden. Allem Anſchein 
nach hat das Mädchen, um ihrem Geliebten Mut 
zu der Tat zu machen, zuerſt Gift genommen; als 
dieſer ſie dann mit dem Tode ringen ſah. ſchwand 
ihm der Mut, und er zog es vor, der Polizei von 
dem Selbſtmord der Kontoriſtin n he be zu 
E Die Leiche des Mädchens wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 

Bromberg, 16. Dezember. (Mit einer Neu⸗ 
regelung des Dienſteinkommens) für Mittelſchul⸗ 
lehrer, Volksſchul⸗ und Mittelſchulrektoren beſchäf⸗ 
tigten ſich die Stadtverordneten in ihrer letzten 
Sitzung. Die Aufbeſ en bewegen ſich in fol⸗ 
genden Grenzen: ie ittelſchulrektoren und 
lehrer, die bisher fünf Alterszulagen zu 250 Mark 
und vier zu 200 Mark bekamen, ſollen von jetzt ab 
ſechs Zulagen zu 300 Mark und drei zu 200. Mark 
erhalten, was im Endgehalt ein Mehr von 350 
Mark bedeutet. Von dieſem Betrag werden noch 
10 EC als Oſtmarkenzulage gewährt. Bei den 
e n ſoll die Amtszulage von 750 auf 
1100 Mark erhöht werden. Die Erhöhung wurde 
gutgeheißen. 

Bromberg, 19. Dezember. (Bund der Land⸗ 
wirte.) Am nächſten Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
findet in Wicherts Feſtſälen die Generalverſammlung 
für den Regierungsbezirk Bromberg ſtatt, an der 
Bundesvorſitzer Di. Röſicke und Hauptmann 
v. Leve ho w⸗Selbeck teilnehmen werden. 

t. Gneſen, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Töd⸗ 
lich verunglückt iſt heute Abend der jugendliche, bei der 
Firma J. Hoffmann beſchäftigte Speditionsarbeiter A. 
Maiina, Veim Rollen eines etwa 5 Zentner ſchweren 
Cichorienfaſſes beſchäftigt, fiel durch einen unglücklichen 
Zufall das ſchwere Faß dem Arbeiter auf die Bruſt. 
Jufoige der ſchweren inneren Verletzungen war der Tod 
auf der Stelle eingetreten. M. hinterläßt eine Witwe 
mit 2 unverſorgten Kindern. — Heute Nachmittag fand 
die Sekllon der am Montag gefundenen Kindesleſche 
ſtatt. Durch die Seklion wurde ſeſtgeſtellt, daß das 
Kind bei der Geburt gelebt hat und nach der Geburt 
geidtet worden iſt. — Wegen Notzucht verhaftet wurde 
hier ein angeblicher Goldſchmied Stolze. Sein richtiger 
Name ift Gramezynski. Es iſt ein vielfach vorbeſtrafter 
Menſch. ? 

Poſen, 18. Dezember. (Größere Unregelmäßig⸗ 
kelten) ſind beim hieſigen polniſchen Einkaufs- und 
Abſatzverein „Rolnik“ vorgekommen. Die Staatsan⸗ 


wallſchaft hat die Unerſuchung eingeleitet und joll die 
Der Direktor 


Geſchäftsbücher beichlagnahmt haben. 
Paul hat ſeine Entlaſſung genommen. 

Neutomiſchel, 14. Dezember. (Das leichtſinnige 
Hantieren mit einer Schußwaffe) hat wieder, und 
zwar in Bolewitz, ein Menſchenleben gefordert. Der 
Schüler Stephan Kaczmarek, der eine Waffe in die 
Schule mitgenommen hatte, vertrieb ſich die Lange⸗ 
weile auf dem Heimwege damit, den Mechanismus 
des gefährlichen Spielzeuges zu erforſchen. Plötzlich 
krachte ein Schuß, und die 10 jährige Schülerin 
Daridowska wurde ſo unglücklich getroffen, daß ſie 
bald darauf ſtarb. 

Landsberg (Marthe), 17. Dezember. (Ein Eiſen⸗ 
bahndammrutſch) iſt infolge andapernden Regen⸗ 
‚weiters auf der Bahnſtrecke Landsberg⸗Soldin vor 
Neuendorf eingetreten. Die Böſchung iſt in einer 
Länge von etwa 500 Meter fortgeſpült. 

Stolp, 18. Dezember. (Vor der 0 Straf⸗ 
kammer) hatte ſich der Gerichtsvollzieher Rudolf 
Leopold aus Schlawe zu verantworten. Die Beweis⸗ 
aufnahme, die einen vollen Tag in Anſpruch nahm 
und a der über 100 Zeugen geladen waren, ergab, 
daß L. 2650 Mark, die er aus einer Zwangs⸗ 
verſteigerung für Kartoffeln erzielte, veruntreute 


eine Art von Erlöſung, aber allerdings dieſe 
Erlöſung war teuer erkauft.“ 

„Ja“, ſeufzte Gabi, „ſehr teuer, aber nun 
erzählen ſie mir auch, wie alles kam. Ich kann 
jetzt in jeder Beziehung die Wahrheit ver⸗ 
tragen, und will mich ganz in Ihre Lage ver⸗ 
ſetzen“ 

Wardenburg ſtrich ſich mit einer heftigen 
Geberde das Haar aus der Stirn und ſtarrte 
einen Augenblick verſonnen vor ſich hin. Dann 
ſagte er: „Ich will es tun, Gräfin, obgleich ich 
den Schleier der Vergangenheit nur ungern 
lüfte und es mir ſchwer wird, aufzudecken, was 
ich einſt mit bewußter Abſicht ſorgſam ver⸗ 
hüllte. Noch heut erſcheint es mir wie eine 
Pietätloſigkeit, ein Verrat am Andenken mei⸗ 
nes Vaters, wenn ich ſelbſt ausſpreche, was 
andere inzwiſchen wohl längſt erfahren und 
erraten haben. Andererſeits iſt es mir Ihnen 
gegenüber Bedürfnis, mein damaliges Verhal⸗ 
ten zu begründen und zu rechtfertigen. Ein 
Zufall hat uns noch einmal zuſammengeführt, 
aber unſere Wege werden ſich bald wieder 
trennen, und wir ſehen uns wahrſcheinlich nie⸗ 
mals wieder. Da ſollen Sie wenigſtens von 
der traurigen Vorſtellung befreit werden, 
welche, wie Sie andeuteten, aus dem impul⸗ 
ſiven gläubigen Kinde eine mißtrauiſche und 
vorſichtige junge Dame machte, und wiſſen, daß 
Sie ohne Reue und Scham Ihrer einſtigen 
Verlobung gedenken können. Durch meine 


Während fie ſprach, hob er den Kopf und und hätten jenes, für mich ſelbſt jo qualvolle Beichte wird unlere Rechnung gewiſſermaßen 


ſah ſie an mit einem langen, dunklen Blick. 
Dann ſagte er zögernd und unſicher: 


„Nein“ nie geſprochen, aber Sie ſetzten mir 
mit Ihrer Frage die Piſtole auf die Bruſt, und 


ausgeglichen, 


und die Vergangenheit wirft 
keine Schatten mehr auf Ihren ſonnigen 


„Ja, Gräfin, war es denn ein Glück, welches zu einer Lüge konnte ich mich nicht entſchließen. Lebensweg.“ 


uns damals verband?“ 


1So kam das Ende, und damit für uns beide 


(Fortſetzung folgt.) 


und zur Bezahlung feiner Spielſchulden verwandte. 


Er wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 


P 2 . nenn 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Dezember. 1911 Er⸗ 
Nennung des Gonverneurs von Samoa, Dr. Solf, zum 
tautsſekretär des Reichskolonialomies. 1910 F Angelo 
eumann, Direktor des deuiſchen Landestheaters in 
tag. 1908 F Kardinal Lecot, Erzbiſchoſ von Bo 
deaux. 1906 f Admiral Freiherr von der Goltz. 1905 
T General F. Gan. Uer, ehemaliger Militärgouverueur 
von Paris. 1904 Eroberung des Forts Tungkikwan⸗ 
hau vor Polt Arthur durch die Japaner. 1904 + 
Herzogin Alexandrine von Noburg. 1884 Unterdruckung 
des Aufſlandes in Kamerun duich S. M. Schiff 
„Olga“. 1849 Abdautung des Erzherzogs Johann als 
eichsverwe.er. 1806 Proklamierung Sachſens als 
önigreich. 1757 Friedrich der Große erobert Breslau. 
1552 + Katharina Luther, geb. von Bora zu Torgau. 


Thorn, 19. Dezember 1912 


Herr Gendarmerie⸗Ober⸗ 
wachtmeiſter Niederhauſen in Thorn iſt an 

n Folgen einer Operation im 54. Lebensjahre 
geſtorben. Der Verſtorbene trat 1887 in den Gen⸗ 
darmeriedienſt über, wurde 1891 Oberwachtmeiſter 
und als ſolcher am 1. April 1894 von Dt. Krone 
nach Thorn verſetzt. Am 1. Oktober 1912 war er in 
den Ruheſtand getreten, aus Anlaß deſſen ihm in 
Anerkennung ſeiner Tätigkeit der Charakter als 
Leutnant verliehen wurde. 

— (Keine Aber füllung mehr in der 
Oberförſterlaufbahn.) In nächſten Jahre 
dürften, wie verlautet, 40 Anwärter 5 die Ober⸗ 
förſterlaufbahn im Staatsdienſt zur Annahme zu⸗ 
gelaſſen werden, woraus hervorgeht, daß man die 
Einihränfung in der Annahme von Forſtbefliſſenen 
aufgehoben hat, die wegen Überfüllung des Berufes 
vorgenommen werden mußte. 

— (Am 21. Dezember) haben wir den 
kürzeſten Tag,) der Dë auf 7% Stunden be 
11 Anderswo in Europa iſt der kürzeſte Tag 
aber noch weniger lang, und zwar, je mehr wir 
nach Norden kommen. In Tornea z. B. iſt ber 
kürzeſte Tag 2% Stunden lang. In Petersburg 
dauert der kürzeſte Tag 5 Stunden. Umgekehrt iſt 
es genau ebenſo; die längſten Tage ſind gleichfalls 
im hohen Norden zu ſuchen. Iſt der längſte Tag 
bei uns 17% Stunden, jo hat die Stadt Reykjawik 
auf Island 3% Monate ununterbrochen Tageshelle 
Dieſelbe Tageslänge hat ungefähr die ganze Inſel 

sland Se An zweiter Gtelle folgt das 
leine Städtchen Vardehus; es iſt in Norwegen am 
Waranger Fjord gelegen. Hier herrſcht ununter⸗ 
brochen vom 21. Mai bis 22. Juli Tageshelle. Der 
rößte Tag hat alſo hier eine Länge von zwei 
onaten. 0 ſüdlicheren Gegenden nimmt die 
Tageshelle bald bedutend ab. An dritter Stelle 
nennen wir die ſchwediſche Grenzſtadt Tornea. Hier 
Ee ſich die Tageslänge ſchon ſehr bedeutend 
unſeren Maßen, denn der längſte Tag zählt hier 
nur 21½ Stunden. Die anderen See E 
A en in normalen Abſtänden. Petersburg und 
obolsk in Sibirien haben längſte Tage von 
19 Stunden. Stockholm und Upſala haben längſte 
Tage aufzuweiſen, die unſeren Tagen nur um eine 
Stunde voraus ſind, denn in dieſen beiden Städten 
ben die längſten Tage eine Dauer von 18% 
tunden. 5 

— . Am 22. Dezember 
hält der Winter ſeinen lalendermäßigen Einzug 
mit dem Eintritt der Sonne aus dem Zeichen des 
Schützen in das des Steinbocks Die Sonne erreicht 
in diejem. Augenblick ihren tiefiten Stand unter 
dem Himmelsäquator und bringt nun den kürzeſten 
Tag hervor, deſſen Länge nur etwa 7% Stunden 
beträgt. Dann nehmen die Tage allmählich wieder 
au. Die alten Germanen feierten um die Zeit des 
ürzeſten Tages ihr de, das il der Winter⸗ 
ſonnenwende, wo nach dem Volksglauben der 
Göttervater Wotan über die Fluren zog und feinen 
Segen über die Erde ausſtreute. Wenn man nun 
den Winter auch nicht gerade als eine ſchöne 
GE bezeichnen kann, jo hat er doch auch 
e 


— (Todesfall.) 


ine Freuden; bringt er doch den fröhlichen, 
nervenſtärkenden Eislaufſport. Wie luſtig fie da⸗ 
hingleiten auf der glatten Eisbahn! Wie töten ſich 
die Wangen in der friſchen Winterluft! Wie kreiſt 
das Blut in den Adern, wie SR K die Lebens⸗ 
luſt und et Und ber n 91 mor? Iſt er 
auf dem kriſtallenen Parkett nicht faſt mehr mit 
im Spiele als im Balljaal? O Winter, du bijt ein 
lieber Greis, der der Jugend gern jede Freude und 
lustige Ausgelajlenheit gönnt! Und die Alten, de: 
ten Glieder ſchon ſteif, ungelenk und unbeholfen 
ſind, freuen ſie ſich nicht auch über das ig pul⸗ 
ſierende Winterleben? Ihe Abwechſlung für den 
täglichen Spaziergänger, wenn er dem bunten 
Treiben zuſchauen kann! Darum willkommen, herz⸗ 
lich willtommen, lieber Winter! Zeigſt du dich noch 
im Hermelin, dann fehlt äußerlich der Weihnachts⸗ 
ſtimmung nichts mehr, und bei Geſundheit und 
Zufriedenheit wird ſich auch die innere Feſtſtim⸗ 
mung hinzugeſellen, die uns das ſchöne Feſt wieder 
einmal mit herzlicher Freude begehen läßt. p. 

— Naturwiſſenſchaftliche Bereini- 
ung.) Am 16. d. Mts. hielt Herr e 
ehrer Porazik einen Vortrag über die Ver 
erbungslehre. Er machte ſeine Zuhörer mit den 
wichtigſten Ergebniſſen der experimentellen For⸗ 
ſchung auf dieſem Gebiete bekannt, behandelte dann 
eingehend das Mendelſche Geſetz der Vererbung und 
zeigte darauf, wie mit Hilfe d Theorie all: 
bekannte Erſcheinungen in der Nachkommenſchaft 
der Tier⸗ und Pflanzen⸗Individuen ihre Erklärung 
inden. Den anſchaulichen und ſehr intereſſanten 
Se en des Redners folgte eine lebhafte 
eſprechung. Namentlich beſchäftigte man ſich 
mit der Frage, wann auch erworbene Eigenſchaften 
vererbt werden können. Von den Zuhörern wurde 
um Schluß der Wunſch ausgeſprochen, daß Herr P. 
he in einer jpäteren Verſammlung noch weiter 
en werde in das noch immerhin dunkle Gebiet 
er Naturwiſſenſchaft. Darauf berichtete der Vor⸗ 


Fame 


Man verla 


wenn man die besten Fabrikate haben will, 
seit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, besonders in ähnlichen 
Packungen, weise. man im eigensten Interesse zurück. Fabrikate, die 
sich infolge ihrer hervorragenden Qualität und ihrer unbedingten Zuver- 
lässigkeit lange Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, sind: 


ſitzer über die 5. Konferenz für Naturdenkmal⸗ 
pflege, die am 6. und 7. Dezember in der ſtaatlichen 
Stelle für Naturdenkmalpflege zu Berlin ſtattfand. 

— (Thorner Verkehrsausſchuß.) An 
der Sitzung, die geſtern Abend der Thorner Ver⸗ 
kehrsausſchuß im Hotel „Drei Kronen“ abhielt, 
nahmen außer dem Vorſitzer, Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer P. Dombrowski, die Herren Kaufmann 
Dorau, Buchdruckereibeſitzer Hoppe, Kaufmann Kube, 
Kaufmann Meyer und Spediteur Artur Abel teil, 
Es wurde ar die Angelegenheit der Aufitellung 
von Ruhebänken am Höhenwege bei Niedermühl 
beſprochen und ſodann u. a. ein Unternehmen der 
Firma Stollwerck, das der oſtdeutſche Verkehrs⸗ 
verband in Poſen befürwortet, zur Kenntnis ge⸗ 
bracht. Das Unternehmen der Kölner Firma geht 
dahin, ihre Waren⸗Automaten in den verſchiedenſten 
Städten an verkehrsreichen Stellen aufzuſtellen und 
damit zugleich für die einzelnen Städte in der 
Weiſe Propaganda zu machen, daß jedem Schoko⸗ 
ladenpaketchen eine Stadtanſicht und als Hülle eine 
Stadtbeſchreibung beigegeben wird. Die Städte 
würden dabei Ki einander Propaganda machen, 
indem z. B. in Poſen Bilder von Thorn, in Thorn 
Bilder von Poſen verbreitet würden. Dies neu⸗ 
artige Unternehmen fand keine beſonders günſtige 


Aufnahme; man war der Anſicht, daß ein 
rößerer und greifbarer Nutzen für den 
Fremdenverkehr erwachſen würde, wenn durch 


die Automaten ein kleiner Städteführer verbreitet 
würde. Auch glaubt man, daß durch die Begünſti⸗ 
gung des Unternehmens — die Stadtverwaltungen 
ſollen angegangen werden, die Aufſtellung 
der Automaten auf längere Jahre koſtenfrei 
zu geſtatten. — den einſchlägigen Geſchäften eine 
nicht erwünſchte Konkurrenz erwachſen werde; es ſoll 
daher Umfrage bei unſeren Kolonialwarenhändlern 
zt. gehalten werden, um zu ermitteln, wie dieſe ſich 
zu dem Anternehmen ſtellen. n befürchtet man. 
daß durch die weitere Ausbreitung der Waren⸗ 
automaten der aus den Automaten entſtehende 
Schaden, über den in Lehrers und Elternkreiſen 
ichwer geklagt wird, noch vermehrt würde. — Das in 
Newoork erſcheinende „Deutſche Journal“ beab⸗ 
ie, über verſchiedene Städte des deutſchen 
Reiches au de mit Illuſtrationen zu veröffent⸗ 
lichen jo auch über Thorn, und will auch ein Album 
mit Anſichten unſerer Stadt verbreiten. Der Ver⸗ 
lehrsausſchuß wird das ſehr ſchätzenswerte Unter: 
nehmen in jeder Weiſe zu fördern ſuchen. Weiter 
wird u. a. E ein „Eingeſandt“ in der „Preſſe“ 
über Thorner Verkehrsverhältniſſe erörtert und an- 
erkannt. daß die Verhältniſſe beſonders hinſichtlich 
der Verbindung des Hauptbahnhofs mit der Stadt 
noch ſehr 0 wünſchen übrig laſſen. Die Übelitände, 
namentlich auch die bisher ganz unzureichende Be⸗ 
leuchtung des Zuweges zur 1 ſind ſchon wieder⸗ 
holt bei geeigneter Gelegenheit in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, zuletzt durch Herrn Stv. Wolff, 
ur Sprache gebracht, und es iſt auch ſchon eine er⸗ 
ebliche Beſſerung eingetreten, wenn ſte auch noch 
nicht ganz zureichend iſt. Als durchaus erwünidt 
wurde bezeichnet, daß der Fährdampfer die letzte 
Fahrt vom ge Ufer ſtatt 11.15 erſt 11.30 
antritt, damit die Reiſenden, die mit dem Poſener 
uge 11.15 auf dem Hauptbahnhof eintreffen, noch 
equem Anſchluß an die Fähre TE Auch die 
elektriſche Straßenbahn ſollte die letzte Abfahrt vom 
Stadt el eine Viertelſtunde, von 11.30 auf 
11.45 hinausſchieben, damit die mit dem Zuge 11.40 
Eintreffenden De noch benutzen können. Die Ber: 
waltung des Elektrizitätswerkes ſoll gebeten wer: 
den, dieſem Verkehrswunſche, der ſchon früher ge: 
äußert worden iſt, Rechnung zu tragen. Solche 
Außerungen aus dem Publikum in der Preſſe wur⸗ 
den als äußerſt dankenswert bezeichnet, da dadurch 
ſich fühlbar machende Mängel in unſerem Verkehrs⸗ 
weſen zur öffentlichen Kenntnis gelangen und jo 
an den dafür zuſtändigen Stellen Anſtoß gegeben 
wird, ſich mit den Mitteln zur Abſtellung der Übel: 
ſtände zu beſchäftigen. 

(Rinfleztongert) Für das vierte 
Abonnementskonzert, das die vereinigten Mufit- 
freunde für den 22. Januar im heutigen Inſeraten⸗ 
teil anzeigen, iſt Moritz Roſenthal gewonnen und 
verpflichtet worden. Er wird Sonate op 57 F⸗moll 
von Beethoven und Sonate op. 58 H⸗moll von 
Chopin ſpielen. Dann folgen Nocturne, Mazurka, 
Valſe RR 42 von Chopin, Chant polonaiſe von 
Chopin⸗Liſzt, Moment muſical von Schubert und 
Paine des Meiſters eigene Kompoſitionen: 

apillons und Humoreske über Themen von Johann 
SE Moritz Roſenthal verfügt über eine jenja- 
tionelle, alles Dageweſene übertreffende Technik. 
Seine Vorträge ſprühen von Glanz, aber auch von 
Geiſt, und in ganz eigenartiger Weiſe verkörpert 
ich bei ihm die geſunde Miſchung von echtem 

uſiker⸗ und eminentem Virtuoſenkum, ſodaß er 
Leiſtungen, die in ihrer Art ganz einzig ſind, her⸗ 
vorzubringen vermag. Verſäume kein Muſikfreund 
dieſes eigenartige Konzert. Die Einlaßkarten gibt, 
wie üblich, die Buchhandlung des Herrn Schwartz 
aus. 


— — 

„ Aus dem Landtreiſe Thorn, 18. Dezember. 
(Familienabend. Jugendpflege.) Am vergangenen 
Sonntag veranftaltete Herr Pfarrer Schneidewind in 
der Ottlotſchiner Schule einen Familienabend, 
der durch einen Lichtbildervortrag über Paläſtina be» 
fonders intereflant gemacht wurde. Über Tirol, 


[Rügen uud Reinecke Fuchs fand vorgeſtern abends in 


der Schule Sachſenbrück eine Lichtbildervorführung 
Hatt zu beiten für die ſchulpflichtige und ſchulentlaſſene 
Jugend, vom Lehrer Zielmski gegeben. 


d Maunigfaltiges. 

(Verurteilung jugendlicher 
Verbrecher.) Die ſiebzehnjährige Fabrik⸗ 
arbeiter Alfred Schüler und der neunzehn⸗ 
jährige Fabrikarbeiter Auguſt Regner, beide 
Anführer einer jugendlichen Räuberbande, 
die durch Lockerung von Schienen und Legen 
von ſchweren Gegenftänden auf Schienen 


nge, 


stets solche, 


Eiſenbahnzüge zur Entgleiſung bringen woll⸗ 
ten, teils, wie fie angaben, um ſich an dem 
Unglück u ergötzen, teils um Gelegenheit 
zum Rauben zu haben, wurden am Mitt⸗ 
woch vom Schwurgericht des Landgerichts 
Berlin III wegen vorſätzlicher Transport: 
gefährdung, Schüler zu drei Jahren ſechs 
Monaten Gefängnis, Regner zu einem Jahre 
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. 

(Die Schlagwetterkataſtrophe 
in Grube Miniſter Achenbach.) 
Wie die Verwaltung der Zeche Miniſter 
Achenbach bei Dortmund mitteilt, waren am 
Mittwoch bis 4 Uhr nachmittags 27 Tote 
geborgen. Es befinden ſich noch einige in 
der Grube. Die Rettungsarbeiten dauern 
noch fort. Um 5½ Uhr waren auf der 
Zeche Miniſter Achenbach 37 Tote gebor- 
gen. Auf ein an den Kaiſer abgeſandtes 
Telegramm ging ſolgende Antwort ein: 
„Polsdam, 3,35 Uhr. An Herrn Berg⸗ 
hauptmann Liebrecht, Zeche Miniſter Achen⸗ 
bach, Brambauer. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben die Meldung von der 
Wetterexploſion auf der Zeche Minilter 
Achenbach und dem Tode ſo zahlreicher 
Knappen mit ſchmerzlichem Bedauern tbat, 
ten und laufen Sie erſuchen, den Verbliebe⸗ 
nen der Verunglückten ſowie den Verwunde⸗ 
ten Allerhöchſtſeine wärmſte Teilnahme aus⸗ 
zuſprechen. Auf allerhöchſten Beſehl Geh. 
Kabinettsrat v. Valentini.“ — Der Regie⸗ 
rungspräſident von Arnsberg weilte Mitt- 
woch Nachmittag an der Unfallſtelle. — Bis 
7 Uhr abends waren 43 Tote und 
13 Verletzte geborgen. Man nimmt an, 
daß vielleicht alle Verunglückten bis auf einen 
zutage gefördert ſind. 

(Der Freiſpruch des Abg. Mo, 
vacs.) Dem „Berl. Tagebl.“ werden über 
die Gerichtsſitzung folgende Einzelheiten aus 
Budapeſt gemeldet: Die Geſchworenen 


ſprachen Kovacs nach anderthalbſtündiger 
Beratung um ½9 mit neun gegen drei 


Stimmen frei. Der Staatsanwalt hatte die 
erſte Hauptfrage dahin formuliert, ob Ab⸗ 
geordneter Kovacs auf den Grafen Tisza, 
den Präsidenten des Abgeordnetenhauſes, in 
deſſen Amtsausübung geſchoſſen habe. Die 
Verteidigung hatte gellend gemacht, daß 
Tisza nicht Präſident war, weil ſeine Wahl 
ungeſetzlich erfolgt ſei. Der Gerichtshof um- 
ging dieſen krinſchen Punkt und ſtellte die 
Frage, ob Kovacs überhaupt auf Tisza ge: 
ſchoſſen habe. Dadurch entfiel auch die 
Eventualirage, ob Kovacs im Augenblicke 
der Tal Herr ſeiner Sinne geweſen ſei. Der 
Staatsanwalt meldete gegen das 
freiſprechende Urteil die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerden an. Als Kovacs mit 
ſeinem Verteidiger, der ſein Schwager iſt, 
den Gerichtssaal verließ, wurde er von ſeinen 
Freunden mit lebhaſten Eljenrufen begrüßt. 
Als Kovacs das Haus ſeines Schwagers 
und Verteidigers verließ, begegnete er dem 
Grafen Tisza, der ſich in die im gleichen 
Haufe befindlichen Klublokalitäten der Ar - 
beitspartei begab. Tisza war über den 
Ausgang der Verhandlungen bereits unter⸗ 


richtet und ſoll nur gejagt haben: „Das iſt 
ein ſchönes Urteil!“ 5 
(Das zehntauſendſte Schifſ) 


in dieſem Jahre traf am Mittwoch im 
Rotterdamer Hafen ein. Es war der Dampfer 
„Selby Abbey“ aus Hull. Am Donnerstag 
werden Kapitän und Mannſchaft des Dampfers 
im Rathaus empfangen werden, wo der 


e ihnen Andenken überreichen 
wird. 
(Fabrikbrand.) In der Schürzen⸗ 


fabrik von Perry in Nottingham brach 
am Mittwoch früh Feuer aus. Der Schaden 
wird auf 60 000 bis 70 000 Pfund Sterling 
9 Mehrere hundert Arbeiter müſſen 
eiern. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 19. De zember 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Wii. per Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weiler: regne isch. S 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 
per Januar — Februar 207 Br., 206 Gd. SEH 
per Sebrucz-- März 209 Br., 208 Gd. KE 
per Aprii—Mai 212 Mk. bez. S 
rot 682 Zait Gr. 150-186 Mk. bez. 
Roggen feſter, per Tonne von 1000 Kar, 
inländiſch 714—734 Gr. 166-167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 169 k. 
per Dezember 170 Mk. bez. 
per Januar — Februar 169¼ Mk. bez. 
per Februat— April 1711. Br., 171 Gd. 
per April Mai 72 —174 Mk. bez. 


die sich 


Dr. Oetker” Backpulver 
Dr. Oetker” Puddingpulver 
Dr. Oetker“ Vanillin-Zucker 


1 Päckchen 10 Pf., 3 Stück 25 Pf. 
Ueberall zu haben! 


Gerſte uno, per Zomme von 1000 Sur, 
inländ. groß 859-680 Gr. 160—194 Til. eg. 
tranſito ohne Gewicht 138 ¼ Mk. bez. 
Hafen und., ver Laune von 1000 Kgr. 
inländ. 150—175 Mk. bez. 
RNohzucker. Tendenz: matt. 
Rendement 88 /% fr. Neufahrw 9,471, Br., 9,40 Gd. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,50—10,90 Mi. bez. 
Nogaen- 10.20 10,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 11 12.12 bisher 

Mk. — 

Welzengries Nr.. 18.60 | 18,80 
Welzengries Nr. 2 „1760 | 17,89 
Kaiſerauszugs mehl!!! 18,89 | 19.— 
Weizenmehl 00 . 2. 2 20...» 17,89 | 18,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,60 | 16,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,40 | 16,69 
Weizenmehl 0 grün Band 11,80 | 12, — 
Weizen⸗Futtermehl lll 6,40 6.40 
Weizen? e E 6,49 | 6,40 
Modden 14,40 | 14.69 
Roggenmehl !! Voss a 13,60 13,80 
Roggenmehl 13.— 13.20 
KT h 9,20 9,20 
Kommißme h!!! 110 | 11,80 
Roggenſchrl 11,20 | 11,40 
Noggentelt)fnßnük 6,19 | 6,40 
Gerſtengraupe Nr. 2 oe eo. e mu 16,50 | 18,50 
Gerſtengraupe Nr. 22 15.— 15. 
Gerſtengraupe Nr. 3 14,— 14.— 
Gerſtengraupe Nr. 4. 13;— 18.— 
Gerſtengraupe Nr. . 13,— 13, 
Gerſtengraupe Nr. 55. 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grobe. ea on. =. 12,50 12.50 
Gerſtengrütze Nr.: jj 13,— | 18,— 
GBerfiengrüße Nr. D!! 12,50 | 12,50 
Gerſtengrütze Nr. 33. . 112,30 | 123,80 
Beriten-Rohmefl . e en... 12,— 12.— 
Berftenezultermefl . oa e aas >. 7,20 7,60 
Buchweldengries 2.— 22.— 
Buchweizengrütze lll 21,— | 21,— 
Buchweizengrütze II 5 E 20,50 | 20,50 


Bromberg, 18. Dezember Handelskammer-⸗Bericht. 
Welzen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand. und bezugfrel, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei® 181 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be: 
zugfrei, 165 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand» und 
bezugfrei, 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gesund, 168 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund bet, 
wiegend, gut geſund, 160 Dit, do. mindeſtens 117 Pfd. 
bal, wiegend, gut, gejund, 157 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 151 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160—177 
Mark, feinfte über Notiz. — Futiererbſen 170—175 Mk., Koch⸗ 
mwure ohne Handel. — Hafer 138 —164 Mk., zum Konsum 
158—172 Mt., mit Geruch 130—140 Mk. — Die Preiſe ver⸗ 
eben lich loko Bromverg. 


Hamburg, 18. Dezember. Mübäl ruhig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 251. Gd. per Dezbr. Jan 
25 Gd., per Jan. Febr. 25 Gd. Wetter: bewölkt. 


Berlin, 18. Dezember (Butterberiht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenstraße 14) Im Anſange der Woche 
machte ſich eine lebhajtere Stimmung bemerkbar, beſonders 
die Provinzen beorderten recht reichlich und konnten die Ein⸗ 
läufe in friſcher Ware glatt geräumt werden. 

Auch in zweiten und dritten Qualitäten zu Backzwecken 
beſteht eine ſehr lebhafte Nachfrage. 

Die Preiſe ließen ſich deshalb diesmal behaupten und 


dürften auch am kommenden Sonnabend unverändert bleiben. 


Allerfeinſte Molkereivutter 140 Mk. 


L Qualität t 00. 136-139 Me. 
II. Snalität ee e ww e e 126-133 ME 
III. Qualitltete. ww 0. Lil Mt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Dezember 1912. 


Name IS 8 8 8032 Witterungs⸗ 
der Beobach- ER 8 Weller (SS SE ver legten 
d 2 2 8 138 
tungsitation | S 5 Sr 82 24 Stunden. 
Bor lum 757,08 W 6ſbedeckt 5 6, Alnachts Nied. 
Humburg 252,1 WS Winedent 2) 6, Gewitter 
Swinemünde 751.8 W wolkig 3) 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufaprwafjer 747,7 WS Wibededt 2 2,4 vorm. Nied. 
Memel 744.8 SW Regen 1 6,4 nachts Nied. 
Hannover 754,628 better 2) 2,4 nachts Nied. 
Berlin 757,1 W wolkig 3) 6,4 nachts Nied. 
Dresden 760,4 WS Whhalb bed.“ 3) 6,4 nachts Nied. 
Breslau 758.2 W bedeckt 2) 2,4 nachts Nied. 
Bromberg 751,5 bedeckt 2) 2,4 nachts Nied. 
Pietz 704.9 W wolkig 3) 12,4 nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 764 2 S8 heiter 2 6,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe [764,615 ` Weiter 3) 12, A nachm. Nied. 
München 767,5 SW wolkig 11 2,4 nachts Nied. 
Paris 7047 SSW Ibededt | 1 — nachts. Nied. 
Vliſſingen 760,4 SSW wolkig Al 12,4 vorm. Nied. 
Kopenhagen 749,6 NW |heiter 3 6, 4 vorm. Nied. 
Stockholm 742,2 W̃ bedeckt 1 2,4 teml. heiter 
Hapuranda 750,5 bedeckt — 6 — nachm. Nied. 
Archangel 756,40 SO bedeckt — 9 2,4 nachm. Nied. 
Pelersburg 753,7 So bedeckk - — — Gewitter 
War ſchau 752,1] SW bbedeckt 1 2,4 Wetterleucht. 
Wien 763.2 WS Wimoltig 4) 2,4 vorw. heiter 
Nom 764, NW bedeckt 8 O, Azieml. heiter 
Hermannſtad 765,8 SO bedeckt — 1 — zzieml. heiter 
Belgrad — — — — — Ijieml. heiter 
Biarritz — — — — | — nachm. Nied. 
Nigga — — = — | — Imeijt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freittag den 20. Dezember. 
Windig etwas kühler, veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe 
leichte Niederschläge. 


20. Dezember: Sonnenaufgang 8.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.45 Uhr, 
Mondaufgang 1. 1 Uhr, 
Monduntergang 3.37 Uhr. 


gehende Satyien, 19° 


ſchneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkotelettes, ( 


Schelliiſche, 


groß, 
das Pfund 13 Pf., 


Bratſchellfiſche gi 


das Pfund 25 Pf., 


Kabliau, ahne Kopf, N | 


das Pfund 26 Pf., 


Rochen, 


das Pfund 23 Pf., 


Langfiſch, 


das H 25 Pf., 
empfehlen 


. rn Uu / 


8 51. 


Margarinespezialgeschäft |[f 


Thorn 3, BE Mellienjir. 80, un | ARE 


Ecke Talſtraße, 
mpfiehlt zur 


Weihnachts 


feine nur d'Sb 


Margarinehutter e 


als ganz beſonders preiswert empfehle 
die bekannten Spezialmarken: 


| A und Pit" 


täglich friſchem Ausſtich. 


füße Mandeln 


& Pfund 120 und 1.30 Mk., 


Marzipaumandeln 


— Pfund 140 und 1.50 Mk., 


u: 2 Sultaninen = — 


Pfund 70 und 80 P 


meng Sandmatziban / 


Pfund 1.00 und 


Apfelſt inen, We ji, 


d Dutzend 60, 80 Pf. und 


Almeria: Beinftauben 
gin D 
Grbelli - - Zeigen 


a Pfund 60 Pf., 


Baumlichte 


pro Paket nur 30 Pf. 
Auf 


Honigkuchen 


von Gustav Wees 


— SS E [ 


Cem 


Weihnachtsfeſte 
empfehle: 
große Mandelnp. Pfd. 1, 20 Mk. 
Marzipan: „ 1.40 „ 
Börinthen 0,40 „ 
Roſinen I 0,50 „ 
Sultaninen la 0,70 „ 
Rum. Wallnüſſe 0,45 „ 
Franz. Marbotls 0,55 „ 
Lambertsnüſſe 0,45 „ 
Paranüſſe 0,60 „ 
Sthalmandeln 110 
Fraubenroſinen 0,90 „ 


Köonigsb. Nandmarzipan, 


Teklonfekt, Kartoffeln, 


Pfund 1,10 Mark, 
Weintrauben p. Pfd. 0,55 Alk. 
Apfelſinen, Zitronen, 


Dtzd. von 70 Pfg. an, 


ff. Rotwein p. Fl. 1 Mk. 


Rum, Kognak, Tafelliköre und 
Punſche 


empfiehlt billigſt 


Er 2 ie 


5 7. 


Welcher Herr oder Dame würde in den 
Abendſtunden 


Sunfgefßichlsunterrid erieilen ? 


Zu erfr in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


: Bäckerei N 


Für den 


u Weihnachtstis al 


empfehle ganz besonders: 


‚Kaiser-Katharinchen in uftdichter. Metallpapier-Verpackung, pro 


Dutzend 30 Pf. 
Thorner Shrapnels, 
pro Karion 50 Pf. und 1,00 Mk. 


Rus sis ch e Würfel Die wirklich vorzüglichsten 
’ 


5 Thorner Honigkuchenfabri- 
. 5 lend 149 Le kate mit bester Schokolade, 
Kavalier-Mischung, feinstem Fruchtgeschmack 


pro Karton 1, 20 Mk. 
Herrenmeisterkuchen, 

pro Paket 30 Pf. 
Gefüllte Pralinekuchen, Kaiser-Mandoletten. 


Extra feine, runde Lebkuchen auf Oblaten, in schön aus: 


gestatteten Blechdosen oder Pappschachteln mit Thorner Ansichten, 
sortiert in Mandel-, Schokolade-, Himbeer-, Ananas-, Vanille- und 
Erdbeerlebkuehen. 


Extra feine Marzipan-Lebkuchen mit verschiedenem Geschmack. 


und pikantem Aroma. :: :: 


Schokoladen-Makronenkucken, Vanillenkuchen, 
Delikatesskuchen, Spitzkuchen, 
Elisenkuchen, ital. Fruchtkuchen, 
Makronenkuchen, Nusskuchen, 
Dessert-Katharinchen, EE 
Präsentkistchen 


mit schön sortiertem Inhalt von 3,00 Mk. bis 10,00 Mk. pro Stück. 
Pfefferkuchenhäuschen 


sehr geschmackvoll ausgeführt, im Preise von 3,00 Mk. bis 30,00 Mk. 
Als alte Thorner Spezialität sehr zu empfehlen: 


® ® ® Röllchen und Muffen. ee © 


Honigkuchenfabrik 


Hermann Thomas, IL 


Königl. Preuss. und Kaiserl. (eiert. Halina 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. Kaiserl. Russ. Staatsmedaille in Gold. 


Hauptgeschäft: Neustädt. Markt 4. 
Filiale: Breitestr. 18. 


MER Dei grösseren Abnahmen gewähre entsprechenden Rabatt. ag 


sind unübertroffen. 


Thorn. Breitestrasse 32. 


mem Marken 


millionenfach im Gebrauch und täglich neu ge- 
fragt sind die allerorts als vorzüglich bekannten 
Spezialitäten: 


allerfeinste Sahnen-Margarine, in Qualität der 
Siegerin Molkerei-Butter am nächsten kommend und 
D t beliebteste unerreicht feinste vorzüglich bat, 
Si E BERN © bare Pflanzenbutter-Margarine. 
Unbestritten beste Butter -Ersatzmittell 


Ueberall erhältlich 
Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


— 


E 


a u u 
bas beste Weihnachtsgeschenk 


4 SINGER Nähmaschinen 


e 187 Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


SÉ gunge. Welt gu | 


460 Sitzplätze. Friedrichſtraße 7. Telephon 435. 


Freitag den 20. Dezember, von 3½ bis 6 Uhr: 


Große Weihnachtsporſtelung 


für Kinder und Erwachſene 


mit ganz beſonders auserwähltem Programm, 
darunter: 


Aſchenbrädel. 


Spieldauer 1½ Stunde 
Nach dem Grimmſchen Märchen ganz neu iußeniert. 
In der Hauptrolle die amerikaniſche 


Diva Miß Mabel 3 


Mein zweiter Tanzkurfüs, 


verbunden mit gründlicher ee 


beginnt Mitte Januar. 


Anmeldungen erbeten Mauerſtraße 52, pt., links. 


M. Toeppe-Plaesterer, Zanzlefreril. 
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Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn. 


Tuch- und Teppichhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt 23, 
hat bis Weihnachten u 


Ausnahmepreise e r: 


Anzug-, Paletot-, Hosen- u. Westen- Stoffe.: 
Teppiche, Läufer und Vorlagen 
in allen modernen Geweben, in Kokos und Linoleum, 


Divandecken. Tischdecken. Trennvorhänge. 
Fenstermäntel. Reise- und Schlafdecken. 
Kameelhaardecken. Herren-Unterkleider. 


Die willkommensten Geschenk- 
Artikel; 


Hausschuhe 


in File und Leder, 


Pantoffeln, 


weich gefüttert, 


Ballschuhe 


in allen Preislagen, 


Gummischuhe, 


echt Petersburger u.andere Marken 


Schulstiefel | 


in aturformen. 


Spezialmarke 
LE E 
Damen und Herren 


1690 1400 1900 
1050 850 650 
"Umtausch nach dem 
: Feste gestattet. 


Vorschriftsmässige 


Turnschuhe 
empfiehlt 


Schuhwarenhaus 


A. Pitfmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


} 


Bitte beachten Sie die Auslagen in meinem Schaufenster. 


Nr. 298. 


Merkblatt der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für die Entrichtung der 
Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung. 


1) Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, die Bei⸗ 
träge für ſich und ſeine Angeſtellten an die Neichs⸗ 
verſicherungsanſtalt zu zahlen Win e d 176, 
177 des Geſetzes). Zuwiderhandlungen ſind mit 
Strafe bedroht (Paragraph 340 a. a. O.). 

2) Der Arbeitgeber hat bei der erſten Beitrags⸗ 
zahlung — erſtmalig alsbald nach Ablauf des Mo⸗ 
nats Januar 1913 — eine Nachweiſung (Paragraph 
181 a. a. O.) über ſeine verſicherungspflichtigen 
Angeſtellten und die fälligen Beiträge aufzuſtellen 
und vorher oder bei der Einzahlung der Beiträge 
an die Reichsverſicherungsanſtalt in Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf, Hohenzollerndamm, einzuſenden. Hierzu 
find die Vordrucke bei der Ausgabeſtelle für die 
Angeſtelltenverſicherung ſeines Sitzes zu entnehmen. 
Bis zu 20 Angeſtellten dient der einſeitige Vordruck. 
Bei mehr als 20 Angeſtellten kommen mehrere ein⸗ 
ſeitige Vordrucke oder Einlagevordrucke, die gleich⸗ 
falls von der Ausgabeſtelle abgegeben werden, zur 
Verwendung. In die Nachweiſung find die Ange⸗ 
ſtellten in der Reihenfolge der Gehaltsklaſſen, mit 
der Klaſſe & beginnend, einzutragen. 

3) Beſchäftigen mehrere Arbeitgeber den Ver⸗ 
ſicherten während des Monats (Paragraph 177 a. 
a. O.), ſo können anſtelle der Nachweiſe (Nr. 2) 
Poſtkartenvordrucke benutzt werden, die gleichfalls 
von der Ausgabeſtelle ausgehändigt werden. 

4) Statt der Verwendung von Marken hat die 
Reichsverſicherungsanſtalt mit Zuſtimmung des 
Reichskanzlers den Poſtſcheckverkehr für die Bei⸗ 
tragszahlung für den Fall des Paragraphen 176 zu⸗ 
elaſſen, für den Fall des Paragraphen 177 vorge⸗ 


ſchrieben (fiehe auch weiter unten Nr. 8). Hiernach 


ſind die aus den ae zu 2 und 3 ſich er⸗ 
gebenden Beitragsſummen bis zum 15. des auf 
den Monat, für den die Beiträge zu zahlen ſind, 
folgenden Monats dem Konto der Reichsver⸗ 
ſicherungsanſtalt bei dem Poſtſcheckamt in Berlin zu 
überweiſen. Hierfür ſind beſondere Zahlkarten und 
Überweiſungsformulare eingeführt, die der Ar⸗ 
beitgeber bei feiner Steen erhält und zweck⸗ 
mäßig frühzeitig abhebt. Die Erläuterungen zur 
Ausfüllung und Benutzung D auf der Rückſeite 
der Formulare angegeben. Auf der Rückſeite der 
Abſchnitte findet man eine Kontrollüberſicht, die 
zur Nachprüfung der Beitragsſumme dient und 
auszufüllen iſt. 8 

5) Für Lehrer und Erzieher aller Art, die bei 
mehreren Familien während eines Monats tätig 
ſind, können die fälligen Beiträge nach vorheriger 
Anzeige an die Neichsverſicherungsanſtalt viertel⸗ 
jährlich eingezahlt werden. In dieſem Falle 
müſſen die Poſtkartenvordrucke (Nr. 3) benutzt 
werden. 8 

6) Bei der zweiten und den folgenden Bei⸗ 
tragszahlungen müſſen die Veränderungen ange⸗ 
geben werden, welche die i gegen die 
vorherige Beitragsſümme klarſtellen. Veränderun⸗ 
gen ſind dann gegeben, wenn Angeſtellte 
a) aus dem Dienſt ausſcheiden (Abgang): 
2 in den Dienſt neu eingejtellt werden (Zu⸗ 


gang); N 
c) Gehaltsänderungen erfahren, die den An⸗ 
geſtellten in eine andere Gehaltsklaſſe 
ringen. 
In den Fällen der Nr. 3 find Veränderungs⸗ 
anzeigen einzuſenden: : 
a) bei monatlicher Beitragszahlung, wenn es 
ſich um den Wechſel in der Perſon des An⸗ 


eſtellten handelt; K 
b) el vierteljährlichen Beitragszahlungen 
(für Lehrer und Erzieher) nach Ablauf des 


Weihnachtsgerichte und Teuerung. 


Von C. Falkenhorſt⸗Jena 


(Nachdruck verboten.) 

Bei der beſtehenden Teuerung ſehen ſich recht 
viele gezwungen. Schmalhans als Küchenmeiſter 
walten zu laſſen. Der dürre Mann ſtreicht energiſch 
ſo manches liebe Gericht vom Speiſezettel weg, und 
auch die althergebrachten Weihnachtsſpeiſen ſind 
ihm nicht unantaſtbar. Weihnachtskarpfen — 
Luxus; Weihnachtsgans — viel zu teuer; Mandel⸗ 
gebäck — Verſchwendung! Alſo hört man ihn hier 
und dort räſonnieren, und eingeſchüchtert folgen ihm 
nicht wenige Hausfrauen. Begnügen wir uns mit 
gewöhnlichen Rinder⸗ oder Schweinebraten, meinen 
fie, da hat man wenigſtens etwas Nahrhaftes für 
das ſchwere Geld. 

Ob denn die ſparſamen Leute recht haben? Oder 
vergällen ſie uns vielleicht unnötig die Weihnachts⸗ 
freude? Es lohnt ſich wohl, dieſe Frage einmal ge: 
nauer zu unterſuchen. Da wird ſich herausſtellen, 
ob die Geſchlechter, die vor uns wirkten, bei Aus⸗ 
wahl der Feſtgerichte Praſſer und Verſchwender 
waren, oder ob ſie auch in den Ausnahmezeiten ſich 
von wirtſchaftlichem Sinn leiten ließen. 

Nehmen wir zunächſt den Karpfen vor, der in 
allen möglichen Sorten und Zubereitungen auf der 
Weihnachtstafel zu prangen pflegt. Früher war er 


ein billiger Fiſch, und die Zeiten liegen nicht jo jehr- 


fern zurück. da man das Pfund mit 30—40 Pf. be: 
zahlte. Heute koſtet er das Doppelte, aber man 
muß doch eins dabei berückſichtigen. Die Karpfen 
der guten alten Zeit waren nur ſelten wirkliche 
Edelkarpfen; nur zu häufig lebten in unſeren Ge⸗ 
wäſſern verwilderte und verkommene Raſſen, die 
viel Gräten und Schuppen, aber wenig Fleiſch 
hatten. Durch die Hebung der Fiſchzucht und der 
Teichwirtſchaft in den letzten Jahrzehnten hat ſich 
die Qualität der Karpfen, die auf den Markt 
kommen, bedeutend verbeſſert, ſodaß der Preis⸗ 


Thorn, Freitag den 20. Dezember 1912. 


Die Preſſe. 


zahlung der Beiträge, wenn in einem 
Kalendermonat des Vierteljahrs ein 
Wechſel in der Perſon des Angeſtellten oder 
eine Anderung in dem gezahlten Entgelt 
eintritt. 

7) Zu den Veränderungsanzeigen ſind dieſelben 
Vordrucke wie für die erſten Meldungen zu ver⸗ 
wenden. Die Veränderungen ſind GE der Ein- 
teilung zu Nr. 6 unter a (Zugang), d (Abgang) 
und c (Gehaltsänderung) geſondert aufzuführen. 
Sind keine Veränderungen SE iſt dieſes 
durch Berichtigung des auf den Poſtſcheckformularen 
unter der en (N. 4) vorgeſehenen 
Textes zu vermerken. Die Veränderungsanzeigen 
ſind vor der nächſten Beitragszahlung, ſpäteſtens 
gleichzeitig mit ihr, an die Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt abzuſenden. 

8) Die Zahlung der Beiträge an die Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt hat der Arbeitgeber in der Ver⸗ 
ſicherungskarte durch Eintragung des Beitrags und 
Beiſchriſt ſeines Namens oder ſeiner Firma hand⸗ 
ſchriftlich oder durch Stempel zu vermerken. Arbeir⸗ 
eber, die bei ſtändig beſchäftigten Angeſtellten 
Geo 176) Marken benutzen wollen, können 
dieſe nach vorheriger Einzahlung der fälligen Bei⸗ 
träge, tunlichſt auf das ae (Nr. 4), von 
der Reichsverſicherungsanſtalt beziehen. 

9) Arbeitgeber, die Angeſtellte in mehreren Be⸗ 
trieben (Filialen) an demſelben oder verſchiedenen 
Orten beſchäftigen, können die Beträge von dem 
Hauptbetrieb aus zahlen; ſie müſſen alsdann für 
jeden Betrieb eine beſondere Nachweiſung (Para⸗ 
graph 181 a. a. O., |. Nr. 2) an die Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt einreichen. 


Verjährung von Forderungen der 
Handwerker, Kaufleute und Dous, 
beſitzer. 


ür die Verjährung der Forderungen der 
Handwerker, Kaufleute und al: it der 
1. Januar 1913 ein kritiſcher Tag. Mit Rückſicht auf 
die zur Verhinderung der Verjährung zu ergreifen⸗ 
den Maßnahmen, iſt es notwendig, ſchon heute 
näher darauf einzugehen. 

Die Verjährung. die das bürgerliche Geſetzbuch 
in den Parggraphen 104—225 regelt, iſt eine Ein⸗ 
richtung im Intereſſe des Rechtsfriedens und der 
Rechtsſicherheit. Sie hat den Zweck, die Behelli⸗ 
gung mit veralteten Anſprüchen, die der in Anſpruch 
Ann een Gegner nicht mehr genau feſtſtellen 
ann, vorzubeugen. Dem Gläubiger ſoll nicht ſein 
gutes Necht E werden, ſondern dem Schuld: 
ner ſoll ein Schutzmittel gegen unberechtigte An⸗ 
ſprüche gegeben ſein, ohne auf die Sache ſelbſt ein⸗ 
zugehen. Die Verjährung ift an beſtimmte Eier 
gebunden. Die regelmäßige Dauer beträgt 30 Jahre, 
doch hat das Geſetz für viele Fälle bedeukend kürzere 
Verjährungsfriſten feſtgelegt. Dieſelben ſind enr⸗ 
weder auf einen gemeinſamen Geſichtspunkt zurück⸗ 
zuführen, oder ſie beruhen auf Sonderbeſtimmungen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches. 

Der gemeinſame Geſichtspunkt für eine Ver⸗ 
kürzung der Verjährung iſt die Rückſichtnahme auf 
die Geſchäfte des täglichen Verkehrs. Dieſelben ſind 
zumeiſt ſo unbedeutend, daß die Beteiligten ſie nach 
längerer eZit vergeſſen haben, da ſchriftliche Notizen 
zumeiſt nicht gemacht und Quittungen nicht erteilt 
werden. Ich denke hierbei an ie täglichen kleine⸗ 
ren und in Einkäufe, die wir gleich be⸗ 
zahlen, aber keine Quittung verlangen. Durch eine 
kurze Verjährung ſoll der Käufer gegen eventl. 
Gewiſſenloſigkeit der Verkäufer geſchützt werden. 
Insbeſondere ſpielt dies bei Erben eine große 

olle. Andererſeits entſpricht es dem Intereſſe 


unterſchied gegen früher wenigſtens zumteil aus⸗ 
geglichen wird. Bei der heutigen Fleiſchteuerung 
kann ſogar der Karpfen durchaus nicht als ein 
Luxusgericht betrachtet werden; inbezug auf Nahr⸗ 
haftigkeit hat er entſchieden einen ſehr reellen Wert. 
Hören wir nur, was die Nahrungsmittelchemiker 
von ihm fagen! Sie haben ermittelt, daß in 1 Kilo 
Karpfenfleiſch 138 Gramm Eiweiß und 7 Gramm 
Fett enthalten ſind. In einem Kilo mageren 
Rindfleiſches finden ſich dagegen 176 Gramm Eis 
weiß und 8 Gramm Fett vor. An ſich iſt alſo das 
Rindfleiſch dem Karpfen wohl überlegen. Ziehen 
wir aber den Preis für beide Nahrungsmittel in⸗ 
betracht, ſo ſchwindet der Anterſchied. Nehmen wir 
als Durchſchnittspreis für 1 Kilo Karpfen 1,60 Mt. 
und für 1 Kilo Rindfleiſch 2 Mark an, ſo ergibt 
die Rechnung, daß wir für 100 Gramm Eiweiß im 
Karpfen 116 Pf. und für dieſelbe Menge Eiweiß 
im Rindfleiſch 112 Pf. bezahlen. Der Nähr⸗ und 
Geldwert beider Nahrungsmittel iſt alſo annähernd 
völlig gleich. Man wende nicht ein, das Eiweiß 
des Fiſchfleiſches ſei minderwertig; denn die neuen 
Erfahrungen haben ergeben, daß es vom Körper 
ebenſogut ausgenutzt wird wie das Fleiſch der 
Warmblüter. Ob wir alſo Karpfen oder Rinder⸗ 
braten auf den Tiſch bringen, bleibt für die Er⸗ 
nährung der Familie bei den gegenwärtigen Prei⸗ 
ſen gleich. So mag alſo auch beim heurigen Weih⸗ 
nachtsfeſte der altgewohnte Karpfen zu feinem 
Rechte kommen und wohl munden. 

Wenden wir uns nunmehr der Gans zu! Man 
kann unter den heutigen Verhältniſſen ihre Ver⸗ 
wendung in der Küche nur auf das wärmſte em⸗ 
pfehlen. Eine nähere Anterſuchung ihres Gehaltes 
an Nährſtoffen ſpricht ſehr für den im Volke ſo be⸗ 
liebten und hochgeſchätzten Braten. Im Fleiſche 
einer Maſtgans find 14,2 pCt. Eiweiß und 44,3 pCt. 
Fett enthalten; im Fleiſch gut gemäſteter Schweine 
hat man dagegen 14,5 pCt. Eiweiß und 37,3 pCt. 


(Drittes Blatt.) 


` RE 
Kalendervierteljahrs vor oder bei Ein⸗ des Verkäufers, wenn der Käufer nicht ſofort bezahlt 


30. Jahrg. 


hat, daß er durch eine kurze Verjährungsfriſt ge⸗ 
mungen wird, eine Klarſtellung des e ie ts 
e, Man wollte weiterhin durch kurze 
erjährungsfriſten einer allzugroßen Borgwirt⸗ 
ke im Geſchäftsverkehr Schranken ſetzen. 
ür Handwerker, Kaufleute und Gewerbetrer⸗ 
bende überhaupt kommen in der Hauptſache die 
zwei⸗ und vierjährigen Verjährungsfriſten inbe⸗ 
tracht, die im Paragraphen 196 kk. des bürgerlichen 
Geſetzbuches für die einzelnen Fälle aufgezählt find. 
Aus dem Katalog der zweijährigen Verjährungs⸗ 
riſten len der Fall unter 1, nach zwei 
Jahren verjähren die Anſprüche der Kaufleute, 
Fabrikanten, Handwerker und derjenigen, welche 
ein Kunſtgewerbe betreiben, für Lieferung von 
Waren. Ausführung von Arbeiten und Beſorgung 
fremder Geſchäfte, alſo die Lieferung von Waren 
und Leistungen an Privatkunden; weiterhin 2, die 
Anſprüche der Lehrherren und Lehrmeiſter wegen 
des Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrage ver⸗ 
einbarten Leiſtungen, ſowie wegen der für die Lehr⸗ 
linge el ZE Auslagen. 

Aus den Fällen, nach welchen vierjährige Ver⸗ 
jährung eintritt, kommen inbettacht: 

1, die oben bezeichneten Anſprüche der Kauf⸗ 
leute, Fabrikanten, Handwerker um. wenn die 
Leiſtung für den Gewerbebetrieb des Schuldners 
erfolgte, wenn alſo der Holzhändler dem Schreiner⸗ 
meiſter Holz zum Verarbeiten der Farbhändler dem 
Malermeiſter Farbe zum Geſchäft liefert. 

2. die Anſprüche auf Rückzahlung von Zinſen, 
mit Einſchuß der als Zuſchlag zu den Zinſen zum 
Zwecke allmählicher Tilgung des Kapitals zu ent⸗ 
richtenden Beträge und die Anſprüche von Miet⸗ 
und Pachtzinſen. a 8 

Während im allgemeinen die d e be⸗ 
ginnt mit dem Tage der Entſtehung des Anſpruchs, 

t das bürgerliche Geſetzbuch für die kurze zwei⸗ 
und vierjährige Verjährung den Beginn derſelben 
auf den Schluß des Jahres feſtgeſetzt, in welchem 
der Anſpruch entiteht. Für alle Forderungen alſo, 
die gemäß der obigen Aufzählung im Jahre 1910 
entſtanden find, beginnt die Verjährungsfriſt erh 
am 1. Januar 1911. Bei zweijähriger Verjährungs⸗ 
friſt ſind alſo die Forderungen aus dem Jahre 
1910, am 1. Januar 1913. bei vierjähriger am 1. 
Januar 1915 verjährt. 

Die Verjährung iſt gehemmt, wenn man dem 
Schuldner die Zahlung auf gewiſſe Zeit gejtunder 
hat. Dieſe Zeit älſo kommt für die Verjährung 
nicht inbetracht und dieſelbe läuft et weiter, wenn 
die Stundungsfriſt abgelaufen iſt. Gehemmt iſt die 
Verjährung weiterhin bei ee ‚Ehe: 
gatten, ſolange die Ehe beſteht, bei Anſprüchen 
zwiſchen Eltern und Kindern uſw. 

Während bei der Hemmung der Verjährung die 
vor derſelben liegende Zeit mitgerechnet wird, be⸗ 
Seil bei Unterbrechung der Verjährung eine neue 


ri 


rijtberechnüng. Dies ift der „ mein 
Schuldner ſeine Schuld durch Abſchlagszahlung, 
Zinszahlung, Sicher man pn oder in anderer 
Meile, z. B durch Umwandlung des Kaufpreiſes in 
eine Darlehnsſchuld anerkennt. Iſt eine Gage An⸗ 
erkenntnis nicht zu erreichen, Jo muß der Gläu⸗ 
biger eine BS EN Geltendmachung jeiner An⸗ 
rüche herbeiführen. Hierbei ſteht ihm u. a. zur 
eite entweder: 

1. der Weg der Klage, ſei es auf Zahlung, auf 
Fal des Anſpruchs, auf Erteilung der 

ollſtreckungsklauſel oder auf Erlaſſung des Voll⸗ 
ſtreckungstitels. 

2. der Zahlungsbefehl. Hierbei iſt Sorgfalt auf 
die richtige Ausſtellung desſelben 105 geben; denn 
ein Formfehler verhindert die Zuſtellung, welche erſt 
die Verjährung unterbricht, und zu einem neuen 
Antrag iſt es dann zumeiſt wegen bereits einge⸗ 
tretener Verjährung zu ſpät. 


Fett nachgewieſen. Der Nährwert beider Fleiſch⸗ 
ſorten iſt alſo durchaus gleich. Fragt man nach dem 
Preiſe, ſo iſt zu bemerken, daß man für Maſtgänſe 
gegenwärtig etwa 80 Pf. für das Pfund bezahlt, 
während die Preiſe für ein Pfund Schweinefleiſch 
je nach Knochenbeilage, Qualität und Ertlichkeir 
zwiſchen 90 Pf. bis 1,20 Mark ſchwanken. Selbſt 
wenn man den Abfall an Knochen, Latſchen und 
Kopf bei der Gans hoch anſchlägt, ſo ſtellt ſie ſich 
doch nicht teurer und unter Umſtänden billiger im 
Preiſe als Schweinefleiſch. Hauswirtſchaftlich 
bringt ſie noch einen beachtenswerten Vorteil; man 
gewinnt beim Gänſebraten beträchtliche Mengen 
Gänſefett, das ſich vortrefflich zum Streichen auf 
Brot und allerlei Gebäck eignet. Das iſt aber ber 
den teuren Preiſen, die jetzt für Butter und friſches 
Schweineſchmalz bezahlt werden müſſen, für die 
Haushaltung ſehr wichtig und vorteilhaft. Mit 
autem Gewiſſen kann man ſich alſo den obligaten 
Gänſebraten am Weihnachtsfeſt ſchmecken laſſen. 


Und wie ſteht es mit dem Weihnachtsgebäck“ 
Iſt denn das teure Marzipan ein ſo großer Luxus, 
wie viele glauben? Die Mandeln machen es ſo koſt⸗ 
ſpielig, und von den Mandeln heißt es vielfach. 
ſie ſeien wenig nahrhaft, ſchwer verdaulich und 
könnten als Leckereien nur in geringen Mengen 
vertragen werden. Dieſe Anſichten ſind durchaus 
falſch und unbegründet. Der Gehalt der Mandeln 
an Nährſtoffen iſt ungemein hoch: ſie enthalten 21 
pCt. Eiweiß. 53 pCt. Fett, 13 pCt. Stärke und 
Zucker. Sie ſind in dieſer Hinſicht jeder Fleiſchſorte. 
ſelbſt der beiten und teuerſten, nicht etwa nur gleich, 
ſondern ſogar überlegen. Zur Erhaltung des Kör⸗ 
pers iſt das in Mandeln enthaltene Pflanzeneiweiß 
ebenſo tauglich wie das des Fleiſches; ja es bietet 
noch beſondere hygieniſche Vorteile, es beladet nicht 
das Blut und die Körperſäfte mit ſchädlichen Zer⸗ 
ſetzunasſtoffen, die bei reichlichem Fleiſchgenuß die 
Entſtehung von Stoffwechſelkrankheiten, namentlich 


Die Anterbrechung der Verjährung H Zus 
ſtellung des Zahlungsbefehls dauert nur für dieſen 
Moment; nach der Zujtellung beginnt jofort wieder 
eine neue Verjährung, während bei der Klage⸗ 
erhebung die Unterbrechung anhält, bis der Prozeß 
rechtskräftig entſchieden iſt. Da nach Erledigung des 
arge mit rechtskräftigem Urteil die Sachlage 
largelegt und die Gefahr der Verdunkelung be: 
ſeitigt iſt, liegt kein Grund vor, nunmehr wieder 
eine kurze Se eintreten zu laſſen; 
vielmehr verjähren dieſe rechtskräftig feſtgeſtellten 
Anſprüche erſt in 30 Jahren. 

Nach alledem kann dem Mittelſtande nicht drin⸗ 
gend E geraten werden, ſeine Bücher darauf 
85 zu prüfen, ob eine Verjährung zum Schluſſe des 

ahres eintritt oder nicht und eventl. eine der 

obigen Maßnahmen zur Verhütung der Verjährung 

eng ein bloße Zuſendung der Rechnung 
nicht. 


genüg 
yndirus Dr. H. Coelſch⸗Barmen. 


die Warenhausſteuer des Jahres 
1912 in den preußiſchen Stadtkreiſen. 


Eine Zuſammenſtellung derjenigen preußiſchen 
Stadtkreise, die im Jahre 1012 dë Sr 
ſteuer erheben, zeigt zunächſt, daß dieſe Steuerart 
nur in 50 von den 106 EH Stadtkreiſen für 
das See 1912 zur Erhebung kommt. Verhält⸗ 
nismäßig häufiger als in den weſtlichen Provinzen 
iſt dieſe Steuer in den Provinzen Brandenburg, 
Sachſen und Schleſten anzutreffen. Auffallen mu 
bei der Statiſtit daß gerade im rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirt, der mit feinem dicht be⸗ 


völkerten Gebieten die Gründung von aren⸗ 
häuſern geradezu SE, die Ware 
hausſteuer nicht heimiſch mm. erheben z. B. im 


laufenden Jahre, ſoweit der Induſtriebezirk in 
Frage kommt, nicht weniger als 12 Städte keine 
Warenhausſteuer, nämli Hamborn, Duisburg, 
Oberhauſen, Mülheim⸗Ruhr, Bochum, Buer, Ge 
enkirchen, Hamm, Herne, Hörde, Recklinghauſen und 
Sitten. Auch in Solingen, Bielefeld, Iſerlohn, 
Lüdenſcheid und Münſter j. W. kommt eine Waren 
hausſteuer nit Zi Erhebung. Sonſtige Städte 
ohne Warenhausſteuer find Berlin⸗ ilmersdorf, 
Spandau, Allenſtein, Aſchersleben, Brieg, Brom⸗ 
berg, Celle, Cottbus, Eisleben, Elbing, Emden, 
Forſt i. L., GE a. O., Guben, Halberſtadt, 
Hildesheim, Insterburg, Kattowitz, Landsberg a. W., 
Liegnitz, Lüneburg, Mülhauſen i. Th., ek Neu⸗ 
münſter, 1 Oppeln, Osnabrück, QAuedlin- 
burg, Ratibor, e an Stargard i. Pom., 
Stendal, Stolp i. Pom. und Tiſſit. 

Recht verſchiedenartig iſt die Verwendung der 
Erträgniſſe der Steuer. So findet das Ergebnis ? 
Verwendung zur Entlaftung der dritten und vier- 
ten Gewerbeſteuerklaſſe in 17 Städten: Coblenz, 
Ahe 111 ee ig, Fanz Mülheim⸗ 

ein, Trier, Hagen, Danzig, Frankfurt a. M 
Neukölln, dë Kee 
burg, e und Stralſund. Zur Ermäßigung 
des Steuerſatzes der 4 Gewerbeſteuerklaſſe dienen 
die Einkünfte aus der Warenhausſteuer in Barmen, 
Erfurt, Görlitz, Königsberg, Poſen, Wiesbaden, 
Beuthen, Brandenburg, Gleiwitz, Graudenz und 
Potsdam. Wieder andere Städte berückſichtigen bei 
der Verwendung der Warenhausſteuer nur die un⸗ 
terſten SE er Gewerbeklaſſe 4. Dazu zählen 
Breslau, Magdeburg und Berlin⸗Schöneberg. In 
Köln, Düſſeldorf, Eſſen, M.⸗Gladbach, Nheydt, 
Dortmund, Hannover, Kiel, Hanau, Thorn 
und Weißenfels wird die Steuer den unterſten 
Klaſſen der beſonderen Gemeindegewerbeſteuer gut⸗ 
gebracht. In Saarbrücken dient ſie zur Entlaſtung 


„ 


Flensburg, Har⸗ 


von Gicht, befördern. Damit aber die Nährſtoffe 
der Mandeln gut verdaut und ausgenützt werden, 
iſt es nötig, ſie möglichſt fein zu zerkleinern, wieder⸗ 
holt durch die Mandelreibmaſchine in der Küche 
gehen zu laſſen oder ſie recht grünglich im Mörſer 
zu zerſtoßen. Sie erzeugen dann keine Verdauungs⸗ 
beſchwerden: können doch Zuckerkranke, die gewöhn⸗ 
liches Brot nicht eſſen dürfen, das aus geriebenen 
Mandeln bereitete Mandelbrot in größeren Por⸗ 
tionen vertragen. Ein Pfund gute Mandeln 
koſtet allerdings 1,40 Mark, wofür man auch ein 
Pfund beiten Fleiſches erhält. Während aber 0 
Gramm dieſes Fleiſches im Körper in Arbeitskraft 
umgeſetzt und verbrannt rund 300 Kalorien oder 
Wärmeeinheiten liefern, ergeben 100 Gramm Man⸗ 
deln rund 400 Kalorien. Mag alſo auch ein Teil 
der Schalenfrüchte im Körper unverdaut bleiben, 
mit dem Fleiſch kann ſich ihr Nährwert bei der 
heutigen Preislage entſchieden meſſen. Ein Stück 
Marzipan, in dem der Zucker nicht zu ſehr vor⸗ 
waltet, kann alſo gewiß ein Stück Fleiſch erſetzen. 
Als Beigabe zu Kuchen aller Art, Makronen und 
namentlich Chriſtſtollen, erhöhen die Mandeln be⸗ 
deutend deren Nährwert. Mandelſtolle iſt nahr⸗ 
hafter als Roſinenſtolle, denn die Noſinen enthalten 
nur 2 pCt. Eiweiß und hauptſächlich Zucker, den man 
ja ſchon an ſich dem Kuchenteig zufügt. Wir trei⸗ 
ben alſo keinen Luxus, begehen keine Verſchwen⸗ 
dung, wenn wir zum Weihnachtsgebäck veichlich 
Mandeln verwenden. Das ſei der ſparſamen Haus⸗ 
frau zum Troſt verſichert! 

Zum Weihnachtsfeſt gehören auch Nüſſe. Über 
dieſe Schalenfrüchte ſind gleichfalls in weiteren 
Kreiſen unrichtige Anſichten verbreitet. Man ur⸗ 
teilt über ſie ähnlich wie über die Mandeln und 
behauptet, Be wären wegen ihrer Schwerverdaulich⸗ 
keit nur als Schleckereien, als Genußmittel zu ver⸗ 
wenden. And doch ſind auch die Nüſſe richtig zu⸗ 
bereitet Nahrungsmittel erſten Ranges. Man darf 


der Gewerbeſteuerklaſſe 4 oder der Klaſſe 3 im 


Stadtbezirk St. Johann, in Charlottenburg zur Ent⸗ 
laſtung der Gewerbeklaſſe 4 und derjenigen Steuer⸗ 
pflichtigen der Klaſſe 3, die am niedrigſten be⸗ 
ſteuert find. Einige Städte haben die Einrichtung 
getroffen, daß aus der Warenhausſteuer die Bei⸗ 
träge zur Handwerkskammer beglichen werden. Das 
iſt der Fall u. a. in Lüdenſcheid, Barmen, Bres⸗ 
lau, Danzig, Magdeburg, Wiesbaden, Eberswalde 
und Gleiwitz, Herford zieht die Steuer heran zur 
Mitdeckung des Gemeindefehlbetrages. In erſter 
Linie für eine Entlaſtung der unteren Klaſſen der 
Gemeindegewerbeſteuer findet die Warenhausſteuer 
Verwendung in Aachen, in Halle werden die drei 
unterſten Stufen der 4. Klaſſe der beſonderen Ge⸗ 
meindegewerbeſteuer aus der Warenhausſteuer de⸗ 
dacht. Göttingen verwendet ſie zugunſten der 3. und 
4. Gewerbeſteuerklaſſe und Zeitz endlich bringt das 
Ergebnis der Steuer allen gewerbeſteuerpflichtigen 
Betrieben gut. Müllers⸗Eſſen. 


In der Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirte 


für den Regierungsbezirk Poſen ſagte Hauptmann 
von Levetzow⸗Pielbeck in ſeinen weiteren 
Ausführungen folgendes: Es iſt verderblich, ver⸗ 
werflich und verbrecheriſch, die Kleinen ggen die 
Großen aufzuhetzen. (Sehr richtig!) Was tut nun 
der Bauernbund? Der lebt ja geradezu von 
der Hetze! Steht aber ſein Erfolg in irgend⸗ 
welchem Verhältnis zu dem Unheil und der Un⸗ 
einigkeit, die er in die Landwirtſchaft getragen hat, 
oder zu den Geldmitteln, die er für ſeine zahlloſen 
Verſammlungen aufgewendet hat? Woher haben 
fie die Mittel? Man ſagte erſt immer: von den 
reichen hannoverſchen Bauern! Das ſind die Söhne 
der großen Kaufleute, welche in Bremen ihre Ge⸗ 
ſchäfte haben, und diejenigen Söhne, die nicht klug 
genug für den Kaufmannsberuf ſind, aufs Land 
ſchicken. Denn man glaubt ja, die Bauern brauchten 
nicht beſonders ſchlau zu ſein. Dabei iſt es doch 
gerade umgekehrt: je größer die Städte, deſto 
dümmer die Menſchen! ( Heiterkeit.) Im Bauern- 
bund gibt man ja jetzt auch ſchon zu, daß man bei 
den Angaben über die Herkunft der Mittel ein 
9 2 geſchwindelt habe. And ich glaube, daß wir 
da beim Hanſabund nicht ſehr weit vorbei tippen! 
Ich hoffe zu Gott, daß die Geldgeber beim Bauern⸗ 
und das Geld ebenſo verlieren, wie beim Hanſa⸗ 
bund. Wir müſſen auf der Hut ſein. Wer hat 
denn jetzt Gelegenheit, ſeine Anſichten an höchſter 
Stelle anzubringen? Haben Sie davon gehört, daß 
Herr von Heydebrand im Berliner Schloß empfan⸗ 
gen wurde, oder daß Freiherr von Wangenheim ſich 
erlauben durfte, unſern allergnädigſten Herrn zur 
Jagd einzuladen? Aber wir leſen in den Zeitun⸗ 
gen, daß Herr Ballin im königlichen Schloß 
empfangen und zum Frühſtück eingeladen wurde, 
daß er auf die „Hohenzollern“ ES wurde, oder 


daß der Kaiſer ein Schiff der Hamburg Amerika: 
Linie beſuchte, daß Herr von Rathenau zu Hof 
geladen wurde und daß man Herrn James Simon 
aus Beratung in künſtleriſchen Fragen pindröde ht 

ir leſen, daß Herr von Friedlaender 
Fuld in Berlin empfangen wird, daß bei der 

ieler Woche Exzellenz ernburg mit der 
weißen Weſte wieder in Gnaden aufgenommen 
wurde, daß Ausländer, zum E Herr Erneſt 
Caſſel, der ſeinerzeit an der Einkreiſungspolitil 
Englands beſonderen Anteil hatte, an Hoffeſtlich⸗ 
keiten teilnahmen. Das ſind keine Agrarier, ſondern 
Leute vom Hanjabund, Leute, deren Ahnen ihre 
Wiege in Paläſtinga hatten. Wir ſind leider aus 
der Zeit der Junkerherrſchaft heraus und in die 
Judenherrſchaft hineingekommen; das iſt bedauer⸗ 
lich auch in ethiſcher Beziehung. 70 Prozent aller 
deutſchen Zeitungen ſind in jüdiſchen Händen, viele 
andere find von jüdiſchen Inſerenten abhängig. 
Der gewaltige Einfluß der liberalen Preſſe dehnt 
ſich auch auf Literatur und Kunſt aus. Kein 
Künſtler kann in Deutſchland aufkommen, wenn er 
nicht die jüdiſche Kritik für ſich hat. 2½ Prozent 
aller Proſeſſoren ſind ungetaufte, 7½ Prozent ge⸗ 
taufte Juden. Auch in Poſen ſoll die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung einen ganz hübſchen Prozentſatz 
Juden haben. Wie ſchlapp die Regierung iſt, das 
WEE wir an dem Hallenſer Studentenſtreik. 
Ausländer nehmen an unjeren Univerjitäten einen 
großen Platz ein, zum Nachteil der deutſchen 
Studentenſchaft. Man ſollte doch die ruſſiſchen 
Studierenden da laſſen, wo ſie herkamen und hin⸗ 
gehören. In Rußland werden ſie aber garnicht 
einmal zugelaſſen. Häufig bringen fie auch noch 
etwas mit, meiſtens Studentinnen. And die ge⸗ 
hören auch nicht zu den ſolideſten Leuten. Nach den 
techniſchen Hochſchulen kommen ſie, um uns unſere 


ſie aber nicht nur notdürftig zerkauen, ſondern muß 
ſie ebenſo wie die Mandeln recht fein zerkleinern. 
Im allgemeinen betrachtet man die Walnüſſe als 
wertvoller; wirtſchaftlich beſteht zwiſchen den bei⸗ 
den inbetreff der Nahrhaftigkeit kein weſentlicher 
Anterſchied. Einiges ſpricht ſogar für den Vorzug 
der Haſelnüſſe. Es enthalten nämlich die Haſel⸗ 
nüſſe 17 pCt. Eiweiß, 63 pCt. Fett und 7 pCt. 
Stärke und Zucker, während in Walnüſſen 16 pCt. 
Eiweiß, 58 pCt. Fett und 13 pCt. Stärke und Zucker 
ermittelt worden ſind. Die Haſelnüſſe ſind auch 
bei weitem billiger als Mandeln; für 1 Mark er⸗ 
hält man 1 Pfund beſter Haſelnußkerne ohne 
Schalen, Walnüſſe ſind etwas teurer, immer aber 
in Anbetracht ihres Nährwertes verhältnismäßig 
billig. Wem die Mandeln zu teuer ſind, ſollte dar⸗ 
um Nüſſe, namentlich Haſelnüſſe, zum Herſtellen 
von Gebäck verwenden. Er wird dabei recht gut 
fahren. 

Echte Leb⸗ und Pfefferkuchen ſind dagegen, wenn 
man ihren Nährwert inbetracht zieht, nicht billig. 
Das iſt deswegen der Fall, weil zu ihrer Bereitung 
Honig verwendet wird, der jetzt etwa dreimal ſo 
teuer iſt wie der Zucker. Der Nährwert beider iſt 
aber gleich. Freilich hat der Honig ſeine Vorzüge, 
er iſt bekömmlicher und leichter verdaulich als der 
Zucker. Der Preis hindert uns aber nicht, Leb⸗ und 
Pfefferkuchen zum Weihnachtsfeſt zu bringen. Daran 
ſoll man ſich nicht ſatt eſſen, ſie dienen in der Haupt⸗ 


man für ſie gern etwas tiefer in die Taſche greift. 

Die kleine Rundſchau zeigt, daß unſere Alt⸗ 
vordern bei der Wahl der Weihnachtsgerichte wohl 
das Richtige getroffen haben und von wirtſchaft⸗ 
lichem Sinn geleitet wurden. All die ſchönen 


Speiſen und Schleckereien halten auch der . 


ſtand. 


Die] d 


ſache als Genußmittel und ſchmecken ſo ſchön, EE 


Es wäre zu wünſchen, 
daß die Regierung aus ihren Erfahrungen mit den 


Wiſſenſchaft abzulauſchen. 


Ausländern lernt. Selbſt ein ſo außerordentlich 
liberaler Mann wie Fürſt Bülow hat ſie richtig 
bezeichnet, als er von Mandelſtamm und Mandel⸗ 
baum ſprach. Der zerſetzende Geiſt des Judentums 
darf keinen Fortſchritt mehr machen. Gleichzeitig 
erleben wir es, daß auf dem Kulturtag in Berlin 
ein deutſcher Profeſſor die Bismarckſche Zeit als 


eine unrühmliche und die Erinnerung an 1870/71 als 


eine a bezeichnete. (Hört, hört!) Ich will 
den Namen nennen, es war Profeſſor Schücking⸗ 
Marburg. (Pfui⸗Rufe.) Dieſe Leute ſollen nun 
unſere Jugend lehren! Da heißt es, SC zu 
halten und zurückzublicken auf die Zeit, wo Kaiſer 
Wilhelm I. regierte und Bismarck ſein Kanzler war. 
Unjere Jugend müſſen wir darauf hinweiſen, daß 
das Endziel des Lebens nicht das Vergnügen, ſon⸗ 
dern Arbeit ſein muß, und daß man nicht nur für 
ſich, ſondern auch am Wohle des Volkes mitarbeiten 
muß. Wir brauchen eine kriegsſtarke Jugend; aber 
noch eins: die ſchönſten Waffen, die tüchtigſten 
Offiziere, die beſtausgebildetſte Armee, die beſte 
Flotte — das alles bringt den Sieg nicht, wenn 
nicht der Geiſt drin iſt, der zum Siege führt. Des⸗ 
halb wollen wir unſere Jugend nicht zur Kriegsluſt, 
ſondern zur alten deutſchen Vaffenfreude erziehen, 
daß ſie gern auszieht zum Kampf für Kaiſer und 
Reich, für deutſche Art und deutſche Arbeit! 
(Stürmiſcher Beifall.) 2 

Nach einer kürzeren Diskuſſion ermahnte 
der Vorſitzer, Major a. D. Endell, zum Schluß. 
man ſolle feſt hinter dem Bund der Landwirte 
ſtehen. Der Bauernbund habe in der Provinz 
2 151 faſt gar keinen Boden mehr. Der Bauern⸗ 

und habe im Königreich Bayern direkt auf⸗ 
gefordert, für den Sozialdemokraten zu ſtimmen. 
Die Ausreden, die der Bauernbund jetzt gebrauche, 
ſeien hinfällig. Redner habe vor dem Bauern⸗ 
bund keine Angſt. weil der Sinn der Bauern ein 
viel zu geſunder jet. 

Rittergutspächter Kalkbrenner ⸗Kl. Opok 
brachte ein Hoch auf den Bundesvorſtand in Berlin 
und Major a. D. Endell aus. Dieſer ſchloß hier⸗ 
auf die Verſammlung um 5% Uhr mit einem Hoch 
auf den Bund der Landwirte. 


Weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


Wie ſchon mitgeteilt, hielt der Vorſtand der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen kürzlich unter dem Vorſitz des Herrn 
Kammerherrn von Oldenburg ⸗Januſchau im 
Beiſein des Herrn Oberpräſidenten von Jagow 
ſeine 68. Sitzung in Danzig ab, in welcher zunächſt 
die SE der Pferdezuchtſektion genehmigt 
wurden. — Die Herbſt⸗Plenarſitzungen finden, wie 
bereits bekannt gemacht iſt, am 19. und 20. Dezem⸗ 
ber in Danzig ſtatt. — Eine Vorlage betreffend 
Veranſtaltungen anläßlich des 25jährigen Regie⸗ 
rungsjubiläums des Kaiſers im Jahre 1913 wurde 
zurückgeſtellt, um die Beratungen auf der Winter⸗ 
konferenz der Kammervorſtände abzuwarten. — 
Über die Vorlage betreffend „Feſtſetzung der Be⸗ 
dingungen für etwaige Schweinelieferungen“ be⸗ 
richtet Herr Generalſekretär Steinmeyer zu: 
nächſt, daß inzwiſchen über 40 000 Schweine in der 
SEN gezeichnet ſeien. In dieſer Angelegenheit 
and Ende November in Danzig eine Konferenz 
ſtatt, an welcher vom Landwirtſchaftsminiſterium 
Herr Geheimer Regierungsrat Freiherr von 
Hammerſtein, vom Landes⸗Okonomiekollegium Herr 
Okonomierat Burckhardt und ein Vertreter der 
Poſener Landwirtſchaftskammer teilgenommen 
haben. Der Vorſitzer bemerkte, daß ſeiner Über⸗ 
geugung nach die Kammer ſowohl den liefernden 
Landwirten, wie auch den abnehmenden Städten 
gegenüber als Träger des Schweinelieferungs⸗ 


geſchäftes würde auftreten 8 Eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage wird in der Kammerſitzung am 
19. Dezember zur Beratung gelangen. Zur Auf- 


bringung der Koſten, die durch Anſtellung eines die 
Schweinelieferung und durch Vorträge die Vieh⸗ 
verwertung fördernden Beamten hat der Herr 
Miniſter ſeine Unterſtützung zugeſagt. — Bei der 
Beratung des Etats für 1913 berichtete der General⸗ 
ſekretär, daß mit Rückſicht auf das neue Verſiche⸗ 
rungsgeſetz für Angeſtellte eventuell der Austritt 
er Kammer aus der Provpinzial⸗Witwen⸗ und 
Waiſenkaſſe in Frage komme, und zum Ausgleich iſt 
nun in den neuen Etat ein Zuſchuß a Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe der Kammer eingeſtellt. us dieſer 
Uhegehaltskaſſe jollten dann ſowohl die Penſionen 
wie aud die Witwen⸗ und Waiſengelder gezahlt 
werden. Der Etat weiſt eine Mehrforderung von 
rund 93000 Mark auf, wovon aus Mitteln der 
Kammer 49 000 Mark zu decken ſind, infolgedeſſen ja 
auch ſchon in der letzten Vorſtandsſitzung eine Er⸗ 
höhung der Umlage ꝛc. beſchloſſen wurde. Von einer 
Beſprechung der einzelnen Kapitel wird abgeſehen 
und der Etat in ſeiner vorliegenden Form geneh⸗ 
migt. — Die Vorlage des Verbandes der Güter⸗ 
intereſſenten Deutſchlands betreffend Einrichtung 
einer Organiſation für Weſtpreußen wird ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. — Gemäß der Vorlage des 
Landes⸗Okonomiekollegiums wird für die Ehrung 
des Geheimrats Profeſſor Dr. Fleiſcher ein Betrag 
von 50 Mark bewilligt. — Eine Vorlage, die Ge⸗ 
flügel⸗ und Obſtbauzeitung der oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer als amtliches Organ für Weſt⸗ 
preußen auf dem Gebiete der Geflügelzucht und 
des Obſtbaues zu erklären, oder wenigſtens in 
unſerer Provinz dauernd zu empfehlen, wird ab⸗ 
gelehnt, da eine genügende Einwirkung auf die 
Redaktion des Blattes nicht ſichergeſtellt erſcheint. 
— Eine Beteiligung der Kammer an dem inter⸗ 
nationalen landwirkſchaftlichen Kongreß in Gent 
im Juni 1913 wird abgelehnt. — Auf Antrag des 
Herrn Landrats des Kreiſes Tuchel betreffend Ein⸗ 
richtung einer ländlichen Wanderhaushaltungsſchule 
wird beſchloſſen, eine Beihilfe von 100 Mark, wie 
für die übrigen Schulen, zu bewilligen und vor⸗ 
läufig ihr Träger zu ſein, bis die Kreisvertretung 
Do zur Übernahme auf den Kreis bereit erklärt. — 
Die Anträge 1) der Gemeinde Prauſt auf über: 
nahme der Höneſchen Molkerei in die Verwaltung 
der Kammer und 2) des Verbandes weſtpreußiſcher 
Hartkäſefabrikanten betreffend Einrichtung einer 
Melkerſchule bezw. von Melkerkurſen werden vor⸗ 
läufig abgelehnt, aber eine ſpätere Beratung dieſer 
Angelegenheit in Ausſicht geſtellt. — Der An⸗ 
ſtellung eines zweiten Käſerei⸗Inſtruktors wurde 
für den Fall zugeſtimmt, daß der Herr Miniſter 
die nötigen Mittel zur Verfügung ſtellt. — Die 
Erſtattung eines Gutachtens für das königliche 
in Danzig betreffend Neu⸗ 
feſtſetzung des durchſchnittlichen Jahresarbeits⸗ 
verdienſtes landwirtſchaftlicher Arbeiter wird dem 
Generalſekretär übertragen. — Der Antrag Degner=! 
Thorn'ſch Papau betreffond Verl omg der Richzeit 
landwirtſchaftlicher Arbeiter von Martini auf den 
2. Januar wird abgelehnt, da zahlreiche gleich⸗ 
lautende und ähnliche Anträge bereits früher an 
gewichtigen Gegengründen geſcheitert ſeien. 


Mannigfaltiges. 
(Weihnachten am Kaiſerhof.) 
Die Weihnachtswunſchzettel der kaiſerlichen 
Beamten und Angeſtellten ſind, wie die 
„Natl. Ztg.“ mitteilt, jetzt dem Kaiſer vor⸗ 


gelegt. Es iſt dies nicht nur eine Form⸗ 
ſache, ſondern der Monarch iſt tatſächlich 


darauf bedacht, ſeinem großen Hausperſonal 
die ſpeziellen Weihnachtswünſche zu erfüllen. 
Dieſe Aufwendung erfordert alljährlich die 
Summe von etwa 30 000 Mark. Mit Ein- 
ſchluß der Weihnachtsgaben für die Beamten 
und Angeſtellten der kaiſerlichen Schlöſſer 
und Güter hat die kaiſerliche Schatullenver⸗ 
waltung zum Weihnachtsfeſt eine Geſamtauf⸗ 
wendung von rund 100 000 Mark zu be⸗ 
ſtreiten. 

(Aus der Saale gelandet) ift bei 
Weißenfels die Leiche des ſeit Oktober 
flüchtigen Bankdirektors Völker von der 
Gothaer Privatbank, der etwa 56 000 Mark 
unterſchlagen hat. 

(Die Städte ⸗Ausſtellung in 
Düjfeldorf) ergab einen Überſchuß von 
121 000 Mark, davon ſollen 100 000 Mark 
für Ausſtellungszwecke angelegt werden. 


(Beim Rodeln) wurde in Innsbruck 


eine Student gegen einen Baum geſchleudert 
und lebensgefährlich verletzt. 

(Ein Weihnachtsfilm für 400000 
Mark.) In London ſoll zu Weihnachten 
ein kinematographiſcher Film ſeine Urauf⸗ 
führung erleben, deſſen Herſtellung nicht we⸗ 
niger als 400 000 Mark koſtet. Es iſt ein 
richtiger Weihnachtsfilm, was aus feinem 
Titel hervorgeht: Von der Krippe zum 
Kreuz. Die Aufnahmen ſind in Egypten 
und Paläſtina gemacht worden. 50 teuer 
bezahlte Hauptdarſteller haben die Reiſe in 
den Orient ausgeführt, und neben dieſen iſt 
auch eine große Anzahl vierbeiniger Schau⸗ 
ſpieler zu nennen, nämlich Kameele, Schafe 
und Rinder. So naturgetreu wie die ge⸗ 
wählten Schauplätze iſt auch alles andere, 
was zur Ausſtattung gehört. Die Koſtüme 
ſind ſo echt, wie man ſich nur denken kann. 
Alle Gebäude, die in der bibliſchen Geſchichte 
vorkommen, ſind an Ort und Stelle erbaut 
worden, natürlich als Scheinbauten der kine⸗ 
matographiſchen Kunſt. Der Rieſenraum der 
„Royal Albert Hall“, der 12 000 Sitzplätze 
enthält, ſoll zur Vorführung dienen; aller⸗ 
dings wird nur ein Drittel der verfügbaren 
Plätze wirklich verwendet werden, weil bei 
der runden Bauart des Saales die Projek⸗ 
tionsfläche von den übrigen Plätzen aus 
nicht gut zu ſehen iſt. Entſprechend der 
Größe des Zuſchauerraumes hat auch die 
Projektionsfläche eine Größe, wie fie bisher 
für kinematographiſche Bilder noch nicht ver⸗ 
wendet worden iſt, nämlich Abmeſſungen 
von 16 Metern im Geviert. 


Um eine Million geprellt.) 
Ein in Oſtafrika anſäſſiger Portugieſe na⸗ 
mens Pietro Dias, der mit 1 200 000 Peſe⸗ 
tas in Portugal angekommen war, um ſie 
einer Bank in Liſſabon anzuvertrauen, geriet 
in die Hände zweier Schwindler. Dieſe 
gaben ſich als Bankiers aus und führten 
den Portugieſen in eins der feinſten Hotels 


der Stadt. Dort nahmen ſie ihm Wert⸗ 
papiere im Werte von 1 Million ab und 
verſchwanden. 


(Miß Helen Gould) hat ſich mit 
dem amerikaniſchen Eiſenbahnkönig Shegard 
verlobt. Die Braut erbte ſeinerzeit 44 Millio⸗ 
nen, die ſie durch Spekulationen auf 100 
Millionen zu vermehren wußte. 

(Der weibliche Dieb.) Wie aus 
Newyork gemeldet wird, wurde ein junges 
Mädchen von 22 Jahren, Amy Travers mit 


Namen, lieblich von Geſicht und ſchlank von 


Geſtalt, die ſich in Männerkleider gehüllt 
hatte, von der Polizei in Danbury in Con⸗ 
necticut bei einem Einbruche abgefaßt. Das 
Mädchen iſt die Tochter wohlhabender und 
angeſehener Leute. Die Männerkleider hatte 
ihr ein der Polizei wohlbefaunter Dieb 
namens Smith gegeben, der ſie auch zu dem 
Einbruch verleitet hatte. Amy erklärte vor 
Gericht, daß fie in Sith leidenſchaftlich 


verliebt ſei und jedem Winke von ihm ge G 


horchen müſſe. Sie benimmt ſich, als ob ſie 
von dem Manne hypnotiſiert ſei, will weder 
angeben wo und wie ſie ihn kennen lernte, 
noch wo er ſich aufhalte. Es wurde 
ermittelt, daß das Mädchen eine ganze Reihe 
von Einbrüchen verübt hat, wenn die Eltern 
ſie im Bette glaubten. 


(Die Alteſten im Gotha.) Prinzregent 
Luitpold von Bayern war nicht nur der älteſte re⸗ 
gierende Fürſt in Europa er überragte, den Jahren 
nach, auch alle übrigen Mitglieder der SE 
Dynaſtien, der herrſchenden ſowohl als auch der 
entthronten. Jetzt geht die Rolle des Neſtors der 
europäiſchen Regenten und im beſonderen der deut⸗ 
ſchen Bundesfürſten auf den Herzog Georg II. von 
Sachſen Meiningen über, der am 2. April ſein 86. 
Lebensjahr vollendet hat und ſich, von feiner 
Schwerhörigkeit abgeſehen, einer bewundernswerten 
Friſche erfreut. Aber Herzog Georg II. ſteht unter 
den fürſtlichen Persönlichkeiten der erſten Abteilung 
des „Gotha“, die den Dynaſtien der Gegenwart und 
der Vergangenheit vorbehalten iſt, nur an vierter 
Stelle. Das Seniorat, wenn man es fo nennen 
darf, in dieſer Abteilung gebührt der Großherzogin⸗ 
Mutter Auguſta Karolina von Mecklenburg⸗Stee⸗ 


DR, die ſeit dem 19. Juli 90 Jahre alt iſt. Sie iſt, 
wie man weiß, eine engliſche Prinzeſſin und zwar, 
da bei ihrer Geburt Hannover und England noch 
miteinander verbunden waren, die einzige im eng⸗ 
liſchen Königshauſe, deren Titel „Prinzeſſin von 
Großbritannien und Irland und Hannover“ lautet. 
An zweiter und dritter Stelle dieſer Altersfolge 
ſteht ebenfalls je eine fürſtliche Dame, nämlich die 
Herzogin⸗Witwe Adelgunde von Modena, das letzte 
der Geſchwiſter des Prinzregenten Luitpold, die am 
19. März 89 Jahre alt wurde, und die Prinzeſſin 
Thereſe von Sachſen⸗Altenburg, die am 9. Oktober 
das gleiche Alter erreichte. Hier fügt ſich nun dez 
Herzog Georg II. von Sachſen⸗Meiningen an und 
ihm ſchließen fich als aus dem gleichen Jahrgange 
ſtammend, die Exkaiſerin Eugenie der Franzoſen, 
eboren am 5. Mai 1826, und die Prinzeſſin⸗Mutter 
athilde von Schwarzburg, geboren als eine Prin⸗ 
eln von Schönburg⸗Waldenburg am 18. Novem⸗ 
er 1826, an. Der Siebente auf der Stufenleiter 
5 Erzherzog Rainer von Sſterreich, der in einigen 
ochen am 11. Januar, 86 Jahre alt wird, und an 
achter Stelle ſteht ſein Vetter, der 82jährige Kaiſer 
Stanz Joſef I. ver jeit dem 18. Auguſt 82 Jahre alt 
ift benſo alt wird am 22. Januar Prinz Ehriſti⸗ 
dn von Schleswig⸗Holſtein werden, der als Gemahl 
der Prinzeſſin Helene von Großbritannien und 
Irland in England lebende Onkel des deutſchen 
Raijers und der deutſchen Kaiſerin. Herzog Lud⸗ 
wig in Bayern hat am 21. Juni ſeinen 81. Ge⸗ 
burtstag gefeiert, und den Reigen der Fürſten und 
Fürſtinnen, die das achte Jahrzehnt ihres Daſeins 
See haben, beſchließt der ſeit dem 28. Mai 
80jährige Fürſt Heinrich XIV. Reuß jüngerer 
inie. nge. 
(Der Prinz von Wales wird Klub⸗ 
mitglied.) Die Londoner Klubs jpielen im 
öffentlichen Leben der britiſchen Hauptſtadt eine 
ſo bedeutende Rolle, daß es für einen jungen 
Mann aus gutem Hauſe, der ſich eine geſellſchaftliche 
Stellung ſchaffen will, eine Notwendigkeit iſt, einem 
von ihnen nu Ooten Es iſt in dieſer Hinſicht, 
ſo ſchreibt die „N. G. C.“, außerordentlich bezeich⸗ 
nend, daß die Ankündigung des bevorſtehenden 
Eintritts des Prinzen von Wales in einen der be⸗ 
kannteſten und angeſehenſten Klubs Londons von 
der engliſchen Preſſe als ein bedeutſamer Abſchnitt 
im Daſein des jungen Thronerben bezeichnet wird. 
Der Prinz von Wales, hat, wie man ſich erinnert, 
in dieſem Sommer, am 23. Juni, das 18. Lebens⸗ 
jahr vollendet und damit die Großjährigkeit er⸗ 
reicht. Indem er ſich JS in die Liſten eines 
Klubs eintragen läßt, bekundet er, daß ſeine Ju⸗ 
gend ae it und er den Pla einzunehmen 
gedenkt, der ihm ſeinem Range nach gebührt. Es 
iſt der tn den Club“, dem die Ehre zuteil 
werden wird, den Prinzen von Wales unter ſeine 
Mitglieder aufzunehmen. Dieſer Klub iſt einer 
der vornehmſten Londons, ohne beſtimmte politiſche 
Richtung, aber nur aus Angehörigen der erſten 
Kreiſe zuſammengeſetzt. Er hat mit dem Sieger von 
Vlenheim nur inſofern zu tun, als er 15 in Pall 
Mall, der Londoner Klubgegend, neben Marl⸗ 
borough Houſe befindet, jenem 710 ff den der 
erſte Herzog von EE 1710 für ſich er⸗ 
bauen ließ und den König Eduard VII. bis zu 
10 57 Thronbeſteigung bewohnte. Der Großvater 
es jetzigen Prinzen von Wales war, als er noch 
ebenſo hieß, eins der eifrigſten Mitglieder des 
Marlborough Club und hat in deſſen prächtigen 
Räumen, wie man ſagt, manche Nacht lang die 
Karte gebogen“ und den Champagner fließen laſſen. 
Es it baum gi befürchten, daß ſein ſchüchterner und 
elitteter, zudem von ſeinen Eltern ängſtlich ge⸗ 
hüteter Enkel ſeinem Beiſpiele folgen wird. nge. 


Humoriſtiſches. 


(OSkonomiſch.) Jack: „Jetzt, wo deine Ver⸗ 
lobung aufgehoben worden iſt, wirſt du von Blanche 
verlangen, daß fie dir deine Briefe zurückgibt?“ — 
Harry: „Aber ſelbſtverſtändlich! Die Briefe haben 
mich zu viel Schweiß gekostet; die muß ich wieder ver⸗ 
wenden.“ 

(Verkannter Rechtsbegriff.) „Wes⸗ 
halb grüßt du denn den Staatsanwalt ſo tief, Ede?“ 
— „Der hat bei meinem letzten Prozeß zum Gerichts⸗ 
hof geſagt, es handle ſich bei meinen Taten um eine 
ideale Konkurrenz.“ 

(Druckfehler.) Der Geſangvereinsobmann Peter 
Slaudhaft erhielt das goldene Verdienſtkreuz, nachdem 
er 25 Jahre den Geſangverein „Sturmesbrauſen“ an⸗ 
gehört hatte. 


Gedankenſplitter. 
Die Wahrheit, die man weiß, iſt nie verderblich, nur 
die, welche man vermuten und ſich konſtruieren muß. 
Ludwig Häuſſer. 
Es geht nicht, wie man's will, auf Erden, 
Doch wie es geht, ſo mußt du's nehmen; 
Mit Widerſtand, Verdruß und Grämen 
Wird dir die Laſt nur ſchwerer werden. 
A. Po ſch. 
Leben und leben laſſen! Weder dir ſelbſt noch 
andern weh tun! Ich glaube, das It der Jubegriff 
aller Sittlichkeit. Chamfort. 
Es iſt ſchlecht um uns beſtellt, wenn wir uns nach 
Zerſtreuung ſehnen und ihrer zu bedürfen glauben. 
Fanny Lewald. 


Magdeburg, 18. Dezember. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,07 ½—9,15. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sad 7.40 — 7,50. Stimmung: ruhig. Brolraffinade J. 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
em. Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis 1 mit 
Sack 18,50 18,75. Stimmung: ruhig. 


Die Bedeulung, 


die dem keinen Lebertran als Nährmittel zukommt, 
iſt allgemein anerkannt. Leider können aber die 
wenigſten Menſchen dieſes ſchwer verdauliche Fett ver⸗ 
tragen. Ganz anders verhält es ſich mit Scotts 
Lebertran⸗Emulſion, die nicht nur wohlſchmeckend, 
ſondern auch leicht verdaulich iſt und deshalb die 
längſte Zeit hindurch mit beſtem Erfolge als Kräfti⸗ 
gungsmittel genommen werden kann. 


cotts 


Emuljion 


Scotts Emulſion wird von uns aus⸗ 
V E um großen verkauft, und zwar nie 

loſe nach Gewicht oder Maß, jonbern nur in 
verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit 
anferer Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorih) | 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Leber⸗ 
Iren 150,0, prima Glyzerin 50,0, unterphos⸗ 
fr Ee Kalk 4,5, unterphosphorigſaures 


ſtatron 2,9, pulv. Tragant 3,0, feiniter arab⸗ 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0, 
— Hierzu aromatiſche Emulſton mit Bine, 
Mandel⸗ und Gaultheriabl je 2 Tropfen, 
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Hildesheim J A9 —.— Ido 1000 P. dä 


Verſteigerung Dede ©20901909009090 Ge ese egg eg Sr Se 


Sonnabend den 21. Dezember, D Eingang zum ihanje: 
vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich die bei der Speditlonsfirma 
W. Böttcher, Baderſtr., lagern⸗ es 
ben Gegenftände: e a 
1 großer Schreibtiſch (Eiche), 


99. 5ObfIF rx. Güterb 17 


In Mengen ſchönen, zarten Blumen⸗ 
kohl, wirklich ſchöne Apfelſinen Dutzend 
40, 60, 70 Pfg., Mandarinen 0 Pig, 
80 Pfg. Weintrauben Pfund 60 
Friſche diesjährige Nüſſe Pfund 50 Vis 
Kranzfeigen Pfund 40 Pf., Maränen 
Pfund 35 Pf., Ananas Pfund 1.00 Mk., 


1 doppelſitziger Schreibtiſch 

(Kiefer), 1 Schreibtiſch mit 5 a N = : Ameritaner Heng, Kuss. 
Aufſatz und ein Schreibtiſch⸗ Gustav Lohse. J. F. Schwarzlose Söhne. Got, Paris. Tiehung JI. Dezember 1012. 
Aue, 2 eee u Parfum Lilas: Parfum Akazina: Eau de Cologne Ambré antique: Sylvester- 
Lederbezug, 6 Stühle, 1 Tom⸗ Fee Caprice, Rose Centifolia. S : 

bank, 1 Portiere, 1 Markise, Rose Malmaison, Benz Lotterie 

1 gepolſterte Schutztür, 1 Ideal Maiglöckchen, 6 g Chypre, 

hölzerne Barriere, 1 Gaskrone, e eorg Dralle. Le Vertige, 

3 Gasarme, 1 Gasofen Violette Renaissance. Astra Illusion. Violette, 


öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verfteigern. 
Thorn den 19. Dezember 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Rose Jacqueminot, 


J. G. Mouson & Co. Roger & Gallet, Paris. Lilas pourpre. 


[a EK 7 — Parfum Nocturno: S Parfum Nemora: Ne Er Er NT rennen 
Ké Marly Flieder, Le Mugnet. b D'O Ge 
ezialitar: deres rsay, Paris. 
/ Rose Trianon, Le Charme do 
täglich friſch gebrannte i i 1 1 
K 8 Ge ERC Houbiguant, Paris. Le Parfum du Chevalier d'Orsay, 
affee 9 Igemo- Seifen. La Rose France. Les Roses d'Orsay. 


per Pfund von 1,50—2,40 Mark, 


Kakao 


in Originalpackung, Suchard, Van Hou- 


en. 3 Wendisch Nachfolger, 
Mil L Did S Altstädt. Markt 33 Seifenfabrik, Alsstadt. Markt 33. 


Haſen W H «@ssossnssussennuses 


von 3,75 Mk. an, S 


Reh⸗Rücken, Blauen Mohn, e S ge, eee eee e 

5 | at SE, Sp e Zöpfe, Unterlagen cx. ⁵ 
Reh⸗Keulen u. Gdeng CH A öbfe, I echt und SE Fette Schafe 
Bürſten⸗ und Manikure⸗ Garnituren ice. und Lämmer 


Vorder blätter, Dë 
feinſte Xiquente, „Waln e, K. Gehrtz, Thorner o + ail, eis Sir wo vu: vais 


usw. USW, 

Lose à M. 1,—. 10 Lose (d. i. eine 
Reihe, unter Garantie 10.— Treffer 

enthaltend EH 

— Porto und Liste N Extra. — 

In allen Lotterie - Geschäften und 
den durch Plakate kenntlichen Si 

- Verkaufsstellen zu haben. 


H. C. Kröger, Berlin W. 8, 
Friedrichstr. 193a. 


555 


ee nn 


greng 


Versand nach auswärts. 


Spirituosen u. Paranüſſe Fernruf 560. Heiligegeiſtſtr. 12. Fernruf 569. Hermann Rapp, Thorn, 
9 BET Haararbeiten nad) Brobe können in 3 Stunden geliefert werden. ma Secher 19, ____Telephan 225. 
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Pe TER Eee | 
Eine renovierte Ein Geſch enk 


Punſch eſſenzen Apfelſin S GE 
pfelſinen, ap Wohnung 
mm N lenkt nung, been ) Zimmerwohnung ſeinſter Pflanzeubulter 


Zigarren, Dutzend 0,60, 0,80, 1,00 und 1,20 Mart, 


empfieh hlt 


Zigaretten J. G. Ad 1 h, et on KA Der e ver⸗ b Ne 
mietet von ſofort oder ſpäter ubehör, teppen, Breiteſtr. 17, | t der billi reife Pfd. 70, 80, 90 
0 H ee eihaftice R. Uebrick, Brombergerſür. 41. |ift von fofort oder ſpäter au See te machen Sle enen 8 Verſuch. A 


Zu erfragen bei Ergebenſt Scheffler, Saale 18. 


Hermann Rapp, Brit . 
Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett Spottbillige Zöpfe 


in größter ee } Brelteſtraße 25. Wehnun "Sriedrichitr. 1012, 
Joseph Lesinski,| Autſchgeſchirre, E herrſchaftl. Wohnung, 
G Zimmer, Badeſtube, Küche ꝛc. per fof. 


Neuftädtifcer Markt 20, 1 k. fr Se e SCH i zum 1. April zu vermieten. W of 
euſtädtiſcher Mar „ Mrongowins, Sattler u. Tapezierer, oder ſpäter zu vermieten, au nic | von Fo f Dir gl per neten RER 
Fernruf 681 —— Fernruf 681. Lindenſtraße 70. Robert Tilk. Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier Culmerſtraße 3, 1 Tr. La vente 24, Nähe de hen 


— — 
Eine Husstellung « 


an e che 
Grüneberg, Mut. 


Thorner Feldarll.⸗Regiment Nr. 81. 
Mein 


Zahnatelier 


befindet ſich jetzt Breiteſtraße 33, bei 
Kaufmann Seelig. 


Frau Margarete Fehlaner. 
Klagen, Gesuche, 


Schreiben 
jeder Art werden ſachgemäß billigſt an» 
gefertigt. Rat für Unbemittelte unent⸗ 
geltlich. Thorn, Schuhmacherſir. 16. 

Ausſchneiden. Aufbewahren. 


.. 
D Buchführung, Schreib» 
Wo lernt Dame "TE 
graphie? Angebote unter Sch. an die 
Geſchäftsſtelle der „Breite“. 


Welcher Fleiſcher 


zahlt Vorſchuß auf Schweine? Ang. u 
SE —— an die — d. Aë — 


recht geschmackvoller 


Blumen-Zusammenstellunden 


als geeignete Geschenke für den 


Weihnachtstisch 


finden Sie in der 


dm Win, 


Katharinenstrasse 10, 
gegenüber dem königlichen ECH 


ühende Pflanzen: Hyazinthen, Maiblumen, Tulpen, 
? Azaleen, Christrosen, Flieder etc. 
Palmen, Anroear ien. 
Schnittblumen in ganz hervorragender Qualität. 


77 schön sortiert, in 
dsen und Kübel, Kristall, Porzellan und Majollka. 


Billigste Preise. Billigste Preise. 
Versand nach auswärts unter Garantie Ankunft. 0 


u“ 
kg. 2 eg" 


3 
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es Sıiderin SE 
wünſcht Beſchäftigung Fiſcherſtr. 17. 


Pntzverkäuferin, 


große Erſcheinung, SEN auf gute ges 
niſſe, wünſcht Stellung ab 1. oder 1 

Februar. Get Ang. unter K. T. Ce 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen, 
das Wirtschaft beendet, ſucht Stellung als 
Stütze bei einzelner Dame mit Familien⸗ 
anſchluß. Angebote unter S. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
H zum 1. 1. 18 Stellung als 

uche Stütze oder Wirtin, bin 23 
Jahre alt und in der Küche ſowie in allen 
häuslichen Arbeiten erfahren. Ang. u. A. 
133 an die — d. ck erb. 


— 


Bi 
0 


— 


tadelloser 
Bitte das Schaufenster zu beachten! 
VFR 


hnachts⸗Verlauf 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 
zu ganz außzergewöhnlich bilgen Preiſen. 


Porzellan- und Krriſtalwaren, 


An memem Waugeichäft find ei 
Stellen eines 


Platzmeiſters, 


eventl. Matekialienverwalters u. eines 


Bureaudieners 


vom 1. Januar ab zu beſetzen. 
Dieſelben müſſen nüchtern und zuver⸗ 


läſſig ſein, ſie erhalten eventl. freie 
Wohnung und Heizung ꝛc. Meldungen an 


Julins Grosser, Baugeſchäft, 


horn. 

D 

KH he 

P. Haberland, Bäckermeiſter, 
eg 170. 


Kronleuchter, Ränge und Stehlampen, 
S Galanterie- und Luxuswaren, = 


8 


Hehe Auswahl in rung. Out für Gelegenheltsgeſhenle 
ſowie ſümtliche Haus⸗ und Küchengerüte. 


1 5 ländliche Hypothek, ſofort 
Gefl. Angebote u. N. Z. 
Ze bie e ech der „Preſſe“. 


15000 Ml. 


ſuche zur erſten Stelle. Feuertaxe 34000 
Mark, Mietseinnahme jährlich 2000 Me 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wer borgt ausgedientem ıseldwebel 


100 Mark 
gegen hohe Zinſen? Sicherheit SC 
prämie. Gefl. Angebote unter G. 
an die G ea der che, 


nn 


um 1. 4. 1913 ſuchen 2 ältere Damen 
5 2%: Zimmer-Wohnung im anſtändigen 
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Breitestt. 6. 


Telephon 517. 


auſe Parterre oder 1 Tr., nur Brom- 
berger Vorſtadt. Ang. mit Prels u. K. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Alleinſtehende ältere Dame ſucht 


2 Zimmer⸗Wohnung m. Zubeh. 
in gutem Haufe (Junenftadt) per 1. 4. 13. 

Gefl Angebote mit Preisangabe unter 
D. S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


€ neee NW d 


Elegant möbliertes, großes 
Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch vom 1. 12. zu vermieten. 
Brückenstraße 36. 1 Tr. 


ui möbl. Zim, a. Wunſch Schreibt 05 
u. Klavier z. verm. Bäckerſtr. 15, 2 

G r. 18 i „gr. Pl.⸗Zim. u. 1 Berber. 

8 M. v. |. 3.0. Gerechteſtr. 33, pt. 


1 leg. mäbl, Vorderzimmer 


per 1. I. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 3 Tr. 


Sieines möbl. ung. Sc. 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 
Möblierte Wohnung 

mit Burſchengelaß ſofort oder 1. Januar 

zu vermieten Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Stube und Küche 


an gut iteh, Frau ſof. bill zu vermieten. 
Frisch, Coppernikusſtraße 19. 


Parkſtraße EI ng, Bun emm en, 
4 Zimmer, Badejtube und reichlicher Zu⸗ 
behör, Gas- und elektr. Lichtanlage, vom 2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, Ballon, Se 


1. Januar 1913 oder ſpäter zu vermieten. Bad ſofort zu vermieten 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. Jablonski, Bergſtraße 22a. 


In Geschmack, Aroma Ss 
und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
Wl Fabrik.: Holl. Marg. ee G.m.b.H., Goch GE ki 


„Lager- und Eiskellereien von 
of. oder ſpäter zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 27. 3 Tr., bei Scheda. 


Gn möbl Border⸗ u. gr. Schlafzim. 


E Zim fof. bill. z. om. Bäderjtr. 6, 2. 0 


Schulſtraße 22, 1. Ct., 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Se Welt per 
ſofort zu vermieten. 


mieten. Gerberſir. 18, pt., links. 


mit und ohne Burſchengelaß zu ver 3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
I fort zu verm. 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengelder: 


mit täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 


„ dreimonatlicher Kündigung 4 d 


„ſechsmonatlicher Kündigung Ak % 


gt Für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung: Thorn, 
Brückenſtraße 23. 


Fernruf 120, 


Seesen 
Gë EE EE 


Aſtrachaner Kaviar, 


große Zufuhren von nur friſchem Fange. 
Exquiſitfeinſten Kaiſer⸗Maloſſol à Pfund 24 Mk. 
Allerfeinſten Bialuga⸗Maloſſol à Pfund 22 Mk. 
Hochfeinſten Schipp⸗Maloſſol A Pfund 20 Mk. 
Feinſten Schipp⸗Maloſſol à Pfund 18 Mk. 


Strapburger Günjeleber Pasteten, 


die Terrine von 1.50 Mk. an. 
Lebende und abgekochte Hummern. 
Pa. Uatives-Auſtern, 
das Dutzend 1.80 Mk. 
Lebende Karpfen in allen Größen. 


Wild⸗ und Wildgeflügel. 


Rehrücken, ⸗Keulen, Blätter. 
Starke Haſen, sas 200 wart 
Feiſte Faſanenhühne, sin 00 mı. 

„ Faſanenhennen, ee 2.50 an 
Mi, Milt, Halelhühner, Ener: 
hühner, Maſt⸗Günſe, Enten, Puten. 
Junge, fleiſchige Perlhühner, 200 Mar. 
Gänſeſtopflebern. BE 

e Friſche Perigord⸗Trüfſeln. 
Italieniſchen Blumenkohl, franzöſiſchen Kopfſalat, 
Endivien⸗Salat, friſche Artiſchocken, Radieschen. 
Bleichſellerie, friſche kanariſche Tomaten, prima 
goldgelbe Ananas. 


Brüſſeler Treibhausweintrauben, Almeriatrauben, 
Apfelſinen, Mandarinen, getrocknete und glaſierte 
Zi 


Deſſert⸗Früchte. 
chte Prager Schinken, rohe und gekochte weſtfäl. 
Schinken, Pariſer Lachsſchinken. 
ee Gothaer, Thüringer Wurſtwaren. 
Pommerſche Gänſebruſt. 


Delikateß Körbe 


als praktiſches, gediegenes Feſtgeſchenk, nach Wunſch geſchmackvoll 
zuſammengeſtellt. 


Großes Lager vorzüglicher, beſigepflegter 
Bordeaux⸗, Moſel⸗, Rheinweine ze. Deutſche und 
franz. Schaumweine, Punſch⸗Eſſenzen, Rum, Kognak, 


Arrak, feinſte Tafelliköre 
empfehlen 


L. Dammann E Kordes, 


Fernſprecher 51. 


EE EE EE EE EE 
E E EE E ET 


5: N Set"? 


Die teuren Naturbutterpreiſe ſetzen wieder ein und ſchmälern 
der Hausfrau das Wirtſchaftsgeld. Ich empfehle meine 


vorzüglichen Margarinemarken 
zu 90, 80 und 70 Pfg. das Pfund. 


Die Ware iſt erſtklaſſig und gleicht feinſter Molkreibutter. 
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Weſtpreußſſches Margarine⸗Spezialhaus, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 1. 


gun Su gn gata tsinchfen 


bereits eingetroffen. elbige find von prä niierten Züchtereien, darum garantiert 

äußerſt ſchmackhaft. Beſtellungen werden jederzeit entgegengenommen und prompt, 

auch nach außerhalb, Han Ferner Portionsſchleie, Hechte, hochſeinen 

Wei ſelzander, Lachſe u 

Verlauf: Suerge "o und Markiiland, en et zu 
+ billigſtem Preiſe. 


Ergeben SE E 1 
1 Parterrewohnung, S 


SE at Schreibliſch vorh., ſep. Eing., 
per ſof. z. verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


Gut möbl. Dorderzimmer 
fof. zu vermieten Baderjir. 20, 8, r. 


Araberſtraße 14, 1. 


Nr. 298. 


Thorn, Freitag den 20. Dezember 101. 


30. Jahrg. 


Aus der praxis der §leiſchproduktion. die, 


Zur Aufklärung der Städter, die von ländlichen 
Dingen meiſt nur eine ſchwache, oft falſche Vor⸗ 
ſtellung haben, wie die ſtändigen Angriffe gegen 
die Agrarier, die Landwirte, beweiſen, jollen die 
folgenden Ausführungen über die Aufzucht des 
Schlachtviehs dienen. 


Vor einem Jahre, November 1911, waren in der 
ganzen Oſtmakt, infolge verſchiedener Urſachen, 
hauptſächlich der Maul⸗ und Klauenſeuche mit ihren 
furchtbaren Laſten, Sperren 2c., die Preiſe derart 
gejunten, daß für la Maſtſchweine 32—35 Mark 
un Zentner Lebendgewicht kaum zu erzielen waren. 

indvieh wurde mit 28—32 Mark ſchon hoch be⸗ 
zahlt. Ferkel kaufte kein Menſch; ich hatte oft 
3400 Stüd im Sialle, weil, vermutlich aus Angſt 
vor der Maul⸗ und Klauenſeuche, und weil bei den 
mijerablen Viehpreiſen keiner beſtehen konnte, jeder 
ſich zu kaufen ſcheute. Man ſetzte täglich bar Geld 
zu, mußte aber doch weiter wirtſchaften, und es fiel 
keinem ein, zu jagen: die Getreide⸗ und Futter⸗ 
mittelhändler ſind ſchuld und die Fleiſcher, die 
billig kaufen und teuer verkaufen; das ſind eben 
wirtſchaftliche Kriſen, die bald den, bald jenen 
Stand treffen, und die ſich nie werden ausgleichen 
oder gar ganz abwenden lajjen. Es gab Herbſt 1911 
Viehmärkte, wo man für 3 Mark ein Raſſeferkel 
kaufen konnte und trotz dieſer Schandpreiſe die 
Ferkel einfach nicht los wurde. Dann plötzlich kam 
der Umſchwung: durch das ſtrenge Einhalten der 
Regterungevorſchriften wurde die Seuche allmählich 
auf ganz minimale Gebiete beſchränkt; die 
Wirtſchaften, die direkt und indirekt Tauſende ver⸗ 
loren, die Arbeiter, die um ihre einzige Kuh, die 
Monate lang keine Milch gab, um ihre paar Ferkel⸗ 
chen, die von der Seuche übrig geblieben, gebangt, 
lebten auf: die Sperre wurde aufgehoben, die Breile 
open an. Das F Bureau veröffentlicht all⸗ 
Soe die Zahlen, aus denen erſichtlich, wie ſchwer 
alle; ob Ach, mittlere oder kleine Wirtſchaft, 
von dieſer Viehſeuchen⸗Zeit betroffen wurden. Als 
Beiſpiel greife ich nur . Verluste, die unſere 
Juſtleute erlitten, heraus: Aus Viehhaltung muß 
in normalen Zeiten jede Haushaltung 4—600 Mark 
jährlich gewinnen. Das rekrutiert ſich folgender⸗ 
weiſe: 1 N 50 Pfg. = 180 Mark, 1 Kalb 
20 Mark, 1 Sau, zweimal jährlich 8 Ferkel = 16 
x 14 Mark = 224 Mark, 2 Schweine 100 Mark, 
d. h. der Reingewinn gerechnet, denn die Leute 
aben Kuhhaltung frei, und die Schweine koſten im 
ommerhalbjahr faſt nichts. da der liebe Herrgott 
viel Kraut wachſen E und die Leute feine Un⸗ 
koſten für Stallmiete, Reparaturen, Bedienung zc. 
Es Infolgedeſſen kommen SE alle ſeßhaften 
eute, beſonders wenn die Frau tüchtig iſt, auf dem 
Lande in kurzer Zeit zu gewiſſem Wohlſtande. — 
Im vorigen Jahre fiel nun die Schweine⸗ und 
erkel⸗Einnahme fort, weil eben keiner kaufte. Die 
dälber koſteten, 3—4 Tage alt, 10-15 Mark. Ja, 
das war ein großer Ausfall! Manch einer verkaufte 
in jeiner Not und ehe er ſie der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche zum Opfer fallen lieh, die Zuchtſau, die regu⸗ 
lär 150—200 Mark wert iſt, für 50—70 Mart. Das 
war wirtſchaftlich falſch, beſonders wenn dann durch 
Glückszufall die gefährliche Seuche einzelne Dörfer 
verſchonte, man alſo zum Frühjahr gleich wieder 


ein eres Ferkelgeſchäft erhoffen konnte. Ja, wer 


will aber, wenn man in ſolchen Zeiten der Not 
und Sorge ſelbſt nicht weiß, was das Richtige iſt, 
den Leuten unfehlbar raten? Ich entſinne mich 
noch genau der Zeit, vor 15 Jahren, da brach über 
meines Vaters Wirtſchaft BA Unglüd herein; 
in drei Wochen krepierten 45 Rinder und 7 Pferde 
am Milzbrand. Das war ein Verluſt von über 
20 000 Mark, ohne den indirekten Schaden, kein ge⸗ 
nügendes Inventar zu haben; denn da die ver⸗ 
ſchiedenen Impfſtoffe doch nicht ganz vor ebe 
schützten, hütete man ji), ſogleich Erſatz zu cc 
und eine staatliche Beihilfe, wie dies jetzt bei Milz⸗ 
brand der Fall iſt, gab es damals noch nicht. Was 
einen trifft, trifft jedes Jahr ſo und ſo viele, gerade 
bei der Viehzucht, und ehe die Viehverſicherungen 
nicht obligatoriſch, d. h. ehe eine Beſitzung über⸗ 
haupt nicht beliehen werden darf, bevor ſie ihr Vieh 
verſichert hat, alſo ehe die Viehverſicherungen nicht 
ſo allgemein, wie z. B. die Feuerverſicherun wer⸗ 
den, eher können die Viehvetſicherungsgeſell chaften 
nicht zum annehmbaren Prämienſatz arbeiten und 
it man daher auf Selbſtſchutz angewieſen. O0: 
lange aber alle Diele tauſend Zufälligkeiten und 
großen Verluste den Produzenten allein treffen, 
wird er, Je? bei den jetzigen höheren Preiſen 
keine Reichtümer ſammeln; denn A e und 
Löhne ſind gewaltig geſtiegen. In erſter Linie 
kommen die beſſeren Preiſe noch dem viehzüchtenden 
Arbeiter zugute, der keine Ankoſten — das Deputat 
muß ihm geliefert werden, gleichviel, was es koſtet, 
— darauf hat und ſich Sonntag mit Geflügel, an⸗ 
ſtatt Schweinefleiſch, begnügt. Alltags wird auf 
dem Lande faſt nie Fleiſch gegeſſen, und trotzdem 
find unſere oſtmärkiſchen Arbeiter geſund und wohl⸗ 
genährt, die Kinder ein kräftiger Nachwuchs Aber 
D gibt's auch jtatt Kaffee morgens und abends 
Milch⸗ und luese und nahrhaftes, ſelbſt⸗ 
gebackenes Roggenbrot! Und ich glaube nicht, da 
die Landarbeit heutzutage in intenſiven Wirt⸗ 
ſchaften leichter iſt, als die der ſtädtiſchen Arbeiter. 
Durch die längere Arbeitszeit im Sommer und das 
kurze Tagwerk im Winter gleicht ſich die Tätigkeit 
aus, iſt jedenfalls aber geſünder und trotz des 
niedrigeren Barlohnes ebenſo einträglich, wie die 
Stadtarbeit. Die horrenden Verluſte, die die 
deutſche Landwirtſchaft im Jahre 1911 durch die 


Maul⸗ und Klauenſeuche hatte, müſſen ſich wieder 


ausgleichen, und diejenigen Provinzen, die dieſes 
hr durch den endloſen Regen ſoviel verloren und 
ren Landwirtſchaft, direkt durch Auswuchs des 
etreides, ungeſunde Kleeweide, auf der tauſende 
Don Rindern eingingen oder minderwert wurden, 
ferner indirekt durch die ſchwere, zumteil mangel⸗ 
afte Herbſtbeſtellung, betroffen wurden. werden 
auch wieder durcharbeiten, beſonders wenn 
weitere Seucheneinſchleppung durch weiſe Maß⸗ 
regeln der Regierung verhütet werden. 
werden auch die Fleiſchpreiſe wieder normale 
werden. Hoffentlich werden dieſe Zeilen dazu bei⸗ 
ragen, die Leſer in der Stadt davon zu überzeugen, 
nichts törichter ſein kann, als den Landwirten 


lichen und fleißigen Schüler. Abend gegen 9 Uhr 


Dann 


(Diertes Blatt.) 


die Schuld an der Fleiſchteuerung aufbürden zu nach 
Cläre Degener⸗Thorniſch Papau. 


dem er, wie er angab, bei dem Ringen mit 
Endruſcheit dieſen mit der linken Hand Ge 
gehalten und mit der rechten Hand die Wagen⸗ 
runge Qerausgegogen und auf ihn eingeſchlagen 
habe. Dies wird für unmöglich gehalten, vielmehr 
mit beiden Handen Ge der Angeklagte die Nunge 
n Händen herausgezogen und nach einem 

vor den Geſchworenen. wohl überlegten Plan E habe, Si wurde 
Königsberg, 16. Dezember. un Dam end. cb allem, 2 en SE 

Vor dem hiefigen Schwurgericht ſtand heute die wurde bi a e e A a de ee 
Verhandlung gegen den jugendlichen Naubmörder | e.g zu ke früh 9 Ahr an die hieſige Ge⸗ 
Wichert an, der in der Nacht vom 23. zum 24. richtsſtelle zu ſchaffen. 
September d. Is. den Viehhändler Endruſcheit 


wollen. 


Ein jugendlicher Raubmörder 


aus Friedrichswalde ermordet und beraubt hat. 9 

SE Opfer des u Chaussee SE 27 en 0 Se nigfaltiges. 

der morgens im Chauſſeegraben in der Nähe von er ezirksfeldwebel als 
Mehlauken mit zerſchmettertem Schädel E Doktor.) Het te Harıy 


den. Die Nachforſchungen ergaben, daß der Vieh- , ` : d 
händler am ee 105 Minen Tode mit Wichert Hauſchild vom Bezirkskommando 5 in Berlins 


zuſammen in einem Gaſthaus in Mehlauken ge⸗ Schöneberg hat am Sonnabend an der Uni⸗ 
un e er ile re ee Witte verſität Münſter zum Doktor promoviert. 
n er Zeit zurück und e st: N 1 j 
leuten, der Viehhändler ſei ie Einladung Der lunge Doktor iſt 1881 geboren und be: 
mit ihm nejahren und müffe unterwegs infolge ſuchte die Dorfſchule in Büſum. Er trat als 
Dr 1 10 0 DOE ERC Be Freiwilliger beim Bezirkskommando in Ber⸗ 
er Leiche des Endruſcheft wurden nur 58 Mark ges i itnli Ab 
funden. maße eine Brieftaſche mit über 1000 2 EN len 155 Do ech Während 
Mark Inhalt fehlte. Wie die Nachforſchungen er- ſeiner zeit hat er ſich weitergebildet 
gaben, hat Wichert ſein Opfer mit einer Wagen⸗ und an der Oberrealſchule in Flensburg 
runge vom Wagen geſchlagen und dann beraubt. 1908 das Abiturientenexamen als Extraneus 
Er fuhr mit der Bahn nach Inſterburg, kleidete ſich beſtanden 
dort neu ein, und zechte den ganzen Abend über 8 N 
in einem Cafe mit zwei Gergennten, denen er bel (Zahlreiche Typhuserkrankun⸗ 
Zeche bezahlte. Dann fuhr er nach Berlin, wo er gen) find bei dem 3. Eiſenbahnregiment in 
ſich einige Tage unbehelligt aufhielt. Eines Mor⸗ 9 an au vorgekommen Et 100 Sold 
gens erſchien auf dem 27. Polizeirevier in Berlin 0 d 9215 5 oda: 
ein Mann mit brennender Zigarette und ohne len find an typhusartigen Erſcheinungen er- 
Kopfbedeckung, der angab, er wiſſe, wo ſich der krankt. Zwei Soldaten ſind bereits ge⸗ 
Rio EE 115 ne dielitorben. Die Unterſuchungen über die Krank: 
eamten u r Jäger⸗ } 
VR, wo ſich herausſtellte, daß er ſelbſt der geſuchte beitserſcheinungen iſt im Gange. 
MW i (Ein politiſcher Zweikampf.) 


chert Tei, 2 
Den Vorſitz bei der Verhandlung führt Land⸗ Wegen Herausforderung zum Zweikampf 


ir. e Ankla i ; 
EEN, nd 70 Jengen ge. hat die Strajfanmer Frankenthal den 
laden. Bei ſeiner Vernehmung gab der Ange. früheren bayeriſchen nationailiberalen Land⸗ 
SE GE e zu, i auf] tagsabgeordneten Abreſch zu einem Tage 
as Entſchiedenſte die Überlegung in Abrede, in- Feſtungshaft verurteilt. Abreſch hatte bei 
V ru! V z 2 
leg a e e SE 9095 11 Un. ber letzten Landtagswahl den Vorſitzer des 
glücktstage weilte Wichert in Bopelten, von wo nationalliberalen Vereins Dr. Schäfer auf 
aus er ih um die 10. Stunde auf den Heimweg Biftolen gefordert. Herr Dr. Schäfer hatte 
machte. In der Nähe des Bahnhofs Mehlauken Herrn Abreſch aufs ſchwerſte beleidigt und 


traf er den Endruſcheit, den er zur Mitfahrt ein⸗ ; = 
lud. Der etc E GE beſchimpft und ſich darüber gewundert, daß 
n 


Einzelheiten der Bluttat. Unterwegs unterhielten dieſer nicht Genugtuung gefordert habe. Als 
ſich die beiden ganz harmlos, ſpäter gerieten ſie der Kartellträger bei Herrn Dr. Schäfer er⸗ 
in Streit, da Endraſcheit ſein geborgtes Geld zu: ſchien, beſtellte ihn Dellen Gattin nach einer 


rückverlangte. Die Folge war die entſetzliche Tar. — : ar 
Endruſcheit hat nach Angabe Wi Ge Sen Stunde wieder. Inzwiſchen benachrichtigte 


ihn vom Wagen zu ſtoßen; Wichert ſtieß ſeinerſeits | lie die Polizei und erſuchte um Zuſendung 
den Endruſcheit vom Kalten des Wagens. Bei der eines Beamten, der denn auch eintraf und 
nun erfolgten Mordtat will Wichert außer Be⸗ eingriff 

finnung geweſen ſein. „Ich zog,“ jo verſicherte er S 
mit Tränen erſtickter Stimme, „die Runge des (Feuer) brach Dienstag Nachmittag 
Wagens und habe ihn ſo weit gebracht!“ Das fort⸗ während des Unterrichts im Gymnaſium in 


Eher. Wihrend der unglücklſche Endruſcke Mons aus. Sämtliche Schüler konnlen ge- 


aug ald kae d Ce 19 e rettet werden. 

auf und bera ie Taſchen ihres Inhalts Außer i ödie i 
einem Notizbuch fielen ihm die Brieftaſche, die d 1 90 die N de Al Su 
einen Tauſendmarkſchein und kleineres Papiergeld der Ra ſerne) der reitenden Artillerie, 
enthielt, ſowie die Uhr und Kette in die Hände. über die wir vor einigen Tagen berichteten, 
1 55 eine dischen 15 es Bede werden jetzt aus Petersburg ſchreckliche 
warf er den inzwiſchen leblos gewordenen Körper Ei ; 8 ; 
Endruſcheits in einen mit Waller gefüllten Graben. Brandes S 05 ` Als 957 5 gie 
Dann jagte er, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, in H ERUOUI war der ombar⸗ 
die dunkle Nacht hinein. dier Tſcherwanski ermittelt worden. Auf 
E 2 1 1 be ic 5 Befehl des kommandierenden Generals 
Flucht des Angeklagten auf. Wichert erzählte wollte. Hauptmann Kologriwow dieſen ver⸗ 
von feinem Aufenthalt in Tilſit, wo er Dë vajieren 5 ar: SER \ 
und E Bart ſchnelden ließ. Won da begab er ſich haften. Tſcherwanski beteuerte jedoch ſeine 
in einer Autodroſchke, die 60 Mark kostete, nach Unſchuld und verweigerte den Gehorſam. 
Juſterburg um ſich von Kopf bis zu Fuß neu zu Als man ihn anfaßte, um ihn abzuführen 
kleiden. Nach einer durchzechten Nacht in Königs ſchoß er auf den Hauptmann, der fd } 
berg Am es alsdann nach Berlin, wo er unter Stelle tot nied 87 auf dei 
dem Namen „Fritz Neumann, Viehhändler aus El- e e tot niederſank. Darauf flüchtete der 
bing“ fogierte und ſich in den Strudel des Groß⸗ Mörder in das obere Stockwerk. Als ihm 


ſtadtlebens ſtürzte. Das nächſte Ziel des Flüchti⸗ der Brigadeſchreiber auf den Ferſen folgte 
nen e 0 poll 79 55 x Si über wandte er fi) um und verletzte den a 
a lachen nach Holland, von da wieder nachher durch Schüſſe f e . 
rlin zurück. Am 10. Oktober ſtand er völlig e ſchwer. Jetzt begann eine 
E da und ſtellte ſich bekanntlich freiwillig regelrechte Belagerung der Kaſerne. Die 
der Polizei. € d geiamten Offiziere warteten vor dem (Ge: 
Am 5 Uhr begann das Zeugenverhör. Die heu⸗ bäude geſpaunt auf den Ausgang der 


tigen Zeugen werden faſt ausſchließlich über das E ) 
Vorleben Wicherts vernommen. Lehrer Puſchke⸗ Affäre. Ticherwanski ſchoß ununterbrochen 


Bittehnen bekundet, daß der Angeklagte ſchon in un die Offiziersmenge, jedoch ohne zu treffen. 
früher Fuga Neigung u 10 5 ot Dei. Lehrer Im ganzen gab er 70 iSchüſſe a Sünder 
Müller ſchildert den Angeklagten als ordenr⸗ barerweile weigerte ſich der Brandmajor 


wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt. des Stadtteiles, mit Feuerwehrmannſchaften 
17. Dezember. zur Überwältigung des ſchießenden Bombar⸗ 


Der heutige zweite Verhandlungstag in dem dier £ 3 
Mehlauker Naubmordprozeß begann wieder mit der diers zu Hilfe kommen, indem er erklärte, 


ß Vernehmung verſchiedener Zeugen. Der Onkel des die Feuerwehr ſei nur für Brandſchäden da. 


Angeklagten, Lehrer Eggert, für den Wichert am Plötzlich erſchien Tſcherwanski auf dem 
119 01 ne s dat ie e Fenſterbrett und mit dem Ruf: „Alles iſt 
` u D HL nom 7 Ai D 
Auftande ein wenig umgänglicher Menſch 10 1 zu Ende. Die letzte Kugel gilt mir“ erſchoß 
ſei. e red G „ b id war. Dann er ſich. 
wurden verſchiedene Gaſtwirte vernommen, bil (Hungerſtreik im Gefängnis.) 
E 1 5 EE E 1 05 Im Gefängniſſe vom Stawropol haben 590 
äußert haben, ex habe es eilig, „denn er habe heute Sträflinge den Hungerſtreik proklamiert, weil 
noch etwas vor“ doch kann nicht mit Bejtimmihett fie mit der Behandlung durch die Gefängnis⸗ 
i Las A) a en 
dort verkehrte. Auf Beſchluß des Gerſchts Et mußten bereits ins Gefäugnisſpital überführt 
dann ein Teil der in der Vorunderſuchung aufge⸗ werden. 
nommenen Tatbeſtandsakten zur Verleſung gebracht, 
weil behauptet worden war, daß die Vorunter⸗ (Die Lebensausſichten der mittle⸗ 
ſuchung dem Angeklagten wenig günſtige Momente ren Jahre.) Man ſchreibt der „Frankf; Ztg.“ 
ergeben haben foll, und ihm nicht die nötige Ge⸗ aus London: Die Volksgeſundheit beſſert ſich, dank 
legenheit geboten worden ſei, für ſich Günſtiges der ſozgalen Gejeßgebung und den Frischen der 
vorzubringen. Die Pernehmung des Anterſuchungs mediziniſchen Wiſſenſchaft, im ganzen 
richters, Landrechters Buchſteiner, nahm eine mit einer ſehr bedenklichen Ausnahme: Die Ge 
lange Zeit in Anspruch. Es ift in Zweifel geſtellt Wee der Männer vom 45. Jahre ab it gen 


worden, ob es möglich war, daß der Angeklagte, früher nicht beſſer geworden und vom 55. Lebens⸗ 


Dentſchrift des Verwaltungsamtes 


aus ſeiner 


eſtändig — 


iahte an ift ihre Sterblichkeit erheblich 


A b als zurzeit ihrer Väter und Großväter. 


Local Gouver⸗ 


uf dieſe Formel laſſen ſich die ae der 
nement Board) über die Geſundheit des engliſchen 


Volkes im Jahre 1911⸗12 zurückbringen. Nach dem 


55. Jahre hat ein Zehntel der Männer weniger 


Ausſicht, ſehr alt zu werden, als vor ſechzig Jahren. 
Die Arzte, welche die erwähnte Dentiheikt 
Ger bezeichnen dies als einen ſehr bedenklichen 


verfaßt 


uſtand, denn gerade der Mann dieſes Lebens⸗ 


alters iſt wegen der Erfahrungen, die er geſammelt 


hat, von beſonderem Nutzen für die Gemeinſchaft 
als Ratgeber und Lenker. Eine der Urſachen mag 
darin liegen, daß ſelbſt heute noch in höhere 


Lebensjahre einrückende Perſonen in der „präſani⸗ 


tären“ Zeit geboren ſind und deshalb in ihrer 
Jugend die hygieniſche Fürſorge der ſpäteren Ge⸗ 
nerationen entbehrt haben. An dem Umſtande, daß 
in England das Sterblichkeitsverhältnis der Al⸗ 
teren ungünſtiger VW als in anderen Kulturländern, 
le die hier ſchon länger andauernde In⸗ 
duſtrie⸗Aera die en tſchuld tragen. Es 
handelt ſich um eine maſſenhaft zwiſchen dem 45. 
und 65. Jahre auftretende verfrühte Seni⸗ 
lität. Die damit beauftragten Arzte ſtekllen ſchon 
jetzt feſt, daß zwei Reihen von Tatſachen vor allem 
verantwortlich find; die rapid anwachſende An⸗ 
fammlung der Bevölkerung in Städten und das 
Fabrikleben, das große Maſſen führen. Beſondere 
Aufmerkſamkeit wendet man der beſchleunigten Enr⸗ 
artung der Arterien zu, Die Sdatiſtik zeigt, daß 
im Jahre 1910 und im Lebensalter von 55 bis 
65 Jahren 18,3 Proz. aller Todesfälle bei Män⸗ 
nern (19,9 bei Frauen) auf Krankheiten des 
Herzens beruhten und 10,9 (12,3) auf Krankheiten 
der Blutgefäße; faſt ein Drittel der in dieſem Alter 
ſterbenden Menſchen erliegt alſo Leiden, die durch 
Haſt und Aufregung des heutigen Lebens ver⸗ 
ſchlimmert werden. Auch die Tatſache, N 5,2 Proz. 
der Männer (1,6 der Frauen) dieſes Alters eines 
gewaltſamen - 
zu rechnen fein. Wenn der zwanzigite Engländer 
höherer Jahre ein unnatürliches Ende nimmt, ſo 
wird dies begreiflicher durch die Schrecken erregende 
Anzahl von tödlichen Unfällen, die ſeit der Ein⸗ 
führung der Automobile hier auf den Straßen vor⸗ 
kommen; vermutlich ſind ältere Perſonen dieſer 
Gefahr mehr als andere ausgeſetzt. Der Krebs iſt 
in dem genannten Lebensalter die Urſache von 13,9 
Prozent aller männlichen und jogar 19,8 Prozent 
aller weiblichen Todesfälle; der Erforſchung dieſes 
Leidens wird in England, wie in anderen Ländern 
beſonderes Studium zugewandt. 


(Der Neubau der deutſchen Bote 
ſchaft in Washington.) Wer als Deutſcher 
viel reiſt und in jeder größeren Hauptſtadt des 
Auslandes den Vertreter des deutſchen Reichs in 
einem prunkvollen Botſchafts⸗ oder Geſandtſchafts⸗ 
palais findet, iſt, fo ſchreiht die „N. G. C.“, mi 
wenig erjtaunt, wenn er in Wafhington als Sitz 
des deutſchen Botſchafters nur ein mittelgroßes 
ee Haus erblickt, das in keiner Weiſe 

mgebung hervorſticht und ſich als Bot⸗ 
ſchaft nur dadurch kennzeichnet, daß ein Ballſaal 
ausgebaut iſt. Sonſt enthält das Gebäude nur 
kleine Räume; das Eßzimmer z. B., in dem der 
Botſchafter ſeine offiziellen Diners gibt, faßt nicht 
mehr als zhölf Perſonen. Das iſt gerade Jet um 
jo bedauerlicher, als dieſe Beſchränkung an Raum 
den derzeitigen Botſchafter Grafen Johann Hein⸗ 
rich von Bernſtoff — in dem Lande der Koſengmen, 
wo Nooſevelt, „Teddy,, Taft „Billy“, Wilſon 
„Woody“ heißt, „Jonny“ genannt — hindert, von 
ſeinen repräſentativen Gaben und den beträchtlichen 
Mitteln ſeiner Gemahlin durch eine Geſelligkeit 
großen Stils Gebrauch zu machen. Auch die Bu⸗ 
reauräume der Botſchaft ſind in jeder Weiſe unzu⸗ 
länglich. Weder der Botſchafter 1 Botſchafts⸗ 
rat haben ein Vorzimmer, in dem Beſucher warten 
können, während der Militär⸗ und der Marine⸗ 
attach in kleinen Zimmern über dem Stall der 
Botſchaft. der im Hof liegt, arbeiten müſſen. Die 
Einrichtung eines neuen Botſchaftsgebäudes, für 
das ein Grundſtück ſchon vor mehreren Jahren ge⸗ 
kauft wurde, iſt daher eine Notwendigkeit und es 
iſt beifällig zu begrüßen, daß der diesjährige 
Reichsetat die Voranſchlagskoſten für den Neubau 
enthält. Hoffen wir, daß ſich die zuſtändigen 
Stellen möglichſt bald über die Pläne einigen und 
der Bau raſch in Angriff genommen wird. Denn 
in keinem Lande wird ſo großer Wert auf die „Auf⸗ 
machung“ gelegt wie in Amerika, in kaum einer 
Stadt gibt es jo viele ſchöne öffentliche und pri⸗ 
vate Bauten wie in Waſhington, wo das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben von viel größerer Bedeutung iſt 
als in jeder anderen Hauptſtadt; Kunſt und gëlteg, 
ſchaft find in Waſhington nicht vertreten, ſodaß ſich 
alles um den Präſidenten, ſein Kabinett, das Par⸗ 
lament, das diplomatiſche Korps und jenen Kreis 
reicher Leute dreht, die ihre Lebensaufgabe darin 
ſehen, möglichſt viel Geſelligkeit zu veranſtalten 
und mitzumachen. Wenn das ben e Pre⸗ 
ahn der deutſchen Botſchaft in den letzten Jahr⸗ 
zehnten brotz der mangelhaften wee ihrer 
Räumlichkeiten in keiner Weiſe gelitten hat, ſo lag 
das ausſchließlich an den Perſönlichkeiten der eine 
zelnen Botſchafter. Herr von Holleben war Jung⸗ 
geſelle, und Junggeſellen ſind in Waſhington immer 
beliebt Baron Speck von Sternberg war Gatte 
einer Amerikanerin, Miß Langham und ein per⸗ 
ſönlicher Freund Rooſevelts, Graf Bernſtorff aber 
iſt nicht nur der eleganteſte, beweglichſte und am 
beſten engliſch ſprechende Botſchafter in der Union, 
ſondern hat auch eine ſbarke Stütze an der Sym⸗ 
pathie, die ſeiner in Amerika geborenen und er⸗ 
zogenen Gemahlin entgegengebracht wird. Die Re⸗ 
präſentation des deutſchen Reiches ſollte aber auf 
eine von perſönlichen Momenten unabhängige 
Grundlage geſtellt ſein. Der Neubau eines großen, 
Deutſchlands würdigen Botſchaftsgebäudes in 
Waſhington iſt daher nicht länger hinauszuſchieben. 

nge. 


Raucht Dr. Is J. Borg! 


s jterben, wird keilweiſe hierhin 
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Bekanntmachung. 


deſſenllche Pekannmmachung. 


Fleiſch a6 Rußland Einkommenſteuer⸗Veranlagung für das Steuer⸗ 


— hier unterſucht und mit rotem, 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleisch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 65 „ 
Bauch, Schulterſtücke 80 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 80 


Ki 
Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 14. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Stadtſparkaſſe in Thorn. 


Vom 1. Januar 1913 ab wird der 
Zinsfuß für Spareinlagen bei unſerer 
ſtädtiſchen Sparkaſſe allgemein von 
3 ¼ Prozent auf 


3˙ Prozent erhöht. 


Spareinlagen von über 3000 Mark 
werden bei feſter dreimonatlicher 
Kündigung mit 3%/, Prozent, ſechs⸗ 
monatlicher Kündigung mit 4 Prozent 
verzinſt. 

Thorn den 13. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu den Schuldverſchreibungen der 
3 ½prozentigen deutſchen Reichsan⸗ 
leihe von 1892, 1893 werden vom 
1. Dezember d. Is. ab neue Zins» 
ſcheinbogen ausgegeben. Die Aus⸗ 
gabe geſchieht durch Vermittelung 

der Regierungshaupitaffe in 

Marienwerder, 

der Kreiskaſſe in Thorn, 

der Reichsbank⸗Stelle in Thorn. 

Den Vermitlelungsſtellen ſind 
die Erneuerungsſcheine (Talons) mit 
Verzeichnis einzuliefern. Formulare 
zu Verzeichniffen werden unentgelt⸗ 
lich abgegeben. 

Thorn den 16. Dezember 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In dem unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden St. Georgen⸗Hoſpital iſt die 
Stelle des ; 


Hoſpitaldieners 
möglichſt bald zu beſetzen. 

Geeignete, verheiratete, möglichft 
kinderloſe Bewerber evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes wollen ihre Geſuche bis 
1. k. Mts. in unſerem Bureau — 
Rathaus, Zimmer 25 —, wo auch 
die Bedingungen eingeſehen werden 
können, einreichen. 

Thorn den 15. Dezember 1912. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hoſpitalſachen. 


Senfationell! 


Echte Brillantringe von 14 Mk. an. 
Lesser, Katharinenſtr. 12. 


Bekanntmachung. 

Die Weihnachtsfeier für die 
ſtädtiſchen Waiſenanſtalten (Wai⸗ 
ſenhaus und Kinderheim) findet am 
Dienstag den 24. d. Mts., 

nachmittags 4 Uhr, 
im Kinderheim ſtatt. 

Zur Teilnahme an dieſer Feier 
laden wir Freunde und Gönner der 
Anſtalten ergebenſt ein. 

Thorn den 12. Dezember 1912. 
Die Waiſenhaus⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 20. dezember, 


vormittags 9 Uhr, 


werde ich auf dem Hofe der Spedi⸗ 
tionsfirma Rud. Asch, hier, Brüden» |® 


ſtraße 21: G 

21 Mille Zigarren, 
in Poſten von je 0 Kiſten, öffent⸗ 
lich freiwillig verſteigern. 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Medizinal- 
SS Li 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


PS jomeii der Vorrat reicht, mg 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


isidor Simon, 


Aliftädt. Markt 15. 
FF.... TILL 
Moderne, wenig gebrauchte Lanz’ che 


Seihdampflokomobile, 


Es, wegen Aufgabe des Betriebes 
preiswert von ſofort zu verkaufen. 
Standort bei Biſchofsburg Oſtpr. 
en erbitlet 
einverwertungs⸗ u. Baugeſellſchaft 
m. b. H. Thorn. 


jahr 1913 
(vom 1. April 1913 bis 31. März 1914). 

Aufgrund des § 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hiermit jeder 
bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte 
Sleuerpflichlige im Stadtkreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung 
über fein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in dei 
Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Jannar 1913 dem Unterzeichneten 
schriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Ans 
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 


Die Formulare zu den Steuerklärungen werden den betreffenden SE 


Steuerpflichtigen in den nächſten Tagen übermittelt werden. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder 
ein Formular nicht zugegangen iſt. d 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels 
Einſchreibebriefes. 

Mündliche Erklärungen werden im Steuerbureau — im ene 
2 Treppen, Zimmer 44 — werktäglich während der Vormittagsdienſt⸗ 
ſtunden zu Protokoll entgegengenommen. Hier wird auch den Steuer⸗ 
pflichtigen die in Zweifelsfällen nachzuſuchende Belehrung bereitwilligſt 
erteilt. 

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklä⸗ 
rung verſäumt, hat gemäß § 31, Abſatz 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes neben der im Veraulagungs⸗ und Rechtsmittelverfahren 
endgiltig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu 
derſelben zu entrichten. 

Wiſſenſlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentllche 
Berfhweigung von Einkommen in der Stenererklärung find im 8 27 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 8 

Gemäß § 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mitgliedern einer 
in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit unbeſchränkter Haftung ber 
jenige Teil der auf fie veranlagten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher 
auf Gewinnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe 
Vorſchrift findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche 
eine Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen empfangenen 
Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben. 

Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berückſichtigung 
gemäß § 71 a. a. O. erwarten, mögen fie bereits im Vo jahre nach einem 
Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt geweſen ſein oder nicht, 
binnen der oben bezeichneten Friſt eine die nähere Bezeichnung des 
empfangenen Geſchäftsgewinns aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung enthaltende Steuererklärung einreichen. 

Formulare zu Steuererklärungen werden im Steuerbureau auf Ver⸗ 
langen koſtenlos verabfolgt. - 

Die Friſt zur Abgabe der Steuerklärung kann nur ausnahmsmeife 
auf hinreichend begründeten Antrag verlängert werden und zwar im inte 
reſſe der rechtzeitigen Fertigſtellung der Veranlagungsarbeiten ſpäteſtens 
bis zum 15. Februar 1913 

Um Rückfragen möglichſt zu vermeiden, wird drin gend 
empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seiten 3 
und 4 des Vordrucks zu erläutern. 

Alle Eingaben find unter Fortlaffung jeder perſönlichen Bezeichnun g 
insbeſondere des Namens, lediglich zu adreſſteren: An den Vorſitzenden 
der Einkommenſtener⸗Veranlagungskommiſſion für den Stadtkreis 
Thorn, Poſtamt I. 

Thorn, im Dezember 1912. 


Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn. 


In Vertretung: 
Stachowitz. 


dns beſte Weihnachtsgeſchent für Kranke: 
Dr. Johansen's Autovibrator, 


eine mechaniſche i Maſſage⸗Maſchine ic 


Gicht, Rheumatismus, Jschlas, Hexenſchuß, 
Läl mu igen, nervöſen Leiden, Kopfichmerz, 
Oh enkeankheiten (Sauſen), Blutſtockungen 1. 


Preis 27,00 Mark gegen Voreinſendung oder Nachnahme. 


Paul Wahrenberg, Berlin-Steglitz. 


Ausführliche Abhandlung gegen 10 Pfg.⸗Portomarke. 
Zahlreiche Anerkennungen ärztlicher Autoritäten. 


Schuhwarenhaus zur billigen Duelle. 
4 10 billige Sub, Zug > 


für Damen, Herren und Kinder Y vom 15. bis zum 
24. Dezember. 


Filz⸗, Kamelhaar⸗Schuhe u.⸗Pantoffeln in großer Auswahl. 
David Schreiber, Schuhmachermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 17. 


4 Dauerhafte Winter - Stiefel! 
f lesend jun oyeqmueg 


Cigarren- 
&räsentkisichen 


in grosser Auswahl und jeder Preislage 
sowie 


Cigareiien 


der renommiertesten Fahriken des In- 
und Auslandes empfiehlt. 


Sust. Ad. Schleh Nach}. 
Cigarzen-Importhaus, 
Breitestrasse 27. — Hreitestrasse 27. 


Für Thorn und Umgegend iſt die mit größerem Zu: 
kaſſo beſtehende 


Haupt⸗Agentur 


elner angeſehenen und ſehr gut eingeführten Uufall⸗, Haftpflicht, Glass und 
Einbruchsdiebſtahl⸗Berſicherungs⸗Alilien⸗Geſellſchaſt fofoei nen zu beſetzen. 
Gefl. Angebote unter G. G. 16an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Reflektiert wird auf achtbare, gutſituierte und gulbekannte Perſönlichkeiten, 
welche über genügend freie Zeit verfügen und gute Beziehungen bo, en. Rentiers 
und penſionierte Beamte werden bevorzugt. 


in den modernsten Fassons und Farben. 


I Pelzkolliers, z latente ><. Stenndecken 


Rechteſchugele 


ür Frauen. 
Frauen und Mädchen aller Stände 
` erhalien unentgeltlich 


. Rat und Auskunft in 
: Rechtsfragen. 


———bPprechſtundekqpy 
[Montag, Abend, von 718 Uhr, 
Bäcterſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Fraueuwohl Thorn. 


en 
| Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4, 
empfiehlt als praktische 


Geschenkartikel: 


Ta. Gummi⸗Schuhe, 
Gummi⸗Tischdecken, 
Läufer u. Wandschoner, 
Gummi- und Zelluloid⸗ 


Der 


Weihnachts-Verkauf 


in sämtlichen Spielwaren und 
Geschenkartikeln beginnt von 


heute ab zu jedem nur annehm- 
baren Preise. : : : 8 


M. Fischer, 


Altstädt. Markt 35. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts Spielsachen, 
zu bedeutend herabgesetzen Preisen. Gummi-Schürzen 
Abteilung Pelzwaren: Gummi-Schwä e 
Sealbisam-Kragen, Schals und Muffen, mm sebwämme, 
echte Fehmützen, Schals und Muffen, Markttaschen, 
eohte Fehwannen, Schals und Muffen, Ge 
Nerz-Murmel-Schals und Muffen, Dauerwäsche, 
„„ nden 
hte N »Schal d Muffen, 3 
echte Porslanar-Scheie und EN Teppiche und Läufer, 
echte Nutria-Kragen und Muffen, China⸗Matten. 


blau Schuppen-Kragen und Muffen, 
echte Skunks-Kragen und Muffen, 


echte Steinmarder -Kragen und Muffen, Gr ED Des 


schwarze, weisse, graue, modefarb, Tibet, D ( 
Be Sohals und Muffen, rap 
Skunks-Schuppen-Sohals und Muffen, e 
Skunks-Wallaby-Schals und Muffen, vortranliche 
Kinder-Garnituren, über Vermögens-, Familien» (Heirats⸗), 
fertige Herren- und Damenpelze, Privat» und Geſchäftsverhältniſſe allerorts 
fertige Damen-Pelzjakeits, EE 7 GE nalen = 
fertige Pelzdecken mit Tuchbezug, Gei a UN 
Angora- und chines. Ziegendecken, EE Art äußerſt gemiffenhaf 
Jagdmuffen, Kutsoherpelerinen, 
Herren- und Knabenkragen, Re 95 25 Norman Oswald, 
sowie Mützen, Futter, einzelne Felle in ver- SE E 
schiedenen Pelzarten. 


| 


rn 
Bestellungen nach Mass. 


Umarbeitungen, Reparaturen 
werden wie bisher angenommen. 


C. G. Dorau, Thorn, 
Altstädt. Markt 14, neben dem Kaiser, Hauptpostamt. 
GE EE EH 


Hermann Lichtenfeld 


Elisabethstr., Ecke Strobandstr. T 


Mein grosses, gut sortiertes Lager nachstehender Artikel, 
erstklassiger Qualitäten, bietet bei billigen, festen Preisen 
reiche Auswahl 


praktischer Fest-Geschenke. 


Beinkleider 


in allergrösster Auswahl. 


Gestrickte Nerren-Westen, 


Total-Ansverkanf 


des Warenlagers Mode de Paris, 
Breiteſtr. 46, wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts findet nur noch kurze Zeit ſtatt. 
Niemand verſäume, die günftige Ge⸗ 
legenheit wahrzunehmen und den Be⸗ 
darf in garuierten Hüten, Formen, 
Blumen und ſämtlichen Putzartikeln 
billig einzukaufen. 


Erſatz S 
für den teuren Kaffee: 
friſch geröſteter 


hallee und Nalanaleg, 


gemahlen, pro 1 Pfund 80 Pfennig, 
empfiehlt 


kan alles, Seglerſtraße. 
auch in Extta-Weiten vorrälig. Ro Zu verkaufen 5 
Unterröcke 


in Tuch, Velour und gestriekt. Reſtauratfons⸗ 


Normal- Hemden 


f. Herren, Damen, Kinder in all. Preisl. 


Gestrickte Unterjacken 


für Herren u. Knaben in vielen Preis!. 


Damen- u. Kinderschürzen 


Weisse Damen-Tag- u. Nachthemd. Neglig6-Jacken se 
Set E A in en Ausführung, Grundſtüch 
Weisse Kinderwäsce | Oberhemden, mit mehreren Säben in beit Gap: 
in soliden, preiswerten Qualitäten, weiss und farbig, in grösster Auswahl. an dle Geschäftsstelle See Brefe“. EG 
Taschentücher Zuavenjacken Ee 
n jed. Preisl., auch m. handgest. Buchst. mit und ohne Aermel, 10 ſchädelechte Hirſchgeweihe 
Damen-Blusen Damen-Chemisetts ban gh matt Nac. at aufammen 
in "ich Ab schwarz, in weiss 8 GË Farben, k. Pankart, Wacken teen i. S. 
rümpfe Ocken F NETTER 
. Damen u. Kind. in e Art u. Preisl. in Wolle, Makko, Vigogne, Gebrauchte Petroleum⸗ 
Strumpklängen Sweater Hänge- und ötehlampen 
mit dazu passendem Garn. tür Herren, Damen und Kinder. billig zu verkaufen. 
Handtaschen Handschuhe E 


in Leder, Sammet etc. in Leder, Trikot und gestrickt. 


Staubmehl 


at billig abzugeben 
2 Thorner Brotfabrik Carl Strube, 


wegen Aufgabe dieser Artikel bedeutend unterm Preis. Thorn⸗Wiocker. 


ſchrank, Tiſch, rund, Ela Eren, Säulen, 
Klavierſeſſel, Klubſeſſel. Anrichte, 
Büſellrilt, Chaiſelonguedecken grau 
leinene Portidren, Meſſingſtangen 
u. a. m. zu verkaufen. 
A. Bresslein, Tapeziergeſchäſt, 
Schuhmacherſtr. 2, 2. 


|Dauerplättwäjche nan terne 


„Immerrein“ 


iſt die vornehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — kein Papier — lein Zelluloid C =: 


ſondern wirkliche Plättwäſche und doch jeder Mann ſeine eigene] Ju erft. in der Geimätsft. d. Pre 


* chlafzimmer: 
SS Alleinverkauf für Thorn KA 2 St A Dag 2 Nachttiſche, 


im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartitel-Gejhäft| Waschtisch Kleiderſchrank billig abzugeben, 


J. Skalski, Brit 8. e 
Ausgelämmtes Haar | = Kränze ıc. m 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
u ver- 
kauft Lannoch, Brückenstr. 40. Golemblewskl, Schuhmacherſtraße 16. 


e 
Getragene Herrenkleider Sc 


Beombergerjiv, 58, 1 Tr., rechts 


